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1. Wlatt.

IBit  Verfassung für die Veichs!ande.
Der jetzt bekannt gegebene Inhalt der Gssetz-

entwürfe über die Verfassung für Elsaß -Lothringen
^und über die Wahlen zur Zweiten Kammer des Land-
1tags haben keinerlei Überraschungen gebracht, denn sie

entsprachen in allen wesentlichen Punkten denl, was
vorher darüber bekannt geworden war . _Erfüllt diese

I Reform auch nur einen sehr bescheidenen  Teil
j Wünsche der Eisatz-Lothringer , die darin bloß eine
! Abschlagszahlung  sehen , so darf doch nicht der-
‘ könnt werden, daß gegenüber dem bisherigen Zustand,
I l ec  ein nachgerade unerträgliches Provisorium dar-
i nMte , in den Vorlagen , die dem Reichstag alsbald zu-

gehen sollen, wesentliche Fortschritts zu verzeichnen sind,
hoffentlich wird die deutsche Volksvertretung das Ihre

I tUIXf  zwecks Beseitigung etlicher, besonders in die Augen
! fallender Mängel die bessernde Hand an diese Gesetz¬

entwürfe zu legen.
Aus den bekannten, von uns tviederholt erörterten

staatsrechtlichen Schwierigkeiten heraus ist es unschwer
,u verstehen , daß die Verbündeten Regierungen den

; Wünschen der Elsaß -Lothringer , die Rerchslande zu
einen : selbständigen deutschen Bundesstaat auszugestal-
wn nicht nachgekommen sind und wohl auch noch ge¬
raume Zeit nicht Nachkommen werden. Der Gedanke,
eine elsaß-lothringische Dynastie zu begründen , mußte
von vornherein ausscheiden wegen der sich dabei not¬
wendigerweise ergebenden Differenzen , während der
neuerdings in den Reichslanden lebhaft zum Ausdruck
gebrachte Wunsch nach einer republikanischen Staats-
chifassung ebenfalls nicht in Frage kam. So hat man
e?  denn bei dem, mit den Rechten eines Regenten aus-
oeltatteten Statthalter belassen, dessen Einsetzung durch
den Kaiser erfolgt . Die Gewährung des Stimmrechts
in- ' Bundesrat scheiterte an denselben Schwierigkeiten
wie die kaum jemals ernsthaft in Frage gekommene
Schaffung einer Dynastie für die Reichslande. Bei
eii' cin Teile der Bundesstaaten bestand eben die Be¬
fürchtung , daß man Elsaß -Lothringen zu einer , Art
h o h e n z o l l e r n s ch e r S e k n n d o g e n i t n r
mccfien wolle und daß die den Reichslanden gewährten
Stimmen Preußen , welches im Bundesrat mit Waldeck
iwer 18 uirter den 58 Stimmen verfügt , zugute kom-

I men würden.
Tie staatsrechtliche Stellung der Reichslande zum

Reiche erfährt mithin gegenüber dem feit dem
! i Januar 1874 bestehenden Zustandi nur insofern eine

Änderung , als der Bundesrat und der Reichstag als
gesetzgebende Faktoren der Landesangelegenheiten
ausgeschaltet werden. In dieser Beziehung erhalten
also die Reichslande vorbehaltlich der Vollziehung der
Gesetze durch den Kaiser in demselben Sinne , in dem
dieses Vollziehungsrecht in Preußen durch den König
au^geübt wird , eine völlige Autonomie . Was nun die
neu zu schaffenden Faktoren der Landesgesetzgebung be¬
trifft , so wird es unschwer begreiflich sein, daß die aus

Feuilleton.
Residenz-Thealer.

Samstag,  den 17. Dezember: „Der Kompagnon."
Lustspiel in 4 Men von Ad. LÄrronge.  Spielleitung:
Theo Dachauer. _ _,

Das Lustspiel „Der Kompagnon" gmg am Samstag
nach Sjähriger Pause, neu einstudiert, wieder über die Bühne
des Residenz-Theaters . Außer Frau Schenk und Herrn
Bartak,  die seinerzeit schon in bestens anerkannter Wege
m' twirkten, waren alle übrigen Rollen neu besetzt. So
freudig wir Frau S chen k und besonders Herrn Bartak
immer noch an gleicher Stelle begrüßen, so wenig freudig
begrüßten wir die Dekorationen, die scheinbar auch noch
dieselben sind wie vor 6 Jahren , inzwischen aber fleißig ge¬
braucht wurden. Das neue Residenz-Theater Hai uns jetzt
durch geschmackvolle Dekorationen verwöhnt, um so mehr
störte daher der altersmüde Salon und das außerordentlich
primitive Bureau des Großtäufmanns Schumann.

Das Lustspiel hat die Jahre ganz gut überdauert, und
manches Stück, das heute als „Novität " zur Aufführung ge¬
langt, ist auch nicht anders im Ausbau und in der Entwicklung.
Allerdings lag durchaus keine zwingende Notwendigkeitvor,
das Stück wieder ausleben zu lasten.

Gespielt wurde ziemlich flott, wenn auch teilweise zu
schwankartig. So Herr B e r t r a m als übcrzärtlichcr Pater
August Potz und Frau van Born  als Dienstmädchen
Marie. Daß Frau van Born immer wieder mit dom Kopf
zuerst ins Zimmer stürzte, verlor sehr schnell seine komische
Wirkung, und daß besagter Kops — der Kops eines „bc-

36 Mitgliedern bestehende, zur Hälfte berufsständische
und zur anderen Hälfte auf dem Wege der Berufung
durch den Kaiser , und zwar auf Vorschlag des Bundcs-
rats gebildete Erste Kammer in den Reichslanden mrt
ihrer "stark ausgeprägten demokratischen Gesinnung der
Bevölkerung nicht auf sonderliche Sympathie stößt.

Um so mehr wäre es wünschenswert,, daß hier die
Zweite Kammer ein entsprechendes Äquivalent bildet,
was man angesichts der in dem Gesetzentwurf borge-
schlagcnen Gestaltung nicht ohne weiters wird be¬
haupten können. Wenn in der offiziösen Inhalts¬
angabe betont wird , daß die Wahlen zu dieser Kammer,
die" aus 60 Mitgliedern bestehen soll, allgemeine, direkte
und geheime seien, so trifft jedenfalls die crsterc Be¬
zeichnung nicht völlig zu, da das Wahlrecht au die Be¬
dingung eines dreijährigen Wohnsitzes in der Gemeinde
oder im Wahlkreise gebunden sein soll, eine Regel , die
durch eine Anzahl ziemlich willkürlicher und jedenfalls
einer gründlichen Reform bedürfender Ausnahmen
durchbrochen wird . Das Wahlrecht ist endlich kein
gleiches, sondern ein iiach dem Alte  r abgestuftes
Plural wähl recht.  Theoretisch mag ja manches
für diese Abstufung sprechen, wenn es auch eure durch¬
aus nicht gerechtfertigte Aniiahme ist, daß man mit
85 Jahren zweimal und mit 45 Jahren dreimal so klilg
wird als vordem. Offenbar soll, hiermit ein Gegen-
gewicht gegen die Sozialdeniokratic geschaffen werden,
aber cs wird als zweifelhaft gelten dürfen , ob die ,radi¬
kale Gesinnung , wenn sie erst einmal da ist, wirklich
m'-t dem Alter nachläßt.  Vor allem aber muß gegen
dies Pluralwahlrecht — und dieser Standpunkt dürste
auch im Reichstag zuni entschiedenen Ausdruck kommen
— eingeweudet werden, daß es eine Begünstigung der
älteren , noch vielfach französisch  gesinnten Gene¬
ration zuungunsten der eingewanderten relchsdeutschen
Elemente mit sich bringen kann . Hier dürste die Oppo¬
sition im Reichstag vor allem einsetzen, während die
Ersetzung der Stichwahlen durch eine ,nochmalige, Wahl,
bei der die relative Mehrheit entscheidet/und die, auch
für den Reichstag wiederholt geforderte Verweisung
der Wahlprüfungen vor eine gerichtliche Be¬
hörde — in diesem Fall vor das oberste Verwal¬
tungsgericht in Elsaß -Lothringen — Fragen allge¬
meiner Natur darstellen, die mit dem Parte : st a n d-
punkt  nichts zu tun haben . Jedenfalls wäre es
dringend wünschenswert, daß die elsaß-lothrmgische
Verfassung im Reichstag eine Gestalt erhält , die sie —
um Mit dem Reichskanzler, v. Bethmann -Hollweg zu
sprechen — „geeignet erscheinen läßt , die Der sch m e l-
zun g der Reichslande mit dem Reich und die K r ä -
tigung  des R ei  chs g e d a n k e n s zu fördern ".S
Der Beschluß des obcrelsässi scheu Bezirkstages für nichtig

erklärt.
Der Beschluß des Bezirkstages des Ober-Elsaß vom

16 November d. I ., durch welchen der Wunsch ausgesprochen
wurde, daß für Elsaß-Lothringen di- republikanische
Staatsform eingeführt werde, ist durch landesherrliche Ver¬
ordnung des Staathalters vor kurzem für nichtig erklärt
worden da die Gestaltung der Landesverfassung nicht zu
den Gegenständen gehöre, deren Beratung in dem Bereich
der gesetzlichen Befugnisse des Bezirkstages stehe.

sckcidenen einfachen Mädchens" — einen modernen Locken-
chignon mit schrägem, gepufftem Scheitel trug , berührte rech»
unkünstkerisch und um so verwunderlicher, da Frau van
Born cs sonst nicht scheut, sich zu verleugnen, um drastische
oder naturalistische Masken zu erzielen.

Herr Miltner - Schönau  und Frl . Wuttke,  die
jungen Neuvermählten, waren zwei recht sympathische Lust-
spielfiouren, die jedoch nicht mehr zu geben hatten, tyte bet
Autor von ihnen verlangte. Frl . Wuttke sah wohl sehr
hübsch aus , machte aber im dritten Akte einen wenig haus¬
fraulichen Eindruck mit dem eleganten Kleis am Frühstücks¬
tisch, mit welchem sie hernach den Umzug leitete. Sie packte
mit viel Zeitungspapier Bücher, Gläser, Nippes und
Stickereien kunterbunt in einen Korb.

Die kleineren Rollen waren bei den Damen A gt e,
Bischofs, Porst  und Herrn Schäfer  in guten Händen.

Und zuletzt sei das Beste, vielmehr der Beste genannt:
Herr D e g c n er in der Rolle des galligen, empfindlichen
Kanzleirats Bernhard Voß. Das war eine vollwertige künstle¬
rische Leistung.

Das gutbcsuchc Haus quittierte durch starken Beifall.
__ B.  F.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. In der Vorstellung von

Anders „Fra Diavolo" ■" ’! Samstag gastierte Herr
Engclke (vom Stadttheater in Dortmund) als „Lord
Kookburn". Der Sänger soll als künftiger Vertreter des
Baßbufso--Faches an unserer Oper auserschen sein. So sicher
nun die Rolle des „Lord Kookburn" in das Batzbusss-Fach
gehört, so gehört sic sich doch nicht als Gastrolle für das

Deutsches Reich«
* Hof- und Personal-Rachrichten. Der Kronprin»

nahm in Haiderabad an der Jagd ans Antilopen mit Jagd¬
leoparden teil und besuchte nachmittags das alte inohamineda-
niswe KönigSschlotz von Golkonda, wobei die glanzvollste orien¬
talische Pracht entfaltet war. ^ ,. v .

Der Reichspostdampfer„Lützow des Norddeutschen Lloyd
mit der Kronprinzessin  und Gefolge an Bord hat aur
der Heimreise nach herrlicher ruhiger Fahrt am Samstag Aden

^Der sächsische Staatsminister a. D. Or. Paul v. Sehde¬
witz  ist nach kurzer Krankheit in Blasewih bei Dresden gestorben.

* Die Affäre des Prinzen Max von Sachsen. Der viel-
erwähnte Aussatz des Prinzen Max von Sachsen war in der
ersten Nummer einer von dem Basilianerlloster in Grotta-
ferrata herausgegebenen Zeitschrift „Roma c Oriente" ent¬
halten die eine Propaganda Vereinigung der
römischen und griechischen Kirche  bezweckt. Der
Abt des Klosters, Pcllegrmi, der ans die Bederlklichkeit der
Ausführungen des Prinzen Max aufmerksam gemacht,
schon ini „Osservatore Romano" eine Absage an den Prinzen
erlassen hat, erklärt nun in einem Interview im „Giornale
d'Jtalia ", man habe aus nichts eine Staatsaffäre gemacht.
Der Prinz sei ein so guter Katholik, daß er sich beeilen
werde, alles zurückzuziehen. Im nächsten Heft der Zeit¬
schrift werde ein Aufsatz erscheinen, der entgegen der Ansicht
der Griechen, daß beide Kirchen  eine Konsörderation
bilden sollten, die richtige These verfechte, daß nur eine
Vereinigung unter Roms  Suprematie möglich sei. — In
katholischen Kreisen Dresdens soll man es keineswegs für
ausgeschlossen halten, daß es infolge des Vorgehens des
Vatikans gegen den Prinzen Max dort zu einem end¬
gültigen Bruch zwischen dem Hause Wettin
und dem Vatikan  kommen werde. Die römische
„Vita" dagegen meldet, daß die päpstliche Kurie bereits
eine sie befriedigende  Erklärung des Prinzen Max
von Sachsen zu dem von ihm in der Zeitschrift „Orient
und Rom" veröfsentlichtcn Artikel erhalten habe.

* Aus dem Auswärtigen Amt. Ob der in der Rekon¬
valeszenz befindliche Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt, Stemrich,  der jetzt einen längeren Urlaub nach
dem Süden angetrcten hat, dauernd ins Amt zurückkehren
wird oder nicht, ist unentschieden; es hängt ausschließlich
von seiner Gesundheit und seinem eigenen Entschlüsse ab.

* Deutsche Schadensersatzansprüchean England. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, hat sich nunmehr die
britische Regierung in der Frage der deutschen Schadcns-
crsatzansprüche aus dem britischen südafrikanischen Kriege
geäußert. Sie lehnt ein Eingehen auf alle Reklamationen,
die seinerzeit der britischen Kommission unterbreitet wor¬
den sind, ab und ist hinsichtlich der Reklamationen auch nicht
bereit, dem deutschen Antrag ans Überweisung der Ange¬
legenheit an den ständigen Schiedsgerichtshof im Haag zu
entsprechen. Nur für einige Falle erkennt sie an, daß cs
sich dabei um eine Rechtsfrage handelt und will diese dem
Haager Schiedsgerichtshof unterbreiten. Das Auswärtige
Amt hat die beteiligten Deutschen benachrichtigt. Es
gedenkt die Angelegenheit bei der britischen Regierung
gleichfalls zu verfolgen und wird Näheres darüber Mit¬
teilen, sobald die englische Regierung von dem beabsichtigten
Schritt unterrichtet sein wird.

* Eine konservative Gegengründung gegen den Hansa¬
bund. Ein allgemeiner deutscher M itt e l st a n d s b u ud
soll als Gegengewicht gegen den Hansabund von den Kon¬
servativen gegründet werden. Eine vorbereitende Konferenz

Baßbusfo-Fach: sie besagt für das stimmliche Vermögen und
die Gesangskunst des Darstellers nichts — so gut wie
nichts. Der Komponist Ander bekennt selbst in einer Vor¬
rede zu seinem „Fra Diavolo", daß seine komischen Opern
die ganze Kunst und Geschicklichkeit französischer Schau¬
spieler  beanspruchten; der Sänger käme erst in zweiter
Reihe in Frage. Daß Herr Engelkc Stimme besitzt, war
unzweifelhaft; aber ob diese Stimme auch sinnlichen Reiz
und Ausdruckssähigkeit genug besitzt, und vor allem auch
über jene tiefen „Pedaltöne " versügt, die für die Geltend¬
machung komischer Wirkmigen — z. B. in Lortzingschen
Partien — so wichtig sind; und endlich: ob der Sänger auch
Geist, Witz und Komik genug besitzt um in einer „tragen¬
den Partie " uns den ganzen Abend über angenehm unter¬
halten zu können — alles das läßt sich nach der Rolle des
„Lord Kookburn" gar nicht bestimmen. Sei also nur kon¬
statiert. daß Herr Engelke seinen Anteil in den Ensembles
mastvoll und dezent behandelte und cm flüssiges Parlando
und deutliche Aussprache bekundete. Ms Schauspieler nahm
er die Partie etwas zu aufdringlich: das steifleinene stolze
Engländertum trat dabei als wesentliches Moment nicht
genug hervor. Gewiß wird es auch solche temperament¬
vollen und polternden reichen Engländer geben, aber der
„Lord Kookburn", der „noch viel reicher ist", gehört wohl
schwerlich zu dieser Sorte . Im ganzen wußte sich der Gast
mit anerkennenswerter Routine in das Ensemble einzu-,
fügen. O. I>.

* Aus der Märchenwelt. Den kleinen Saal des Kur¬
hauses füllten gestern nachmittag große und kleine Kinder.
Die Kleinen waren natürlich in der Mehrheit, denn wenn
wir Märchen erzählen, wird uns die Jugend immer die
liebste und dankbarste Zuhörerschaft sein. Sonst tat tNM's



toirb in den Weihnachtstagen in. Leipzig zusammentreten.
Die konstituierende Versammlung soll im Frühjahr stott-
linden . Die Organisation soll leine politischen Ziele ver¬
folgen, sondern sich auf rein wirtschaftliche beschränken. Vor¬
nehmlich wird angestrebt, die Hebung der Bildung des
Mittelstandes , die Förderung des Gedankens der Genossen¬
schaften. Kreditgewährung und ähnliches. Es ist kaum an¬
zunehmen, daß dieser neueste Aufguß der konservativen
„Mittelstands "politik dem Hansabund- gefährlich werden
könnte.

* Rheinschiffahrt und Schleppmonopol. Die Rhcin-
fchiffer hatten seinerzeit eine Bittschrift an den Kaiser ge¬
richtet, in der sie gegen  die Einführung des Schlcpp-
nronopols,  insbesondere gegen seine Verpachtung,
Widerspruch erhoben. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat jetzt im Einverständnis mit dem Handels¬
minister dem Verein erklärt, daß die Staatsregierung an
der Einführung des Schleppmonopols fest halte  und
dem Landtag demnächst einen Gesetzentwurf vorlegen
wende. Den Rheinschiffern wird ans das bestimmteste in
Aussicht gestellt, daß ihre Interessen gewahrt werden. In
Schiffahrtskreisen wird hiernach angenommen, daß die
Regierung von einer Verpachtung des Monopols absehen
werde.

* Stadtpsaerer Hansjakob gegen den Modcrnisteneid.
Der bekannte Schriftsteller und Stadtpfarrer in Freiburg,
Hansjakob, spricht sich in seinem demnächst bei Adolf Bonz
und Ko. in Stuttgart erscheinendenBuche „In der Residenz.
Erinnerungen eines badischen Landtagsäbgeordneten ", in
längerer Ausführung gegen den Moderniftenci-d ans.

* Vom Profefforenftreit. Wie die „Deutsche Tagesztgch
berichtet, ist die Angelegenheit des . Berliner Professoren¬
streites seit Freitag insofern in ein neues Stadium getreten,
als die Aufsichtsbehörde  nunmehr in eine Prüfung
der Sachlage eingetreten ist,

* Das deutsch-englische Einvernehmen. Zu der Mel¬
dung der „Wiener Mg . Ztg ." über die deutsch-englischen
Annäherungsverhattdlungen wird an Berliner unterrichteter
Stelle daraus hingcwicscn , daß der Reichskanzler selbst
schon in seiner Rede am letzten Samstag von dem fort¬
dauernden  Godankenaustausch mit England " gesprochen
hat. Das beweist, daß die Aussprache schon im Gange ist.

*  Kein Ankauf von deutschen Schiffen durch die Türkei.
Die deutsche Levante-Linie teilt mit, die Zeitungsnachricht
über den Ankauf von vier Dampfern dieser Linie durch die
Türkei sei unrichtig.

* Gtapellauf des Postdampfers „Fürst Bülow ". Sams¬
tagnachmittag fand auf der Werft des Bremer Vulkan der
.Stapellauf des auf Rechnung der Hamburg-Amerika-Linie
Hapag gebauten Postdampfers „Fürst Bülow " statt. Die
Tanfre.de hielt Direktor Iw . Ecker von der Amerika-Linie.
Trotz des stürmischen Wetters war eine große Anzahl von
Herren aus Hamburg, der Aufsichtsrat des Vulkan und
viele Gäste aus Bremen erschienen. Das Schiff lief glück¬
lich von Stapel.

* Ei« Volksschullehrer als Bremer Senator . Bei der
Senatswahl in Bremen wurde der Volksschullehrer F e u ß
von der Linken, nach dem Übereinkommen mit der Rechten
mit großer Mehrheit gewählt . Feuß ist Mitglied der Fort¬
schrittlichen Volkspartei.

* Zur Wmzernot . In Cablenz  findet heute eine
Konferenz von Regierungsvertretern und Vertretern des
Winzerstandes statt. Es soll insbesondere erwogen werden,
ob und in welchem Umfang unverzinsliche Darlehen aus
staatlichen Mitteln zu gewähre,: sind.

* Flugplatz Johannisthal . Der Jprstfiskus hat das
Flugplatzgelände Johannisthal an die Terrain -Äktien-
Gesellschaft am Flugplatz Johannisthal bei Berlin zum
Preise von 21 Millionen Mark verkauft.

* Bon der Volkszählung . Für die zur Volkszählung
m Preußen  benötigten rund 72 000 000 Formulare wur¬
den, wie die „Papier -Zeitung " mitteilt , 5728 655 Bogen
Papier in verschiedenen Größen gebraucht. Diese Anzahl
Bogen bedecken eine Fläche von 2 982114 Quadratmeter:
nebeneinander gelegt ergibt diese Menge eine Länge von
4 831688 Meter gleich 644 Meilen . Die einzelnen Formu¬
lare, in eine Reihe nebeneinander gelegt, zeigen eine Lange
von 17 946 Kilometer gleich etwa 10 890 Seemeilen , was
einer Entfernung von Cuxhaven nach Hongkong (9950 See¬
meilen) oder dem If/zfachen Durchmesser der Erde (12 712
Kilometer) entspricht. Sämtliche Formulare übereinander-

fr '• ^ ^ . i * * \' ' ‘ v w i . V

gelegt zeigen die stattliche Höhe von 9000 Meter, mithin
Almal so hoch wie der Eiffelturm (300 Meter), so hoch wie
der höchste Berg der Welt, der Mount Everest (8840 Meter)
und 8m.rl so hoch wie der Brocken (1141 Meter). Das
Bruttogewicht der ganzen Menge beträgt rund 350 000
Kilogramm.

* Sozialdemokratische Arbeiter als Schöffen. Zum
erstenmal sind jetzt in einigen Städten Anhalts sozialdemo¬
kratische Arbeiter als Schöffen bei den Gerichten bestimmt
worden.

Mrrrz«mentarilches.
Todesfall . In Schweren; ist der frühere polnische

Landtagsabgeordnetc Dr . Szuman  im 'Alter von
89 Jahren gestorben,

WalMemrgmig.
* Ein nationalliberales - fortschrittliches Wahlab-

fomnten ist für den Regierungsbezirk Cassel abgeschlossen
worden. Nach der „Nationallib . Korrefp." sind der national-
liberalen Partei die Kreise Cassel-Melsungen , Hanau-
Gelnhausen und Rinteln Hofgeismar -Wolfhagen zuge-
wiesen, der Fortschrittlichen Volkspartei die Kreise Esch-
Wege - Schmalkalden - Witzenhanscu, Fritzlar - Hootberg-
Ziegenhain und Hcrsfeld -Rotenburg -Hünfeld. Auf die
Wahlkreise Fulda und Marburg , die auch zum Regierungs¬
bezirk Cassel gehören, bezieht sich das Abkommen nicht.

* Ein liberales Wahlkartell in Baden . Eine aus dem
ganzen Lande zahlreich besuchte Versammlung des engeren
Ausschusses der «ationalliberrlen Partei Badens hat dem
Abschluß eines Wahlabkommens mit der Fortschrittlichen
Volkspartei für die nächsten Michstogswahlcn grundsätzlich
zugestimmt und die Parteileitung beauftragt, die Verhand¬
lungen mit der Fortschrittlichen Volkspartei zu Ende zu
führen.

ßeev  und Flotl ».
Truppenverlcgurrg. Das 2. Bataillon des Deutsch-

Ordens-Jrrfanterie-Regiments Nr . 152 wird, am I. April
1911 Von Osterode nach Marienburg vcrlcgt.

Ssterreich -MngaLU.
Prinz Viktor Napoleon . Der K a i se r besucht2

den Prinzen und die Prinzessin Viktor Napoleon : bald
darauf gab der Prinz in der Hofburg seine Karte für
den Kaiser ab.

Fran streich.
Tic „engen Bande " zu Rußland . Präsident

F a l l i tzr e s empfing am Samstagnachmittag den
neuen russischen Botschafter I s w o l s k i. der sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichte. JSwolski hielt eine
Ansprache an den Präsidenten , in der er die Gefühle
aufrichtiger und unveränderlicher Freundschaft ver¬
sicherte, die der Kaiser von Rußland für Frankreich und
den Präsidenten hege. JSwolski sagte weiter , als er
den Ruf erhalten habe, den Kaiser bei der Regierung
des befreundeten und verbündeten Frankreich zu ver¬
treten , beauftragte der Kaiser ihn , der Aufrecht¬
er h a 11 u n g und st a n d i g e n F e st i g u n g der
so engen Bande,  die Rußland und Frankreich
einten und die nicht bloß zu einer gegenseitigen Bürg¬
schaft für die beiden verbündeten Länder , sondern auch
als kostbares Unterpfand für die Bewahrung , des a 11-
g « m einen Friedens  dienten , alle seine Sorg¬
falt zu widmen. In der Antwort beglückwünschtesich
Präsident Falliäres zu der Wahl des neuen Botschafters,
die das deutlichste Zeugnis für den hohen Wert ablege,
den der Kaiser von Rußland der Festigung des Bünd¬
nisses beimesse. Der Präsident versicherte den: Bot¬
schafter, er werde in Frankreich eine tätige Beihilfe zur
Stärkung der Bande zwischen den beiden verbündeten
und befreundeten Ländern zum Schutze der gegen¬
seitigen Interessen und zur Ausrechterhaltung des all¬
gemeinen Friedens finden.

Fleißiger als der Reichstag. Die Kammer beschloß
am Samstag , alle Tage dieser Woche M argen-
und A b e n d s i tzu n g e n abzuhaltcn bis zum 24. De¬
zember mittags . Tie Kammer will in einigen Tagen

das Landwirtschaftsbudget erledigen und dann da»
Budget des Äußern beginnen . Hiermit wird Lenz
Minister des Auswärtigen Pichon dann Gelegenftchf
gegeben werden , sich vor der Kammer über die allge¬
meine Politik Frankreichs zu äußern.

Falscher Spionageverdacht . Die Perhaftung LeL
Deutschen Max Fischer in Belsort wegen Spionagever»
dachtes konnte nicht aufrechterhalten werden, da sich
herausgestellt hat , daß er nicht als Spion , sondern nun
als harmloser Reisender, der einige als Arbeiter tä 'Z-r
Bekannte besuchen wollte, die Forts betrat.

Grealarrv-
Tic Wahlen. Samstag , um iWi  Uhr abend»,

waren als gewählt bekannt : 268 Liberale , 271 Konser¬
vative, 43 Mitglieder der Arbeiterpartei , 73 Redmcn-
disten und 9 O'Brienisten . Die Liberalen gewinnen
23, die Konservativen 28, die Arbeiterpartei 4 Man¬
date. Minister Seely ist wiedergewählt.

Aiinemarst.
Das Urteil gegen den Exminister Albcrti . Des

Kriininalgericht verurteilte nach über zweijährig»
Untersuchung den früheren Justizininrster Albert : 'ß
it cht Ja h re it Zucht !) a i.t s und zur Tragung dl:
Kosten.

Stndcntenvcrhaftungcn . Gestern nacht wurden in
Petersburg die Anführer der Studentenbewegung ver¬
haftet . Es sind etwa dreißig Studenten verschiedener
Hochschulen.

Thirrtt.
Tic Resormbcwegung . Durch ein kaii'erl 'ches Edikt

wurde die Denkschrift des R e i chs a u s f chu s s e ?,
in der der Thron gebeten wird , den großen Staatsrat '
abzuschaffen oder ihn zu einer dem Volke verantworr-
lichen Körperschaft umzugestalten , abschlägig beschieden.
In dein Edikt wird ausgeführt , daß die Mitglieder des
großen Staatsrats vortreffliche und treue Ratgeber
seien, und daß die Einsetzung eines Kabinetts sowie
die Ernennung von Beamten Vorrechte des Thrones
seien, womit der Reichsausschuß sich nicht befassen sollte.
Das Edikt wird heute im Reichsausschuß besprochen.
Man sieht der Erörterung mit großer Spannung o:u-
gegcn, da die Mitglieder des Reichsausschusses drohen,
daß der Reichsausschutz a u s e i n a n d e r gehen werde.

Neerirrigte
Ter deutsch-amerikanische Kalistrcit . Präsident Taft

erklärte drei Kongreßmitgliedern , Vertretern '"der
Baumwollzüchter , er tue sein Möglichstes, um durch Las
Siaatsdepartemnt eine Lösung des deutsch-amerikanft
schen Streits t»t der Kalifrage herbeizuführen.

Eine Aufforderung zur Rechtfertigung . Nach einer
Meldung der „New Marker Staatszeitung " in Washin - .
ton forderte der Staatssekretär der Marine Len
Commander S u n s auf , Bericht zu erstatten , oh \̂ e
Presse seine bei Gelegenheit des Empfanges der Mann¬
schaften des atlantischen Geschwaders am 3. Tezernp -r
in Guildhall gehaltene , viel besprochene Rede rich D
wiedergegeben habe. (S 'uns hatte sich die Entgleisüm,
gestattet , zu behaupten , bei einem Kriege gegen
land würden die Amerikaner Mann für Mann f7/ r
dieses eintreten .)

Tie Verteidigungskraft der Marine . Auf einem
Bankett der Gesellschaft für schiedsgerichtliche Erlech .-
gung internationaler Streitfragen erklärte Taft,  die
amerikanischen Verteidigungsmaßregeln seien voH
ständig ausreichend,  da das Land sich vornehm.,
lich auf die M a r i n e verlassen müsse, deren Aufgab-
durch die . Anlegung des Panamakanals erleichwr:
werde. Das amerikanische Volk werde nie seine Zu¬
stimmung zur Unterhaltung eines großen stehenden
Heeres geben.

Tie Revolution in Mexiko. Aus Galveston wird
gemeldet, die amerikanischen Revolutionäre hätten die
Regierungstruppen bei Minaca geschlagen. Don diesen
seien 800 Mann gefallen, auch die Revolutionäre hätten

beim warmen, gemütlichen Kachelofen, wenn draußen die
Schneeflocken durcheinanderwirbelten und Eiszapfen an den
Dächern hingen : an beiden fehlt es diesmal . Aber wenn
auch nicht, — auch das alte Märchen muß sich heutzutage
eine andere Behandlung gefallen lassen, und wenn s ge¬
schickt angefangcn wird , fühlt es sich und fühlen wir uns
ganz behaglich dabei. Das bewies die gestrige Märchen¬
vorlesung des Herrn Wilhelm Clo b es . Das Licht aus,
wenn man Märchen erzählt ! Damit einen: die Gesichter
der Nachbaren nicht stören, und nur in der Dämmerung ge¬
winnt man die rechte Märchenstinmmng. Zarte Musik,
weich wie Kinderträume, eröffnete die Vorstellung. Es war
nicht nur eine Vorlesung, sondern eine Vorstellung, und zwar
eine recht originelle. Zwei reichgeschmückte Tannenbäume
hatten ihre Lichter angesteckt, die erloschen, sobald der Vor¬
tragende anfing „Es war einmal ", und wieder ausflammten,
wenn das Schlußwort gefallen war . Weshalb er das Amt
des Märchenerzählers den Eltern , Großeltern und Tanten
abgenommen hat, erklärte Clobes in einer in hübschen Verse»
gebrachte Einleitung , die den ersten starken Beifall auslöste,
der sich nach jedem Märchen stärker noch wiederholte . Herr
Elobes trägt gut vor, jedes Wort scharf und deutlich, und

of)Ilc  dsm Wohllaut , der besonders dem schlichten
Mauchen so nötig ist, dazu die prächtigen großen bunten
Bilder von Schmidthammer. Münzner, Kunz und Jüttner!
■äAc  Snmmung wuchs mit joden : Märchen ; was wir sonst
nur unterm Christbaum empfinden, das empfand man hier
im Konzertsaal in aller Öffentlichkeit, als vor dem zweiten
AXil  des Programms die herzigen bekannten Weihnachts-
lreder emfach und mnrg gespielt wurden. Musik Bilder
Märchen — diese Dreiheit harmonierte glücklich miteinander'
in ihr erzielte der Veranstalter einen vollen und wohlver-'
Renten Erfolg. Vesi.

* Der Großherzog vmr Hessen als Bühnenschrifistcller.
Mainz.  18. Dezember. Am Samstag gelangte im Stadtt

theater „B on : sa z tu s ", dessen Verfasser der Großherzog
sein soll, mit der Musik von W. de Haan zur Ausführung.
Das Werk schildert in: ersten Bild den heidnischen Brauch
der Weihe des Mistelzweiges . Es folgen Bekehrungsver-
suche, und im vierten Aufzug fällt Bonisazius die „Donar-
Eiche." Im nächsten Akte werden die bekehrten Heiden unter
dem vom Kreuze bestrahlten Weihnachtsbaum getauft. Herr
Direktor Lehrend harte die Aufführung gut vorbereitet und
für geschmackvolle dekorative Ausstattung Sorge getragen.
Um die Darstellung machten sich besonders Frl . I . Balting
(Oberpriesterin) und Herr W. Loehr (Bonifacius ) verdient.
Nach jedem Akt gab es Beifall , der die Mftwirkende vor die
Rampe rief.

* Zum Tode Ludwig Knaus' widmet der „Kladdera¬
datsch" dem Maler folgenden stimmungsvollen Nachruf:

Es war wie Sonne in des Meisters Kunst,
Vor ihr zerstob des Alltags Trug und Dunst,
Er war aus stiller Zeit ein letzter Rest,
Ein Sonntag in des lauten Lebens Treiben
Und seine „Goldne Hochzeit" war ein Fest
Ftzr alle. Und sic wird cs bleiben.

Theater und Literatur.

„Die letzten Heiden ", ein vieraktigcs Volksstück
von Kuno Schalk,  das im Burerüriege spielt, 'hatte bei

1der Uraufführung im Stuttgarter  Residcnztheatcr einen
großen Erfolg.

, Die Uraufführung des Lustspiels „E r soll dein
i H e r r sein"  von Robert Misch und Erich Motz im
lH am bürg er  Thaliatheater hatte starken Erfolg.

Das Komitee in Berlin  der unter dem Namen
„Deutsches Opernhaus"  gegründeten neuen Opern-
gesellschast hielt eine Generalversammlung unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Akademie der Künste v.  Großheim
ab. Es wurde bekanntgemacht, daß dem Komitee weit mehr

als 200 Personen aus den ersten Kreisen Berlins , Chor
lottenburgs , Schönebergs und anderer Bororte angchören.

Direktor Max Reinhardt  hat sich verpflichtet, im
Jahre 1911 die Neuinszenierung von Sophokles ' „Ödipus"
im Leipziger  Kristallpalast zur Aufführung zu bringen,
und zwar in derselben szenischen Einrichtung und Besetzunä
!vie in Berlin.

Die Villa Halkyone  in S a l ö . der ehemalige Besitz
Otto Erich Hartlebe ns,  wurde bei der Subhastation
von dem Schwager des Dichters, Professor Palatt - Ber.
lin , für 45000 Lire erworben.

In Paris  wurde in einem kleinen Theater ein Stück
aus der Feder des Sohnes Tolstois,  das zweiaktig-
Drama „M a r c" aufgeführt. Das Stück spielt in Amerika
und ist ganz im Gerste des verewigten Dichters gehalten.

Wissenschaft und Technik.
In Mainz  im Kreuzgang der Stephanskirche,

der im Jahre 1498 vollendet wurde, sind bei Rcftaurations-
arbeiten im Ostflügcl ein gewaltiger , frühmittelalterlicher
Steinsarg sowie in seiner Olcfjc noch zwei weitere ähnliü e
Särge gefunden, von denen einer sogar noch den flachrunden
Deckel besaß. Interessant ist, daß zwei von den Särgen die¬
selben Eigentümlichkcin.n aufweisen wie die Särge , die
Prälat Schneider zu Anfang der 70er Jahre im Ostchor des
Mainzer Domes aufgcfunden hat

In Parts  ist jetzt ein eigenartiges Aluseum durch den
Professor P o n g e gegründet worden. Es ist dazu be¬
stimmt, das Flüchtigste von allen geistigen Produkten, das
gesprochene Wort, für die Nachwelt festzuhalten und damit
der Phonetik den wichtigsten Dienst zu leisten. So bieten
die großartigen Sammlungen , die das „Museum des Worts"
der Öffentlichkeit zugänglich macht, einen überblick über die
Geschichte und die Wandlungen der Aussprache.
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schwere Verluste gehabt . Der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Mexiko meldet, das; sich die Stadt
Guerrero in der Provinz Chihuahua noch im Besitz der
Revolutionäre befindet.

Luftschiffe und Aeroptlme»
Ein Opfer der Luftschiffahrt.

h<I. Bremen , 19. Dezember. Ein Fischerkutter hat
auf hoher See die Leiche des Leutnants Lange  nus¬
gefunden , des Führers des vermißten Ballons „Saar"
und die Papiere und sonstigen Erkennungszeichen des
Toten geborgen. Ter Leichnam wurde dann ins Meer
versenkt. Der Ballon „Saar " war am 13. November
nrit zahlreichen andern Ballons des Niederrheinischen
Vereins für Luftschiffahrt in Rheinelbe bei Gelsen¬
kirchen aufgestregen.

463 Kilometer in der Flugmaschine.
-wb. Etampes (Departement Seine et Oise), 18. De¬

zember Der Aviatiker Farmair ist gestern früh um
9 Uhr 10 Minuten hier aufgestiegen und um 5 Uhr
25  Minuten nachmittags gelandet, nachdem er 463
Kilometer in 8 Stunden 15 Minuten zurückgelegt hatte.
Karman war völlig erschöpft. Er landete , weil er aus
den Beifallskundgebungen der Menge glaubte schlreüsn
zu können, daß er den Rekord Tabuteous , der 165 Krlo-
Nieter zurückgelegt hat , geschlagen habe.

Hunderttausend Frank -Flug,
llck. Mailand , 18. Dezember. Aus Buenos Aires

wird gemeldet : Der Italiener Cattanso überflog den
Rio del la Plata tu 2 Stunden 20 Minuten und ge¬
wann den Preis von 100 000 Frank.

Ein Flieger -Absturz.
hck London, 19. Dezember. Der Aviatiker Graham

W hi t e. ivelcher zu den Bewerbern um den Baron
de Forest-Preis von 80 000 Frank gehört und gestern
auf einem Zweidecker über dem Down bei Tower einen
Probeflug unternahm , wurde das Opfer eines schweren
Unfalls . Sein Zweidecker stürzte infolge des starken
deinen Windes plötzlich aus beträchtlicher Höhe zur
Erde und wurde total zertrümmert . Graham White
wurde von den herbeigeeilten Zuschauern schwer ver-
Utzt unter den Trümmern hervorgezogen und im Auto
nach Dover gebracht, wo er an einer Gehrrnerschutte-
ming bewußtlos und in ernstem Zustande darnwder-

[tCÖwb . Dover , iS . Dezember. Der Aviatiker Graham
»Nhite erlitt bei seinem heutigen Absturze nicht ernste
Verletzungen, sondern eine leichte Gehirnerschütterung,
, r dürfte in acht Tagen wiederhergestellt sein.

Aus StadL tntfe laufe»
Wiesbadener Nachrichte«.

Wiesbaden,  19 . Dezember.
Der goldene Sonntag.

Der letzte Sonntag vor Weihnachten, des Jahres golde¬
ner Geschäftssoimtag, ist nun auch vorüber. Die letzte
Woche vor dem Fest hat begonnen, uitb wenn sie zur Rüste
geht, 'dann läuten die Glocken feierlich das Weihnachts-
evange'lium durch das Land.

Eine Woche noch, man möchte es nicht glauben, wenn
man die Bilanz dieser rasch verflossenen Tage zieht. Wie
anders malt die milde, srühlingsmäßige Witterung doch das
Brld der Landschaft und Stadt , als wenn ein harter Frost
über der Erde liegt und scharf der Wind durch die Straßen
pfeift. Wenn aber am Himmel die Regenwolken hängen,
die alle Augenblicke drohen, ihren nassen Unsegen über die
Stadt zu schütten, die Sonne hinter so dichten Wolken¬
schleiern sich verkriecht, daß es schier den ganzen Tag nicht
hell wird, und die Straßen mit einer nassen Decke überzogen
sind, wenn Gummischuh und Regenschirm, wasserdichter
Mantel urtd Kapuze die Signatur des Tages beherrschen,
dann hält es freilich etwas schwer, einen fröhlichen Vor-
weihnachtston im Gewühl der Straße zu entdecken.

So war auch gestern, wie in all den Tagen vorher, eine
leise Mißstimmung unter den Massen zu finden. Wohl
waren von nah und fern die Käufer und Kauflustigen her¬
beigeströmt. Die ganze Umgegend bis weit in das Rhein¬
gau und das Taunus -Hinterland hinein hatte beträchtliche
Scharen nach der Weltkurstadt entsandt, aber es fehlte dem
Verkehr jene lebhafte Note, tvie sie sonst wohl an diesen
Tagen zu beobachten ist. Das Gewühl in den Straßen
schien weniger dicht, wenn auch in langen Reihen die Men¬
schen an den Schaufenstern vorbeizogen, sich an beu Laden¬
eingängen stauten und in einzelnen Geschäften so aufein-
anderhäuften, daß zeitweilig jeder Verkehr unterbunden
war. Es hat den Anschein, als ob besonders die ländlichen
Kauflustigen in größeren Scharen als früher jetzt nach
Wiesbaden kaufen kommen. Das dürfte auf die bequemen
Verbindungen znrückzusühren sein, die heute die Weltkur¬
stadt mit dem Rheingau verbinden und aus die dadurch
steigende Entfremdung von Mainz als der Handels¬
metropole des Mittelrheins . Freilich, so weit ist die Eisen-
bahnvcrwaltung unserer Geschäftswelt noch reicht entgegen¬
gekommen, daß sie Sondcrzüge  aus allen Richtungen
nach Wiesbaden an solchen Geschäftslagenfahren läßt, wie
der goldene Sonntag einer ist. Dagegen aber legt sie Son¬
derzüge von Wiesbaden nach Frankfurt ein und befördert
damit die an und für sich schon starke Abwanderung der
Käufer. Ist das wirklich notwendig? Es will uns scheinen,
als ob das fiskalische.Wirtschaftsinteressehier wieder cin-
nral die allgemeinen ökonomischen Rücksichten außer acht ge¬
lassen hat, die aus die Bürgerschaft zu nehmen eigentlich
jede Behörde gezwungen sein sollte. Zwischen Städten , wie
Wiesbaden und Frankfurt, sind solche besonderen Verkehrs¬
gelegenheiten vollkommen überflüssig. Unsere Geschäftswelt
ist vollkommen in der Lage, den verwöhntesten Ai-fprüche"
genügen zu können. Angesichts dessen erscheint es ganz
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überflüssig, daß Bewohner Wiesbadens nach Frankfurt
fahren, dort Weihnachtsetnkäuse zu ^machen. Die weit¬
gehende Spezialisierung unseres Geschäftslobens bietet hin¬
reichend Gewähr, daß ein jeglicher hier seine Bedürfnisse
decken kann.

Der Geschäftsverkehr in der Stadt war gestern keines¬
wegs so lebhaft, als man sonst vom goldenen Sonntag er¬
warte!. Der Tag scheint vom Fest noch etwas zu weit ent¬
fernt zu sein, um einen regen Verkehr zu fördern. Eine
ganze Woche liegt dazwischen, und in dieser Zeit lassen sich
viele Einkäufe besorgen. Im Interesse der Geschäftswelt
wäre es wohl erfreulicher, wenn die Hochflut des Verkehrs
sich über eine längere Zeit verteilte, aber schließlich hüngr
die Gewohnheit des Publikums mit zahlreichen anderen
Ursacken zusammen, die so leicht nicht zu beseitigen sein
werden. WirtschaftlicheGründe sind vielfach ausschlag¬
gebend dafür . Vielleicht würde sich eine Änderung erzielen
lassen, wenn die Gehalts-, Gratisikations- und Lohnzah 1-
lungen  zur Weihnachtszeit etwas frühzeitiger erfolgten,
damit die Einkäufe ans finanziellen Gründen nicht erst in
letzter Minute erledigt zu werden brauchten. Verschiedene
Betriebe sind schon dazu übergegangen, und bic Behörden
sollten sich dem Beispiel auch anschließen. Würden die
Weihnachtsgelder frühzeitiger fließen, dann wäre vielleicht
auf rechtzeitigeren Einkauf der Geschenke zu rechnen. Im
übrigen macht sich die noch immer anhaltende Ungunst der
allgemeinen wirtschaftlichenLage auch bei dem finanziellen
Ertrag des Weihnachtsgeschäfts bisher geltend. Es findet
sich, daß in der überwältigenden Mehrheit nützliche Gegen¬
stände eingekaust werden, während der Absatz an Luxus¬
artikeln uWd Kunst-gegenständen im Verhältnis erheblich
nachgelassen hat. Ein besonders flottes Geschäft zeigt sich
in der Konsektions- und Mannfckturbronche, wie überhaupt
dem ganzen Bekleidungsgewerbe. Der Spielwarenhandel
hat lebhaft eingesetzt und ihm schließt sich der Absatz an
allerhand Genußmitteln an. Zahlreich sind die Weih
nachtsdekorationen der Geschäfte, unter denen besonders auch
die prächtigen Ausstattungen der Blumenhandlungen auf¬
falten, welche oft ganze Winterlandschaften in die Erker
zaubern.

Als ich durch die Straßen zog, stieß mir im Vorgarten
eines Eckhauses der Dotzheimer Straße ein lichtergeschmück¬
tes Tannenbäumchen vor einer Drogerie auf. Die Wachs¬
kerzen sandten ihren flimmernden Schein in die Luft, er
zitterte auf den verschmutzten Gräsern pes Gärtleins , blieb
auf dem goldigen Lamettabehang des Bäumleins hängen
und zuweilen leckte wohl die Flamme an den Nadeln. Dann
knisterten sie auf, und schwelend zog der Geruch verbrann¬
ten Tanneirgeästes daher. Am Gitterzaun aber standen
Dutzende von Kleinen und Großen, arm und reich, dicht
beieinander. Sie alle schauten glänzenden Blicks auf das
kleine Lichterbäumlein hinter dem Eisengitter, das .im un¬
freundlichen nassen Dezembertag so fröhlich auf der Straße
brannte, das in die trübe Regenstimmung ein weihnachtlich
Bild zauberte, und dachten mit Sehnsucht und stiller Freude
an das kommende Fest mit seinen Überraschungen und —
Enttäuschungen. L. A.

Landwirtschaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Im Landeshaus begannen heute vormittag 10 Uhr die

auf zwei Tage berechneten Verhandlungen der 16. Voll¬
versammlung  der Landwirtschaftskammcr für den
Regierungsbezirk Wiesbaden. Anwesend sind 27 Kammer-
Mitglieder; die Versammlung ist demnach beschlußfähig.
Den Verhandlungen wohnten heute vormittag noch der
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau Hengstenberg-
Eassel, Regierungspräsident Dt . v. Meister, Polizeipräsident
v. Scheuck und Landeshauptmann Krekel bei. Der Vor¬
sitzende der Landwirtschaftskammer Ehr. Bart  m « n n -
Lüdick «-Frankfurt a. M. eröfsncte die Verhandlungen
mit einem Kaiserhoch und gab hieraus einen Rückblick aus
die Tätigkeit der Landwirtschaftska-mmer im verflossenen
Jahr . Für die Pferdezucht  habe sich die Einführung
rheinischen Zuchtmaterials, ein Versuch, der zum erstenmal
gemacht worden ist, gut beivährt. Die Erfolge seien außer¬
ordentlich zufriedenstellend. Bei der Rindviehzucht
sei infolge des schlechten Futterjahrs 1969 ein erheblicher
Rückgang zu verzeichnen, namentlich auf dem Westerwald,
was auf die mangelhafte Einrichtung der dortigen Vieh¬
weiden zurückzuführen ist. Zur Steuerung der Flei sch¬
ic uerung (wie der Vorsitzende die zurzeit herrschende
Flcischnot, die er als nicht bestehend ansieht, bezeichnet
wissen will) müsse die direkte Viehverwertung, also die Aus¬
schaltung des Zwischenhandels, die Lieferung von Vieh
direkt an den Metzger, noch weitere Fortschritte machen.
Das Simmentaler und das Vogelsberger Vieh habe sich gut
entwickelt. DieVorbereitungen für die Beschickung der Casseler
Ausstellung seien getroffen, doch sei es noch fraglich, ob die
zurzeit cm verschiedenen Orten herrschende Maul - und
Klauenseucheeine solche Beschickung möglich macht. Die
Schweinezucht  entwickelt sich leider immer noch unge¬
heuer langsam. Bessere Erfolge seien bei der Ziegen¬
zucht,  die gerade für den kleinen Haushalt von Bedeutung
ist, zu verzeichnen gewesen. Die Geflügelzucht  liehe
auf der Höhe, was besonders von d«n weißen nassauischcn
Masthuhn zu sagen sei, während dem nassauischcu Legehuhn
noch weiter Aufmerksamkeit gewidmet werden könnte. Bei
der Besprechung des Ackerbaues  erwähnt der Vor¬
sitzende die Sorten-Anbauversirche, denen er mehr Beach¬
tung als bisher zu schenken bittet. Die besten Erfolge die¬
ser Versuche haben sich bei dem Kartoffelbau gezeigt, denn
seit den Anbau-Versuchen sei in Nassau die Kartoffelernte
auf eine gute Höhe gebracht worden. Größere Aufmerksam¬
keit müßte bei den Aübauversuchcn noch den Getreidesorten
zugewendct werden. Die Wetterdienststelle wird mehr denn
früher von den Landwirten frequentiert. Der Redner dankt
denr Geheimrat Fresenius, dem Vorsitzenden der Versuchs¬
station, für die Dienste, die er seit nunmehr 30 Jahren der
Landwirtschaft leistet. Die landwirtschaftlichen Winter-
schirlen in Montabaur , Nastätten und auf dem Hof Geisberg
waren gut besucht, was besonders von dem letztgenannten
Institut gesagt werden kann. (Behandelte so der Bericht
die einzelnen Zweige der Landwirtschaft kurz, so ließ
er doch in aussalligerweise Mitteilungen über den Obst¬
und ganz besonders über den Weinbau  vermissen, ein
Gebiet, das doch aerade bei den zurzeit herrschenden Ver¬
hältnissen dieses Laudwirtschastszwcigs die größte Auf-
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merksanrkeit gefunden hätte. Es ist wohl anzunehmen, daß
im Lauf der Verhandlungen dieses Thema noch berührt
wird. Die Red.) Landwirt Stritte  r-Biebrich erstattet«
hierauf Bericht über die stattgehabtcn Neuwahlen.
Zun: Vorsitzenden der Kammer für die Wahlperiode 1911/13
wurde der seitherige Präsider.-t der Kammer Bartmann-
Lüdicke  durch Akklamation wiedergewählt, ebenso der
seitherige stellvertretende Vorsitzende Landrat Kammerherr
v H eim bürg.  Lkonomierat Ott Rüdesheim erstattete
den Rechnungsbericht.  Nach dem Abschluß betragen
die Einnahmen 265 872 M., die Ausgaben 234 620 M., so
daß ein Überschuß von 31 252 M. verbleibt, der »ch zusam-
mcnsetzt aus reservierten Staatsbeihilfen 28 008 M,, sonsti¬
gen Beihilfen 168 M. und eigenen Kammermitteln
3075 M, _ 8-

— Oberpräsidcnt Hengstenbcrg aus Cassel ist am Sonn¬
tag zu kurzem Aufenthalt hier angekommen und wie ublrch im
„Hotel Rose" abgestiegen.

— Jubiläum . In diesen Tagen waren cs 25 ^>ahre, I
daß Seifcn'fabrikant Wilhelm Horn  dem Aussichtsrat des l
„Allgemeinen Vorschuß- und Sparkassenvereins zu Wies- |
bade», E . G. m. b. angehört. Vorstand und Aufsichts-
rat benutzten diese Gelegenheit, Herrn Horn für seine lang¬
jährige treue und gewissenhafte Mitarbeit gebührenden
Dank und Anerkennung zum Ausdruck bringen zu lassen,
verbunden mit der Hrssirung, daß er noch recht lange dem
Verein seine schätzbare ehrenamtliche Tätigkeit zu widmen
in der Lage sein möge.

— Haudwerlersekrctär. Die Stelle eines Handwerker¬
sekretärs wird demnächst zur Ausschreibung gelangen unter
der Voraussetzung, daß die Handwerkskammer sich zur Teil¬
nahme an der Aufbringung der Kosten bereit erklärt. Wie
wir zuverlässig hören, ist die Stimmung im Jnnungsaus-
schuß, zu dessen Kompetenz die Sache gehört, dem Antrag
nicht ungünstig. Er wird schon in den nächsten Tagen dar¬
über zu entscheiden haben.

— Der Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens hatte sür gestern abend im Saal der „Loge
Plato " eine aut besuchte öffentliche Versamm¬
lung  veranstaltet , die von dem Vorsitzenden der hiesigen
Ortsgruppe , Herrn B. Straus , eröffnet und geleitet wurde.
Vom Vorsitzenden wurde zunächst ausgeführt , wie der Ver¬
ein seit 16 Jahren bestrebt ist, die den jüdischen Staats¬
bürgern nach der Verfassung zusteyenüe Gleichberechtigung
zu erringen, was in Preußen bis jetzt leider noch nicht ge¬
lungen sei. Es sei beschämend für alle jüdischen Deutschen,
wen;: in anderen Kulturländern den Juden die Aner¬
kennung für persönliche Tüchtigkeit nicht versagt bleibt und
ihre Religion kein Hinderungsgrund sür die Besetzung
leitender staatlicher Stellungen bildet, und wem: in Deutsch¬
land erst jetzt ein Jude zum Senatspräsidenten eines Ober -
landesgerichts ernannt wurde und damit zum erstenmal in
eine leitende staatsdienstliche Stelle einrückt. Es müsse
weiter gekäurpft tverden, daß in Preußen die allgemeine
Rechisüberzeugung wieder zur Herrschaft gelangt und den
deutschen Juden die volle Gleichberechtigung im Staat und
Gesellschaft gewährt wird . Justizrat Di-. Ernst Auer-
b a ch-Frankfurt a. M. gab einen Überblick über die Ge¬
schichte des deutschen Judentums in Deutschland seit dem
Edikt vom Jahre 1812, das die Emanzipation der Juden
in Preußen brachte. Wie dann später nach der Wieder¬
herstellung des Deutschen Reichs der Rückschlag kam und der
Antisemitismus geboren wurde. Die Behandlung der
Juden im Staat stände immer im Zusammenhang mit der
allgemeinen Politik. Wenn auch der Nadauantisemitisrmis
heute schon abgenomincn habe, auch in seiner parlamenta¬
rischen Vertretung, so sei doch der gesellschaftliche Anti¬
semitismus geblieben und der Antisemitismus , der Ein¬
halt tut in der Gewährung der staatlich verbrieften Rechte.
Auf diesen Mißstand müsse die Regierung immer wieder
hingewiesen werden. Namentlich müssen die Parlamcnts-
kaudidaten, für die ja nur liberale Männer in Frage kom¬
men, gefragt werden, ob sie als Mitglied eines Parlaments
bereit sind, sür die volle Gewährung der verbrieften Rechte
und gegen die Zurücksetzung deutscher Staatsangehöriger
einzutreten. Rechtsanwalt Do. Ludwig Hollaender,
der Syndikus des Vereins, gab Mittel u>»b Wege bekannt,
die zu einem Erfolg führen können, Aufklärung, Abwehr
und Einkehr müsse hier die Parole sein. Leider würde die
jüdische Religion, auch in jüngster Zeit , immer noch zum
Gegenstand erniedrigender Angriffe gemacht. Nicht immer
sei es Gehässigkeit, auch Unwissenheit, selbst intelligenter
Kreise sei hier oftmals die Ursache. Der Redner ging dann
näher auf den wirtschaftlichen Antisemitismus ein, den z»
bekämpfen eine Pflicht der Selbsterhaltung sei. Durch alle
diese mißlichen Verhältnisse dürfen sich die deutschen Juden
aber nicht in ihrer Stellung zum Vaterland beeinträchtigen
lassen. Der Antisemitismus sei ein Restbestand mittelalter¬
licher Weltanschauung, der mit der Zeit überwunden wer¬
den würde. g.

— Wiesbaden ans der Internationalen Städtcaus-
stcvmrg. Die Internationale Städte - und Verkehrsans-
stcllung Berlin 1911 verspricht ein großzügiges Unternehmen
zu werden, und es ist selbstverständlich, daß dort Wiesbaden,
das so viel Schönes und Gutes zu zeigen hat, nicht fehlen
darf. Nun sind aber die Preise der Plätze in jener Aus¬
stellung recht teuer, die Veranstalter sagen sich wohl mit
Recht, baß man bei einer Ausstellung niemals genug ciu-
nehmen kann, damit das Defizit ausbleibt. Aus diesem
Grunde hat die Stadt Wiesbaden den Plan , in Gemein¬
schaft mit den Rachbarstädten in Berlin auszustellen.
Und zwar würden Frankfurt und Wiesbaden den Mittel¬
punkt einer solchen Kollektivausstellung bilden, während sich
darum die Ausstellungen der kleineren Städte des Regie¬
rungsbezirks gruppieren könnten. Wenn so die Kosten auf
eine Reihe von Schultern verteilt werden, wird es auch den
kleinen Städten, die was Wesentliches auszustellen haben,
leichter gemacht, sich zu beteiligen und auch die großen
brauchen nicht allzuviel Geld auszuwenden. Denn immer¬
hin bleibt ja die Beschickung der Ausstellung eine Sache,
die man '.war nicht umgehen kann, die aber nicht direkt das
aufgcwendeie Geld wieder einbringt. Die vorstehend aus¬
geführten Gesichtspunkte traten in einer in Frankfurt a. M.
am Samstag abgehaltenen Besprechung, wo die Vertreter
der verschiedenen Städte (aus Wiesbaden zwei MagistralS-
mitglicder) sich zusammengefunden hatten, zutage. ES
wurde mitgeteilt. daß noch ein sehr gut gelegener Platz für
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die Kollektivausstellung zu haben sei, der aber sehr viel Geld
kostet, und da es nrit dem Platz allein nicht getan ist, sollen
zunächst genaue Erkundigungen eingezogen werden, wie am
.preiswürdigsten und besten die Sache zu machen ist. In¬
zwischen soll demt auch genau sestgestellt werden, welche
Städte ernstlich auf die Beteiligung rechiren. Erst wenn
alle diese Fragen geklärt sind, was in Kürze der Fall sein
dürfte, wird man sich zur endgültigen Beschlußfassung zu-
Pcmrmensinden, obwohl prinzipielle Übereinstimmung der
einzelnen Städtevertreter bereits erzielt worden ist.

— Eisenbahnverkehr. Die Verkehrsmöglichkeiten am
Nachmittag  auf der Slaatsbahn zwischen Wies¬
baden und Frankfurt  haben seit dem 1. November
eine längst allseitig gewünschte, bemerkenswerte Ver¬
besserung  erfahren . Es verkehrt nämlich nunmehr zwi-
scherr den bisherigen, weiter ausrcchterhaltcnen Eilzügcn:
ab Frankfurt 5 Uhr 1 Min. und 8 Uhr 57 Min. um 7 Uhr
10 Min. ab Frankfurt ein weiterer Eilzug, der um 7 Uhr
50 Min. in Wiesbaden ankommt. Dieser neue Eilzug geht
aber in Frankfurt nicht, wie die sonstigen Züge nach Wies¬
baden, von: Bahnsteig 1, sondern vom Bahnsteig 8 ab. Der
neue Eilzug soll nur bis zum 31. März verkehren, vom
1. April 1911 ab müssen die Reisenden vori Frankfurt erst
um 7 Uhr 16 Min. über Griesheim wieder in Höchn
(5 Minuten Aufenthalt) um 7 Uhr 38 Min. in den Eilzug
„Nauheim-Honkburg-Hüchst-Wiesbaden" unrsteigen, um aus
diese Weise erst um 8 Uhr 16 Min. in Wiesbaden anzukom¬
men. Wir 'zweifeln nicht daran, daß sich die Königl. Eisen-
bahnverwaltung bereit finden lassen wird , den neuen Eilzug
das ganze Jahr fahren zu lassen, wenn der Zug eine rege
Benutzung finden wird.

— Sozialdemokratie und Gewerkschaften. Bei Gelegen¬
heit der letzte,: Sitzung des Gewcrkschaftskartellslag ein
Antrag vor, welcher verlangte, daß Kartelldelegierter nur
sein könne, wer auch politisch organisiert sei. Dieser Antrag
begegnete dem Widerspruch verschiedener Vertreter, welche
der Ansicht waren, daß das Kartell unmöglich um deswillen
Gewählten die Anerkennung versagen dürfe, weil sie außer¬
halb der politischen Organisation ständen, immerhin dekla¬
rierte das Gewerkschastskartell es als seinen Wunsch, daß
bei der Wahl von Kartelldelegierten die Gewerkschaften,
soweit das bis jetzt noch nicht geschehen, darauf achten möch¬
ten, daß die in Aussicht genommenen Genossen sich„für alle
Zweige der modernen Arbeiterbewegung interessieren möch¬
ten." — Auf Reise befindliche, gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter erhalten auf Kosten des Gewerkschastskartells an
den beiden Feiertagen im GetverkschastsHaus freie Station.

— Heimarbeiterinnen. In dem Artikel, betreffend
die „Heimarbeiterinnen ", vom Samstagabend ist
rin Versehen passiert, die von Frl . Thekla Ilgen überreichte
Summe betrug nicht einhundert Mark, sondern ein¬
tausend  Mark.

— Sprudel. Der kleine Rat der Gesellschaft„Sprudel"
Hat eine Einladung in Versen an die Bürgerschaft ausge¬
sandt und hofft aus eine rege Beteiligung.

—. Der Fall Simson. Wegen der bekannten Broschüren
des früheren Hotelbesitzers Simson,  worin gegen hiesige
Rechtsanwälte, den Ersten Staatsanwalt , den Königl.
Kreisarzt, sowie einen Richter nsw. die schwersten Beschul¬
digungen erhoben wurdet«, ist nunmehr durch die Staats¬
anwaltschaft in Dresden gegen den Drucker und Verbreiter
der Schrift Anklage wegen Beleidigung erhoben worden.
— Die von Simson selbst angestrengte Klage aus Auf¬
hebung seiner Entmündigung, hat in Gemäßheit der Gut¬
achten von Psychiatern über seinen Geisteszustand durch
Einstellung des Verfahrens seine Erledigung gefunden.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 7. Dezember ange-
,meldeten Fremden: 175651 Personen, davon zu längercni
Aufenthalt: 56 910 Personen, zu kürzerem Aufenthalt:
jllS 741 Personen; Zugang bis einschließlich 14. Dezember:
1100 Personen, davon zu längerem Aufenthalt : 303 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 797 Personen; zusammen:

'176 751 Personen, davon zu längerem Aufenthalt : 57 213
Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 119 538 Personen.

— Für den Weihuachtsverkehr. Das Hauptinteresse an
' einer glatten Abwicklung des Weihnachtsverkehrs trägt
Zweifelsohne die Postbehördc. Um denn auch dein starken
Andrang an den Tagen vor den: Fest gewachsen zu sein, sind
bereits jetzt Vorkehrungen getroffen. So ist in der Haupt¬
halle der Post an der Rheinstraße ein besonderer Verkaufs-
: stand für Warenzeichen und Formulare errichtet worden,
um die Beamten an den anderen Schaltern von dem zeit¬
raubenden und lästigen Kleinverkauf zu befreien. Es liegt
nunmehr nur noch bei dem Publikum, von dieser Einrich¬
tung zu seinem eigenen Interesse Gebrauch zu machen, und
werden alsdann auch die Klagen über zu langes Warten an
den übrigen Schaltern, vielleicht wegen einer Paketadresse
oder sonstigen Kleinigkeit, von selbst verstummen.

— Der „Mitteldeutsche Viehhändlcrvercin" hielt gestern
im „Hotel Lörvenhof" in Frankfurt a. M. seine diesjährige
Generalversammlung ab. Dabei wurde u. a. daraus auf¬
merksam gemacht, daß am 28. Februar d. I . auf dem Markt
in Cöln a. M. die Preise für Ochsen, Lebendgewicht, die¬
selben Notierungen wie auf dem Frankfurter Viehmarkt
gewesen, während das Schlachtgewicht in Frankfurt a. M.
um 4 bis 6 M. höher wie das Cölner angegeben war . Die¬
ser Art Notierung soll in Händlerkretsen weitere Beachtung
geschenkt, und vor allenr dahin gewirkt werden, daß bei
Festsetzung der Notierung Vertreter der Händler uttd Kom¬
missionäre auch anwesend seien, was meistens nicht der Fall.
In den Vorstand kam u. a . F. Himmelreich-Eschbom. Ein
von dem Vorsitzendendes „Nassauischen Viehhändlervcr-

/eins", .Kahn-Biebrich a. Rh., angeregter Zusammenschluß
!:der Nassauischen, Hessischen, Bingener, Oberhessischen und
Anttelveuticheu Viehhändlervereine wurde einstimmig ab¬gelehnt.

- ^ "Uderung der Milchverkehrsordmmg. Die Land-
wrrffchaftskammer Cassel hatte an den Oberpräsidenten der
Provinz Hessen-Nassau, Hengstcnberg, eine Eingabe gerich¬
tet wegen Abänderung der Poltzeiverorbnuna über den
Handelsverkchr mit Kuhmilch. Bekanntlich wird in den
meisten Gemeinden des Regierungsbezirks für die zun:
.Verkauf gebrachte Kuhmilch ein Fettgehalt von mindestens
2,8 Prozent gefordert. Auf die Höhe dieses Fettgehalts
hat der Landwirt , der tatsächlich das reine Naturprodukt
feiner Kühe verkauft, keinen Einfluß. Der Oberprästdent

hat daraufhin den Erlaß neuer Grundsätze für Polizeiver¬
ordnungen über den Handelsverkehrmit Kuhmilch«merhalb
der Provinz in nahe Aussicht gestellt. Hoffentlich werden
die an die Provinz Hessen-Nassau anstoßenden Gebiete, be¬
sonders das Großherzogtum Hessen (Mainz, Darmstadt)
ebenfalls Änderungen der Milchverkehrsordnung vorneh¬
men, um den Milchverköhr zwischen Preußen und Hessen zu
erleichtern. (Wir erinnern an den Fall Amtsrat Güngerich,
Hof Mechtildshausen bei Wiesbaden, und die Milchperkehrs¬
ordnung der Stadt Mainz.)

— Eich Chrffern-Geldbrief. Einem Dienstmädchen, das
von seinem Bräutigam postlagernde Briefe erhielt, wurde
in Frankfurt a. M. eines Tages auf der Post ein Chisfern-
kricf eingehändigt, der 1100 M. in Hundertmarkscheinen ent¬
hielt. Das Mädchen wußte, daß das Geld unmöglich von
seinem Bräutigam herrühren könne, und brachte das Geld
zur Post zurück. Dort erschien kurze Zeit darauf ein junger
Postbote und frug nach einem Brief mit der gleichen Ehisser.
Er ward einem Verhör unterzogen und behauptete, er habe
das Geld gefunden und als Ehiffernbrief der Post über¬
geben, damit seine Frau nichts davon erfahre. Zum min¬
desten hat sich der Mann einer Fundunterschlagung schuldig
gemacht. Die Sache ist dadurch herausgekommen, daß sich
zwei Personen, eine ehrliche und eine unehrliche, der¬
gleichen Chiffer bedienten.

— Verkehrsstörungen an der Riviera. Unsere letzten
Meldungen über die Verkehrsstörungen im italienischen
Überschwemmungsgebiet, wonach eine Verkehrsunter-
brechung von etwa 14 Tagen befürchtet wurde, sind von den
mit allen verfügbaren Kräften betriebenen Aufräumungs-
und Wiedecherstellungsarbeitenmit erfreulicher Schnelligkeit
überholt worden. Wie uns von der Wiesbadener Agentur
der Internationalen Schlafwageugesellschaft (Weltreise-
bnreau L. Rettenmayer) neuerdings mitgeteilt wird, ist der
regelmäßige Bahnverkehr zwischen Genua und Venttmiglia
bereits wieder ausgenommen worden. Somit werden die
Nord-Süd -Brcimer- und Wicn-Caimes-Expreßzüge auch
wieder fahrplanmäßig bis Cannes durchgeführt. Im An¬
schluß daran sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß gleich
nach Weihnachten die Nachfrage nach reservierten Plätzen
in den' Riviera-Expreß- und Llohd-Expreßzüge» alljährlich
eine sehr starke ist, und es sich daher empfiehlt, frühzeitig
solche Plätze belegen zu lassen.

— Ihr Trick. Wegen Betrugs wurde in Berlin die
langgesuchtc, vielfach bestrafte Atarie Gundelach,  ge¬
boren anr 11. Juli 1853 in Berlin, festgenommen. Während
sie früher immer Ärzte, mildtätige Leute usw. mit ihren
Erzählungen von einen: soeben erlittenen Unfall zu Urrter-
stützungcn bewog, streift ihr neuer Trick nahe an Er¬
pressung.  In der jüngsten Zeit erhielten nämlich
höhere Beamte  außerhalb Berlins , von denen in den
sogenannten Familiennachrichten der Zeitungen stand, daß
sie Väter geworden seien, aus Berlin Briefe, deren Schrei-
bcrin an ihren Glückwunsch die Erinnerung an angeblich
gemeinsam verlebte schöne Stunden und die Bitte um -ine
Unterstützung knüpfte, da sie, auf dem Wege, sich für eine
neue Stellung vorzustellen, einen Unfall mit der Kraft¬
droschke gehabt und dabet ihr gesamtes Geld verloren habe
Sie rechnete dabei anscheinend darauf, daß di- betroffenen
Herren unbedingt mal in Berlin gewesen seien und irgend¬
welche zarten Beziehungen angcknüpft hätten, an die sie
nicht mehr erinnert sein wollten und gern ein Lösegeld
zahlen würden. Die gewünschte Unterstützung wurde immer
unter wechselnden Adressen, wie „Häusel und Grete!" oder
„Rettung" nach verschiedenen Berliner Postämtern erbeten.
Die junge Dame mit den schönen Erinnerungen war die
Gundelach. Die Berliner Kriminalpolizei ist der Ansicht,
daß die Gundelach schon seit sehr langer Zeit sich nur vom
Ertrag strafbarer Handlungen ernährt hat und bittet um
Meldungen Geschädigter.

— üb  in wer eingerron-n
b. Hehl  aus Darmstadt im „Hotel Rose"

— Personal -Rachrrchleii, Dm katholischen Pfarrer a. D.
L a R o che bisher m Lorchhausen, und Karl Vossen,  bisher
m Erbach (Rüerngau) erhielten den Roten Adlerorden 4. Klasse,
Pfarrer und Dekan Vogel  in Kirberg den KöniglichenKronen-
ordenll . Klaffe Lehrer a D . Adolf Albertiin  Dasbach, bisher
nx Oberseelbach (Untertaunus ) den Adler der Inhaber des
Königlichen _ Sausordens von Hohenzollern, Bürgermeister
Eduard Eis fl er m Marienrachdorf (Unterwesterwald).
Bürgermeister Jakob Gert er  in Hohenstein (Untertaunus ) .
und die Gerbernarbetter Rudolf Schnautz in Frohnhausen,
Heinrich H a a s 2r in Sechshelden und Ernst Stahl  in Dill -n-
burg . Holzhauermeister Christian Bölpel  in Eubach (Ober¬
jahn ) und die Elsenbrbnschaffner a.  D . Friedrich Bister  in
Niederlahnstern und Ludwig Köllig  in Oberlahnstein das All¬
gemeine Ehrenzeichen, Ageirturberwalter Johann D c n n c r t
m Braubach die Rettungsmedaille am Baude . — Dem Ober-
zollkoutrolleur D i r cks e n in Limburg a. L. ist der Amtstitel„Zomnipektor veruehen worden.

— Der „Englisch-Deutsche Gesrllschaftskknb", welcher seit
dem Herbst d. I . seine Sitzungen in den eleganten oberen
Raumeii des „Hotel Prinz Nikolas" abhält , jvird mit dem neuen
Quartal jeden Dienstag Tee-Abende veranstalten . — Der Zweck
des Klubs besteht Hauptsächlichdarin , hier wohnenden Ange¬
hörigen guter Kreise mit englischen Sprachkenntniffen Gelegen¬
heit zu geben, die Sprache in geselliger Weise durch Konver¬
sation, Vorträge , Lieder usw. zu pflegen, sodann aber auch dc>:
hier vorübergehend weilenden Englisch sprechenden Kurfremden
eine Möglichkeit zu bieten, mit Bewohnern Wiesbadens in an¬
regendem Gedankenaustausch bekannt zu werden. Manche Eng¬
länder und Amerikaner, die auf diese Weise hier bekannt wur¬
den. baben ihren Aufenthalt in Wiesbaden aus diesem Grunde
wochenlang verlängert . Da die meisten Mitglieder zu den
Glücklichen gehören, die über ihre Zeit frei verfügen, arrnngiere -n
dieselben häufig Ausflüge , Tees usw. unter . sich. Vom Klub
aus ist vorgesehen, während der Wintersaison einmal monatlich
einen Souper -Abend mit Tanz zu beranstalten , wozu auch nickt
Englisch sprechenden Gäste willkommen sind.

—- Bereinsregister . In das Vereinsregister ist bei dem
Verein „Wiesbadener Gesellschaft für Grabmalkunst" mit dem
Sitz in Wiesbaden eingetragen worden: Der Verein ist durch
Beschluß der Mitgliederversammlung vom 7. Juli 1910 aufge¬
löst. Zum Liguidator ist Dr . Willi v. Grolmann 31t Wiesbaden
bestellt.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Drechsler Wilhelm
Beter Blatt  und Maria , geb. Mund , in Höhr, Bäckermeister
Johann Peter August I 0 st in Höchst a . M. und Elisabeth«
Katharina , geb, Schantz, Fabrikarbeiter Friedrich Karl Klaus
und Helene, geb. Sprunkel , in Idstein , Metzgermeister Ludwig
B r e u d e l 2r und Karoline , geb. Wietzler, zu Oberreifenberg,
Schreiner Jakob Althen  und Luise, geb. Schmidt, zu Kelk¬
heim, Malermeister Johann Ihle  und Anna Maria , geb.
Herber, zu Langenschwglbgch, und Restaurateur Johannes
Hardt  und Auguste, geb. Peupelmann , zu Wiesbaden haben
Gütertrennung vereinbart.

— Konkursverfahren. In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Damenschneiderin Frau Margarete Grebe  zu
Wiesbaden jst Antrag auf Einstellung des Verfahrens wegen

Mangel einer den Kosten des Verfahrens entsprechenden Kon¬
kursmasse gestellt. — Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma K. u. F . Merkelbach,  Gesellschaft , mit be¬
schränkter Haftung zu Dotzheim, ist aufgehoben, ebenso das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der minderjährigen Wobei»
Händlerin Alice Bendel  zu Wiesbaden, und das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Kaufmanns Ernst D i t t r t ch
in Wiesbaden. — Im Konkurs über das Vermögen des Gast¬
wirts Heinrich Plett  zu Wiesbaden beträgt die Teilungs¬
masse 597.37 M. nebst den laufenden Kontokorrentzinsen. Hier¬
von kommen noch die Gerichts- und Verwaltnngskosten in Abzug.

— Steckbrieflich verfolgt werden wegen Untreue und Unter¬
schlagung der Buchhalter Oskar Zerbst,  geb. am 9. Juni 1875
zu Gombersdorf . Kreis Habelschwerdt, uird wegen schmieren
Diebstahls der Handlungsgehilfe Alfred Schmitt,  geb . am
25. Juli 1893 zu Mülhausen i . E.

— Kleine Notizen. Bei der am Samstag , den 17. d. M.,
in Ober-Snulheim stattgcfundencn Treibjagd  wurden 171
Hasen  erlegt , welche der Firma Joh . Geyer 2r Nächst., Graben¬
straße, zukommen. _

Theater, Kunst, Borträge.
* Stmngenbcrgsches Konservatorium . Im Wartbnrasaale

veranstaltete das Spangenbergsche Konservatorium seinen
zweiten Kammermusikabend  von Schülern und Schüle¬
rinnen der Oberklassen, der sich guten Besuches und lebhaften
Beifalls zu erfteuen hatte . Zur Einleitung spielten Fräulein
Reichwald und Herr Kleemann eine Beethovensche Es -Dur-
Sonate für Klavier und Violine sowohl technisch wie in der
Auffassung in durchaus lobenswerter Weise. Fräulein R.
Semmlcr und Herr K. Müller zeigten sich als stimmüegabte und
in der Schulung bereits vorgeschrittene Sarigeslräfte . Der.
Schluß bildete das G-Dur -Quartett von Mozart , das von der
Herren Rnpp, Dr . Fischer-Hohenhausen, sowie den Damen
Fräulein C, Neebe und H. Hertel mit Sicherheit und Schonne,
dabei mit feiner dynamischer Abtönung gespielt wurde.s

Residenz-Theater . Der große Erfolg , den das neue mili¬
tärische Schauspiel „Kasernenluft " findet , veranlaßt die Direk¬
tion, das überaus wirksame Stück auch in dieser Woche zweimal
auf dem Spielplan zu lassen und gelangt dasselbe morgen
Dienstag und an: Donnerstag zur Aufführung . Am Freitag
und Samstag bleibt das Residenz-Theater geschlossen. Für
die beiden Weihnachtsfeiertage ist ein interessantes Programm
vorgesehen. Der erste Feiertag (Sonntag ) bringt als Abend¬
vorstellung (%:8 llhr ) die Neuheit „Kavaliere", Komödie von
Rud. Lothar und Rob. Saudek und am Ilachmittag %,4 Uhr zu
halben Preisen Batailles packendes Schauspiel „Das nackte
Weib".̂ Am zweiten Feiertag (Montag ) wird abends uyj
das effektvolle Soldatenstück „Kasernenluft " gegeben und nach¬
mittags ,y2i4 Uhr zu halben Preisen der beliebte neue Schwank
„Bachmeisels Himmelfahrt " von Jacoby und Pohlmann . Zu
den Abendvorstellungenan Leiden Feiertagen haben Dutzend- un>
Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung. <§-
wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Dutzend-
karten 3 Monate vom Tage der Lösung Gültigkeit haben, dm
Fünfzigerkarten aber während der ganzen Spielzeit , also' his
Ende Mai n. I . gültig sind. Diese Art des unpersönlichen
Abonnements hat sich als sehr praktisch und vorteilhaft ?r-
Iviesen, weil sie bei größter Preisermäßigung die angenehmst-
ist, und so eignen sich die Dutzend- und Fünfzigerhefte auch
ganz besonders zu Weihnachtsgeschenken, Der Vorverkauf ,'st
den Vorstellungen an beiden Feiertagen beginnt Mittwoch.
21, Dezember.

* Skalatheatcr . Heute Montag findet im Skalatheatx^
die Erstaufführung der neuen Posse „Die oberen Zehntausend"
statt , die sehr viel Heiterkeit Hervorrufen wird . Das Stück bleib»
dis Weihnachten aus dem Repertoire.

Azrs dem §mrdkeeis MresdKden.
— Biebrich. 18. Dezember. Am Freitag , den 16. d. 5m

konnte der Faktor Paul Häncl  in der Druckerei G. Zeidle-
(„Tagespost") auf eine 25jährige Geschäfts tätigt
ke i t zurückblicken. Reiche Ehrungen seitens seines Prinzipal .-
und der Mitarbeiter wurden ihm zuteil , ebenso wurde ihm da^
Ehrendiplom der Handelskammer für Treue in der Arbeit über¬
reicht. Der Jubilar ist übrigens in Biebrich eine bekannte
Persönlichkeit. Heute nun veranstalteten seine engeren Berufs¬
kollegen vom deutschen Faktoren-Bunde, dessen Mitglied d-ö
Jubilar ist. eine Ehrung  für ihn im Restaurant „Schützen-
hof" hier unter Überreichung eines Andenkens. Kollegen aus
Wiesbaden. Mainz und Frankfurt , sowie Freunde und Bekanntewaren zu der würdigen familiären Feier herbeigeeilt.

UrrffKUische Uachrrchtsrr.
Massenerkrankungen in der Weilburger Unteroffizier.

Vorschule.
bs. Weilburg, 18. Dezember. Ein großer Teil der Zög.

linge der hiesigen Unterossiziervprschule Ivurde am Sains-
tag von einer eigenartigen Krankheit befallen
welche einen geradezu epidemischen Charakter annahm. In
ihren: weiteren Verlauf hat sich die Krankheit dann aber
glücklicherweise als weniger gefährlich herausgestellt. Be¬
reits am frühen Morgen, kurz nach dem Aufstehen, meldeten
sich mehrere Zöglinge der 1. Kompagnie krank, und im Laus:
des Tages mehrten sich die Erkrankungsfälle so stark, baß
bis zum Abend etwa 50 bis 60 Zöglinge krank
waren. Die Krankheit äußert sich in der Weise, daß psc
Erkrankten von Schwindel- und Dhnmachtsanfällen hx-
troffen werde», über Hals- und Kopsweh klagen und an
Erbrechen leiden. Zum Teil hatten die Erkrankten auch
starkes Fieber, einzelne bis zu 41 Grad. Um eine weitere
Verbreitung der Krankheit durch Ansteckung zu verhüten,
wurden die Zöglinge der 2. Kompagnie, bei welcher keine
Erkrankungsfälle vorgekommcnsind, bereits gestern abend
— vier Tage früher, als vorgesehen— in den Weihnachts¬
urlaub geschickt. Da für die große Zahl der Erkrankten kein
geeignetcr Raun: zur Verfügung steht, wurden diese aus
ihren Stuben belassen, während die übrigen Zöglinge dio
Rächt in der Turnhalle verbrachten. Auch im Lause des
heutigen Tages ereigneten sich noch einige Neuerkrankungen.
Heute nachmittag wirrdcn auch die gesunden Mannschaften
der 1. Kompagnie, nachdem sie auf ihren Gesundheitszst
stand untersucht worden waren, in den Weihnachtsurlaub
entlassen. Die Krankheit hat, wie schon eingangs gesagt,
in allen Fällen einen gutartigen Verlauf genommen. Im
Laufe des heutigen Sonntags konnte der größte Teil der
Erkrankten wieder gesund geschrieben werden, so daß sie
morgen schon in Urlaub fahren können. Nur noch etwa 15
bis 20 Manu liegen krank darnieder; doch ist zu erwarten,
daß auch diese sich in den nächsten Tagen wieder völlig er¬
holen werden. Die E ' tstehungsursache der eigenartigen
Erkrankungen ist noch gänzlich unbekannt.

— Aus Nassau, 18. Dezember. Wir brachten kürzlich eine
Notiz der „Franks. Ztg .", in welcher die überaus reaktio¬
näre Stellung  des Abgeordneten Dr . Dahlem (Nieder¬
lahnstein) in Schulsachen  beleuchtet wurde. Dr . Dahlem
batte gleichzeitig als Kenner auch behauptet, wer annehme, die
Zeittrumssraktion dächte in diesem Punkte anders als er, der
kenne diese Partei nicht. Im „Nassauischen Boten" und in der
„Rheinischen BoUszeitung" wurde, wovon wir ebenfalls Kennt¬
nis genommen haben, behauptet, die Sache sei „in gehässiger
Weise" besprochen worden, die Darstellung entspreche „nicht ent-



Nr . 590 . Abend-Ausgabe , 1 . BkatL KZirsösdener Gagtrjatt » Montag , 19 . Dezember 1910 . Gerte 5.
fern!" den Tatsachen. Nunmehr erklärt aber Rektor P ö t sch
(Niederlahnstein) in jenen Zentrumsblättcrn, daß die Tat¬
sachen durchaus wahrheitsgemäßdargestellt seien. Laß er als
Schuldeputationsmitglied und von den übrigen 5 noch4 (das
5. ist Dr. Dahlem) dies alles bezeugen  könnten.

ö. Königstein, 16. Dezember. Die hiesigen städtischen
Körperschaften haben beschlossen, die Gehälter ihrer Ge¬
meindebeamten auszubessern.  Künftighin werden
in Gruppe 1: Stadtrechner, Stadtsekretär und Stadtbaumeister
statt 2400 M. 8400 M.. Gruppe 2: Assistenten statt 1200 M.
1800 M., Gruppe3: Polizeisergeanten, statt 1300M. 1700 M„
Gruppe 4: Rohrmeister statt 1400 M. 2000 M., Nachtwächter
statt 1050M. 1600M.. Feldhüter statt 900 M. 1500 M., Vor¬
arbeiter statt 1300M. 1900M. Endgehalt erhalten. Gruppe 1
und 2 steigen alle 3 Jahre um 200 M., Gruppe 3 und 4 um
150 M. _ _

Aus der Umgebung.
I « kochende Salzlösung gestürzt.

NIs. Hersfeld, 18. Dezember. In einen Bottich mit kochen¬
der Salzlösung stürzte ,n der chemischen Fabrik der Kali-
gewerkschaft Wintershall bei Heringen a. d. W. der Arbeiter
FriedrichVo l l a n d aus Widdershausen und erlitt am ganzen
Körper so entsetzliche Brandwunden, daß er in sterbendem Zu¬
stande ins Krankenhaus transportiert werden mußte.° »

ss. Darmstadt, 18. Dezember. Die Staatssekretäre
Dr . Delbrück und Wermuth  waren gestern abend bei
dem Staatsminister Dr. Ewald  zu Gaste geladen und sind
heute mittag 1.Uhr 37 Min. nach Weimar gefahren.

* Mainz, 19. Dezember. Rheinpegel:  1 in 73 cm
gegen1 m 42 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Wiesbadener Gerichtsfäien.
wc. Eine wahre Wechselfälfchungsepidemie herrscht

»der herrschte— wie Staatsanwalt Dr. Eick vor der Straf¬
kammer feftstellte — in K ö n i g ste i n. Einem Manne
wird zurzeit der Prozeß gemacht wegen Fälschung von
Wechseln im Betrage von 40009 M., einem anderen eben¬
falls wegen Wechselfälfchungen in beträchtlicher Höhe und
als dritter war am Samstag deshalb zur Verantwortung
gezogen der Weißbindermeister Jakob Marnet. Dieser ist
ein Nachbar von Dr . Amelung. Die beiden haben sich zeit¬
weilig mit Akzepten ausgeholfen, und es besteht zwischen
ihnen ein freundnachbarliches Verhältnis . Hätte M., als
er sich letzten Herbst in einer gewissen Verlegenheit befand,
sich an Dr . A. mit der Bitte, ihm zu helfen, gewandt, würde
dieser keinen Anstand genommen haben, seiner Bitte zu
willfahren , das aber tat M. nicht, sondern er versah zwei
Wechseln in Höhe von 1500M., resp. 582 M. einfach mit dem
Akzeptvermerkvon Dr . A., ohne diesem davon irgendwie
Kenntnis zu geben. Unter Freisprechung von der Anklage
des Betrugs erhielt er wegen Urkundenfälschung3 Wochen
Gefängnis.

reo. Ern gefährlicher Einbrecher. Während der Nacht
zum 17- März wurde durch ein nach hinten belegcnes
Küchensenster in die Villa Roberto in Hattenheim  ein¬
gestiegen. Kisten und Kasten wurden erbrochen und eine
ganze Anzahl von Wertsachen gestohlen, darunter auch eine
altertümliche goldene Uhr. Der Dieb oder einer der Diebe
ließ dabei auf einer Glasscheibe einen Fingerabdruck zurück.
Lange wurde vergeblich nach ihin geforscht, bis man endlich
bei dem Schuhnmchcr, resp. Artisten Joseph Krämer aus
der Nähe von Duisburg die Uhr fand und ohne jeden
Zweifel auch feststellte, baß der Fingerabdruck von ihm her¬
rühre . Kr. hat zurzeit noch 12̂ Jahr Zuchthaus wegen
schwerer Diebstähle in großer Zahl zu verbüßen. Jedesmal,
wenn es zur Verhandlung wider ihn kam, spielte er den
„Geisteskranken". Der Ge'fängnisarzt , Dr . Pils , welcher
ihn hier beobachtete, hält ihn für einen Simulanten . In
den Gcrichtsfaal wurde der Mann von vier Gesängnis-
beamten getragen, welche auch neben ihm auf der Anklage¬
bank Platz nahmen. Hände und Füße waren ihm gefesselt,
um den Leib trug er einen eisernen Reifen. Das Gericht
verhängte Wer ihn zusätzlich zu den noch nicht verbüßten
l2Vs  Jahren 1 Jahr Zuchthaus.

Ans arrsinnEgsn Gsrichrsiasen.
= Ein Museumsdirektor zu Zwangsarbeit verurteilt.

Der ehemalige Direktor der Schloßmuseen von Rosenbcrg
und Friedrichsborg wurde wegen Unterschlagung von 65000
Kronen Atuseumsgeldern zu einem Jahr Zwangsarbeit
verurteilt.

Kleine ChroMr.
Ein Geschenk des Kaisers Franz Joseph . Ter

Kaiser Franz Joseph hat dem Verein der Zoologischen
Gärten in München zwei junge Löwen aus der Schön¬
brunner Menagerie zum Geschenk gemacht.

Neue Margarinevcrgiftungen . Weitere Erkrankun¬
gen infolge Genusses von Margarine , die von der
Firma Mohr u. Ko. G. m. b. H. zll Altona -Ottensen
bezogen war , sind tit Berlin vorgekommen. Während
bei den früheren Erkrankungen die Marke Backa in
Betracht kam, sind die neueren Erkrankungen auf den
Genuß der Margarinemarken „Frischer Mohr " und
„Luisa" zurückzuführen. Tie Untersuchungen über das
Wesen des Krankheitserregers haben, nach Mitteilung
der Polizeipräsidiums bisher noch kein bestimmtes
Resultat gehabt.

Selbstmord eines Landgerichtsrats . Der Laiid-
gerichtsrat Alfred Loimann in Egger hat sich in einem
Anfall von Trübsinn in seiner Kanzlei erschossen.

Ein Licbesdrama. In Metz schoß der aus Flensburg
stammende Unteroffizier Christensen, der eine 14tägige ge¬
linde Arreststrafe zu verbüßen, sich aber der Verbüßung ent¬
zogen hatte, seiner Geliebten, nachdem diese vorher Lysol
getrunken hatte, eine Kugel in den Kops und tötete sich
selbst durch zwei Schüsse in den Kops in dem Augenblick als
er festgenommen werden sollte. Das Mädchen' schwebt in
Lebensgefahr.

Aus dem dunkeln London. In London-Whitechapel
ist einer der Verbrecher gestorben, die bei einem Einbruchs-
Versuch bei Houndsditsh"mehrere Polizisten durch Schüsse
verwundet, bezw. getötet halten und der ans Versehen
von Schüssen seiner Kumpane ebenfalls getroffen wurde.

Die Bewohner des Hauses, in dem er aufgefunden wurde,
fünf Männer und drei Frauen , wurden verhaftet. Man
glaubt, daß sich darunter die Einbrecher befinden, die das
Haus neben dem Juwierladen von Houndsditsh gemietet
und einen unter die Geschäftsräume führenden Tunnel
schon fast vollendet hatten, als die Polizei sic entdeckte und
deren Verhaftung versuchte. Der Juwelicrladen , auf den
die Einbrecher es abgesehen hatten, enthielt Edelsteine im
Werte von 400 000 M. Die verhafteten Personen sind mit
Ausnahme einer Frau wiöder freigelassen worden.

Der mysteriöse Tod eines Deutschen in London, des
jungen Moritz Wilhelm Meyer aus Frankfurt a. M., hat
jetzt die amtliche Londoner Totenschau beschäftigt. Es ist
aber nicht gelungen, Klarheit in die geheimnisvolle Affäre
zu bringen. Zwar sprachen sich nach Anhörung medizini¬
scher Sachverständiger die Totenschaurrchter dahin aus , daß
Selbstmord vorliegt, doch schloß sich der Vorsitzende diesem
Wahrspruch nicht an, indem er ausführte , ein bündiger Be¬
weis für den Selbstmord liege nicht vor.

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich auf dem
Schießplatz Unterlnse der Rheinischen Stahlwarensabrik,
wo man gegenwärtig mit dem Einschießen schwerer Ge¬
schütze beschäftigt ist, jedenfalls infolge vorzeitiger Explosion
eines Geschosses. Ein Mann der Bedienungsmannschaft
wurde sofort getötet, zwei andere wurden schwer verletzt.

Die Opfer der Radbod-Katastrophc. Vorgestern wur¬
den von den im November 1808 bei der großen Schlag¬
wetterexplosion verunglückten Bergleuten auf Zeche Radbod
10 Leichen gefunden.

Masscncrkrankungcn durch vergiftete Wurst. In Pro-
tiwin (Böhmen) erkrankten dieser Tage 115 Personen nach
dem Genuß von Speckwurst unter Vergistnngserscheinun-
gen. Es wurde eine strenge Untersuchung eingeleitet.

Eine Gefängnisrevolte. Im Gefängnis zu Wischnitz
revoltierten die Sträflinge . Es kam zu einem ernsten Zu¬
sammenstoß mit den Wachen, so daß sogar Militär requiriert
werden mußte.

Eine gewaltige Schneclawine verschüttete im Fnschertal
bei Innsbruck vier mit Holzarbeit beschäftigte Bauern.
Zwei wurden lebend, zwei als Leichen geborgen.

In den Pranken eines Tigers . In einer Tierbude in
Toulon wurden bei einer Vorstellung einem Tierbändiger
von einer Tigerin beide Arme an den Schultern schwer
verletzt. Dieselbe Tigerin hat bereits einen Bändiger zer¬
rissen und einen anderen schwer verwundet.

Seenot. Die Reederei des Dampfers „Cedric", der
mit einer Besatzung von 16 Mann mit Kohlen ans der
Reise von Hüll nach Gefle begriffen war , hat von dem
Kapitän des Dampfers ein Telegramm erhalten, das aus
Gefle datiert ist und das besagt, daß daz Schiff gesunken
ist, wobei 12 Mann ertrunken sind.

Handel . Industrie.
r= a Vo5l <5wärSschaft . ö

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Im Bankgewerbe hat das laufende Jahr einige trübe Er¬

scheinungen gezeitigt Da,s Jahr schließt mit der Liquidation
der Vereinsbank in. Frankfurt a. 0 . und mit ernstlichen
Schwierigkeiten beim Preußischen Leihhaus . Beide Fälle
hängen eng miteinander zusammen . Die Generalversammlung
der Aktionäre der Vereinsbank in Frankfurt a. 0 . hat der Ber¬
liner Presse die Schuld an ihrem Schicksal aufbürden wollen,
aber sie hat dabei übersehen, daß die Presse schließlich doch
nur das Organ war, durch das die ungünstigen Nachrichten in
die Öffentlichkeit kamen, daß die Urheber der ungünstigen
Nachrichten vielleicht der Vereinsbank viel näher standen als
die Berliner Zeitungen, die das ihnen zugegangene Material der
Öffentlichkeit übergaben. Es soll nicht bestritten werden, daß
ohne den Run auf die Bank diese vielleicht ohne, Gefahr über
die bestehenden Schwierigkeiten hinübergekommen wäre. Es
ist zu glauben, daß auch andere Institute durch ähnliche An¬
griffe in ernstliche Schwierigkeiten gebracht werden könnten,
falls sie nicht an einem großen Finanzinstitüt einen Rückhalt
hätten . Aber wen heute nun einmal das Schicksal ohne solchen
Rückhalt trifft, dem gegenüber ist es unerbittlich . Da helfen
alle nachherigen Vorwürfe nichts mehr. Daß manche fafate
Geschäftsverbindung bestanden hatte , das wird ja überhaupt
nicht mehr abgestritten . Selbst wenn man die Revision der
Treuhandgesellschaft als viel zu streng ansieht , was in der
Natur solcher Revisionen liegt, so muß doch auch die von der
■Verwaltung durchgeführte Revision einen Verlust  von an¬
nähernd ife Mül. M. zugeben. Auch das Preußische Leihhaus
hat sich in Engagements eingelassen, die verlustdrohend sind.
Hinter dem Rücken , ja sogar gegen  den Willen des
Aufsichtsrats, haben die Direktoren diese schädigende Geschäfte
gemacht. Der Aufsichtsrat hat ziemlich rasch gegen die Direk¬
toren energische Maßregeln ergriffen. Aber auch hier ist schon
das Mißtrauen erwacht und die Kurse der Aktien des Preußi¬
schen Leihhauses fielen am 15. Dezember um 2414 Proz. auf 75.
Die Liquidation steht dieser Gesellschaft gleichfalls bevor.

Aber nicht nur im Bankgewerbe  sehen wir so trotz
der wirtschaftlichen Besserung diese recht ungesunden Er¬
scheinungen , auch in der Warenherstellung  bean¬
sprucht ein Zusammenbruch wegen seiner typischen Merkmale
einiges Interesse. Mit vielen Millionen Passiven und fast gar
keinen Aktiven sind die Vereinigten Lederwerke L. Nebinger,
Graubner u . Scholl, G. m. b. II. in Backnang, in Konkurs ge¬
gangen. Die ganze Geschichte dieses Unternehmens zeigt, wie
man heutzutage jahrelang ohne solide Grundlage wirtschaften
kann . Ein finanziell geschwächtes Privatunternehmen ent¬
wickelt sich dadurch zur G. ni. b. H., daß die Gläubiger
ihre Forderungen als Stamm an teile  abgerechnet
bekommen. Auf die nämliche Weise wird späterhin das
„Stammkapital " weiter vergrößert, so daß cs schließlich die
stattliche Höhe von 2 Millionen Mark erreicht. Das alles kann
in ziemlicher Ruhe gemacht werden, da ja die Gesellschaft mit
beschränkter Haftung der Öffentlichkeit gegenüber so gut v ie
keine Rechenschaft zu legen hat , dadurch auch die Kritik nicht
in der Lage ist, ihre warnende Stimme zu erheben . Die Ver¬
größerung des in Frage stehenden Betriebes wurde besonders
durch Angliederung eines anderen Unternehmens beschleunigt,
das aber gleichfalls auf sehr schwachen Füßen stand. Das
Ende der Entwickelung ist natürlich der glatte Zusammenbruch,
der schon längst eingetreten wäre, wenn nicht die Gläubiger
eine kurzsichtige Geschäftspraxis geübt hätten . So bringt das
Jahresende noch eine Reihe von unerfreulichen Auldeckungen,
wie wir sie aber gerne in Jahren finden, in denen entweder die
Krise oder der erste Aufschwung eingesetzt hat. In diesen
Zeiten worden die Widerstandsschwachen am häufigsten um¬
gerissen. Es ist nur gut, daß solche Vorkommnisse in ihrer
Wirkung doch ziemlich beschränkt  sind . Sie können

das freundliche Bild, das das zu Ende gehende Jahr noch ge¬
bracht hat, nicht beeinträchtigen.

Auffallend günstig gestaltete sich im November Arbeits¬
markt und Beschäftigungsgrad ; sehr erfreulich entwickelt sich
auch das Weihnachtsgeschäft , das für die beteiligte Geschäfts¬
welt alle Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt . Der Höhepunkt
der Weihnachfsumsätzo wird in diesen Tagen erreicht. Es ist
ein fieberhaftes Treiben, das sich in Kaufhäusern . Spezialge¬
schäften und im ganzen Detailverkehr abspielt. Dieses unge¬
wöhnliche Anschwelleli der Kauflust führt zu einer An¬
spannung und Überanstrengung des gesamten Geschäftsperso¬
nals , deren Folgen sich sicherlich auch an der Bewegung der
Krankenziffern der beteiligten Personen äußern . So viel auch
Atishilfkräfte -eingestellt werden mögen, für die gleichzeitig in
Scharen sich einfindenden Käufer reichen weder Räume noch
Personal aus , um sie in Ruhe bedienen zu können . Aber so
will’s unser modernes Publikum : je größer die Hast, desto
größer der Beiz, sich in das Getümmel zu mischen. Früher
waren die Kunden dazu da, um sich bedienen zu lassen ; heute
müssen die Kunden in großen Geschäften überhaupt froh sein,
daß sie bedient werden. Der einzelne Durchschnittskunde ist
in solchen Zeiten stürmischen Andrangs beim Geschäfte der
schwächere Teil. Das ist der Wandel, der durch die Groß¬
betriebe im Detailhandel mit dem kaufenden Publikum vorge¬
gangen ist. Und so recht deutlich zeigt sich diese veränderte
Position der Kunden gerade zur Zeit des Weihnachtstrübeis.
Freilich den Käufern selbst kommt diese veränderte Position
nicht oder nur selten zum Bewußtsein.

Banken und ßtirse.
* Zentralvetband des deutschen Bank* und BanMergs-

weibes. In der Generalversammlung des Zentralverbandes
des deutschen Bank- und Bankiergewerbes wurde der Geschäfts¬
bericht für 1910 erstattet . Im Beamtenversicherungsverein hob
sich die Zahl der angeschlossenen Firmen auf 1200 (Ende 1909:
765), die der Versicherungen auf 1194 (5611), ungerechnet solche
Versicherungen, die in der Zahl von ca. 20 000 bereits mitan-
gemeldet sind, aber erst später in Lauf gesetzt werden sollen.
Die Prämieneinnahme betrug 2 103 000 M. (592 575 M.), das
Vermögen des Versicherungsvereins zu Ende 1910 2 740 000 M.
(i. V. 686 500 M.). Der Bericht erwähnt dann die Errichtung
der Zentralstelle für die Abwehr des Bucketshop-Unwesens
und die Mithilfe der Presse hierbei. Die preußischen Minister
für Handel, des Innern und der Justiz haben die Unterstützung
der Behörden in Aussicht gestellt ; von den Behörden auch
anderer Bundesstaaten wird sie erhofft. Für das Jahr 1911 ist
die Abhaltung des 4. Bankiertages in Aussicht genommen. Er
werde u. a. dazu dienen, den Zusammenschluß der deutschen
Banken und Bankfirmen noch enger und mächtiger zu gestalten;

h. Im Konkurs der Solinger Bank erfolgt die Auszahlung
von weiteren 15 Proz. zu Anfang Januar.

Berg - und Hüttenwesen.
w. Kohlensyndikat. Eine Zechenbesitzerversammlung be¬

schloß einstimmig die Aufnahme der Gewerkschaft „Johannes¬
segen" in das Kohlensyndikat und ermächtigte den Vorstand
zum Abschluß des Aufnahme Vertrags. Die Gewerkschaft
„Johannessegen" erhält eine Beteiligung von 150 COO Tonnen
Kohlen und darin eingeschlossen 80 000 Tonnen Briketts. So¬
dann wurden die Beteiligungsanteile für Januar 1911 für Kohlen
auf 87% Proz . (bisher 85 Proz.), für Koks auf 72iÄ Proz. (wie
bisher) und für Briketts auf 75 Proz . (wie bisher ) festgesetzt.

Industrie und Mandel.
* Vom Düsseldorfer Eisen- tmd Kohlenmarkt. Der Versand

in Kohlen und Koks ist zurzeit fortgesetzt gut. Abruf von
Roheisen fortgesetzt gut, Der Stabeisenmarkt bleibt ungeklärt
und ist daher ruhig. Abnahme auf alte Abschlüsse ebenfalls
gut. Alles übrige unverändert.

* Der Essener Roheisenveiband hat den Siegerländer
Hochofenwerken mitgeteilt, daß er angesichts der von einigen
Siegerländer Werken gestellten Quotenforderungen aut weitere
Verhandlungen wegen einer Verständigung zwischen der Essener
und der Siegerländer Gruppe verzichtet.

* Armaturen- und Maschinenfabrik, A.-G. vorm, J. A,
Hilpert, Nürnberg. In einem vom 14. d. M. datierten Schreiben
der Gesellschaft an einen Aktionär heißt es, nach der „Frankf.
Ztg.“, daß die Gesellschaft zurzeit in allen Betrieben gut be¬
schäftigt sei, wenn auch die Hereinbringung größerer Aufträge
bei der großen Konkurrenz vielfach nur zu Preisen möglich ist,
die zu der allgemeinen Aufwärtsbewegung in einem Mißver¬
hältnis stehen. Eine genauere Einschätzung der Betriebsergeb¬
nisse sei jetzt noch nicht möglich, doch hoffe die Gesellschaft,
die gleiche Dividende, wie im Vorjahr (4 Proz.) auch für 1910
zur Verteilung bringen zu können.

* Die Chornischen Werke vorm. H. n. E. Albert in Amöne-
bnrg-Bicbrich a. Rh. glaubt, wiederum die Verteilung einer
Dividende von 32 Proz. (wie im Vorjahr) Vorschlägen zu können;

* Die 50. Generalversammlungder Mainzer Aklien-Biei-
branerei fand Samstagvormittag bei zahlreicher Beteiligung
im Bureau der Aktienbrauerei unter dem Vorsitz des Herrn
Barth statt. Der vorliegende 'Geschäftsbericht wurde ohne
Debatte gutgeheißen. Die vorgeschlagene Verteilung des Rein¬
gewinnes und die Verteilung einer Dividende von 9 Proz . wurde
ebenfalls ohne Debatte genehmigt. Dem Aufsichtsrat und Vor¬
stand wurde einstimmig Entlastung erteilt . Das ausscheidende
Aufsichtsratsmitglied Ferdinand Schmitz würde wiedergewählt,
ebenso die ausscheidenden Mitglieder der Revisionskommission;

* Samoa - Kautschuk - Aktiengesellschaft. Die General¬
versammlung genehmigte einstimmig, darunter mit den Stimmen
des früheren Opponenten Redakteurs Graf, den Abschluß für
1909 und erteilte Entlastung . Es wurde mitgeteilt, der Zustand
der Pflanzungen sei günstig. Zurzeit seien etwa ,150 000 Kaut¬
schuk- und etwa 110 000 Kakaobäume gepflanzt. Wieviel man
noch Geld für Pflanzung brauche , lasse sich nicht Voraussagen.

* Bis „Siemens“ Elektrische Betriebs, A.-G. in Berlin,
erzielte einen Gewinn aus Elektrizitätswerken von 1 177 557 M.
(1055 544 M.). Nach Abschreibungen von 279 555 M. (263 751
Mark) und 120 098 M. (104 901 M.) Zuweisung an den Er¬
neuerungsfonds verbleibt ein Reingewinn von 569 855 M.
(519 937 M.). Hieraus wird wieder eine Dividende von 6% Proz.
verteilt.

* Badische Gesellschaft für Znckeifabrikation in Waghäusel.
In der Generalversammlung, in der die Verteilung von 12.83
Proz. (i. V. 10%, Proz.) Dividende genehmigt wurde, äußerte
sich die Verwaltung über das neue Geschäftsjahr auf eine dies¬
bezügliche Anfrage sehr zurückhaltend . Im Bericht sei ja be¬
reits gesagt, daß man in Voraussicht eines Rückganges der
Zuckerpreise einen großen Teil der Produktion zu höheren
Preisen, als den gegenwärtiger, vorverkauft habe und diesem
Umstande werde es zu verdanken sein, wenn man in der Lage
sein würde, eine annehmbare Bilanz vorlegen zu können.

* Dividenden - Schätzungen . Osnabrück er Bank
7Vs Proz. (wie i. V.), Tonwaren-Industrie , A.-G. Wies loch,
mindestens 6 Proz . (gegen 5%’ Proz. i. V.), Deutsche Waffen-
und Munitionsfabriken, A.-G. in Berlin,  zwischen 22 und
24 Proz. (22 Proz.), Zechau - Kriebitzer  Kohlenwerke
Glückauf, A.-G., 5% bis 6 Proz . (7% Proz.), Magdeburger
Bergwerks-Aktiengesellschaft wieder 33K Proz., A.-G. für
Leinengarn-Spinnerei und Bleicherei vorm. Renner u , Ko. in



«Sette Montag, 19 . Dezember 1910. WtSAvsvrrrer GagbLsrr» Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr. 590.
Röhrsdorf 6 bis 7 Proz . (9 Proz .), Schöllersche u . Eitorfer
Kammgarnspinnerei in Breslau  5 bis 6 Proz . (5 Proz .),
Badische  Lokaleisenbahnen , A.-G., '/a bis % Proz . (%■Proz .),
Elektrische Straßenbahn Barmen - Elberfeld  wieder
5 Proz ., Hermann Schott , A.-G. in Rheydt,  wieder 5 Proz .,
A.-G. für Rheinisch -Westfälische Industrie in G ö 1n 5 Proz,
(6 Proz .), A.-G. für Rheinisch -Westfälische Zementindustrie in
Beckum  4 bis 5 Proz . (8 Proz .), Eisengießerei -A.-G. vorm,
Keyling u. Thomas in Berlin  5 Proz . (4 Proz .).

T erb ehrswesen.
*  Einnahmen der deutschen Eisenbahnen . Auf den deut¬

schen Eisenbahnen wurden im November vereinnahmt aus dem
Personenverkehr 52 664 563 M. oder 3 244 710 M. mehr , d . i.
pro Kilometer 1035 M. oder 49 M. gleich 4.97 Proz . mehr ; aus
dem Güterverkehr 156 297 535 M. oder 11611 775 M. mehr,
Ö, i . pro Kilometer 3002 M. oder 184 M. gleich 6.53 Proz . mehr.

Frankfurter Schlaehtviehmarkt.
Amtl . Notierung vom 19. Dezember 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen : a) voUfleiech., ausgem . höchsten
Schlaohtwerts , höchstens 6 Jahre alt

b) j. fleisch. , nicht ausgem . u. alt , ausgem.
e ) mäßig genährte j ., gut genährte ält.
d ) gering genährte jeden Alters . . .

Bullen : a ) vollll ., ausgew .höchst . Sehlachtw.
b)  vollfleischige jüngere.
c) mäßig gen . jung . u. gut gen . ältere
d ) gering genährte . . .

Parsen und Kühe : a ; vollfleisch ., ausgem.
Färsen höchsten Sohlachtwerts . .

b) vollfleischige , ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu 7Jahren

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gutentwickelte üngere Küheu . Färsen

d) mäßig genährte Kiihe und Färsen
«) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . .
Kälber : a) Doppellender , feinste Mast . .

b) f. Mast - (Vollm .-Mastm . beste Saugk.
c) mittlere Mast - und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

Jäcbafe: a) Mastlämmer u. jüng . Masth.
b) ält . Masthämmel u. gut gen . Schafe
c) mäß .gen .Hammel u. Schafe (Merzsch .)
d) Marschschafe oder Niederungsscbafe

Schweine : a )Fettschw .üb . 3 Ztr .Lebendste w.
b) vollfl . Schweine üb. 2 ‘/»Ztr .Lebeudgew.
o) vollfl , Schweine über 2 Ztr . Lebendgew.
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr . Lebendgew.
e) fleischige Schweine.
f) Sauen.

Auftrieb : Ochsen 525 , Bullen 43, Färsen und Kühe 1127,
Kälber 340, Schafe 297, Schweine 1776.

Das Geschäft war in Ochsen langsam , Ueberstand gering;
in Kälbern , Sohafen und Schweinen gut , kein lieber tarn ].

Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewioht

per Ztr. per Ztr.
50—54 91 - 95
45—49 81- 89
41- 45 75- 83

43 - 46 71—75
37- 40 61—66

SS11<M 75- 83

40- 43 74—77

33- 39 63- 75
24 —31 48 - 62
18 - 22 41 - 50

55—60 82 - 100
50—54 85—92
48—49 ^81 —83
86- 37 76—78

31 72
27 68

55 - 58 68 ' 6—70
54' ,5- 56 66—77

55—56 69—71
52- 52' /- 67—89

Dir . V»

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

® Berliner Handelsgesellschaft
6 Commerz - u. Discontobank . »
®’/» Darxnstädter Baak . , . , .

i2 '/j Deutsche Bank
8 Deutsch -Asiatische Bank . . .
5 Deutsche Effekten - u. Weehselbani
81/# L .3conto -Commandit , , , ,
8 ‘/« Dresdener Bank . . . . . . .
6‘/s Nationalbank für Deutschland , .
1.0 Oesterreichische Kreditanstalt ■
5.83 Keiehsbank » . . . »
7:/» Schaafhausener Bankverein . .
7 1/* Wiener Bankverein . . , , ,
* Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr , .
8 ' /s Berliner Grosse Strassen bahn . .
6 Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschafi
6 Hamburg -Amerik . Paketfahrt . ,
0 Norddeutsche Lloyd -Actien » ,
6®/s Oesterreich -Ung , Staatsbahn . .
® Oesterr . Südbahn (Lombarden ) .
6‘/s Gotthard . . . . . . . . . .
8' /* Oriental , Eisenb .-Betrieb . . .
6 Baltimore u. Ohio , » , . .
6 Pennsylvania .
44/s Lus . Prinz Henri , , . . . ,

10 Neue Bodengesellschaft Berlin »
5 Südd . Immobilien 60 % . . . ,
0 Schöfferhof Bürgerbräu . . . .
0 Cementw . Lothringen ■ • • ■

27 Farbwerke Höchst
32 Chem . Albert . . . . . . . .
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act . »
6 Felten & Guilleaume Lahm . » .
5 Lahmeyer . . . . . . . . .
5 Schuckert «

10 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . . .
05 Adler Kleyer . . . . . . . .
15 Zellstoff Waldhof . . . . . .
12 Bochumer Guss . . . . . . . .
5 Buderus . . . . . . . . . .

j1 Deutsch -Luxemburg » . . . . .
g Eschweiler Bergw , . . . . . .
Z Friedrichshütte . . . . . . .
9 Gelsenkirchener Berg . . . . .
0 do , Guss . . . . .
8 Harpener . . . . . . . . .

15 Phönix » . . . . . . . . . .
.4 Laurahütte * . . . . . . . .
14 AUgem, Elektr . Gesellueh , . « ,

Vvrletzte letzt«
Notierung.

170.25 170
114.25 114.25
130.60 130.66
269.90 260
145.25 143
110.90 111

193.75
162.70 162.60
110.25 180.2 -3
210.50 210.50
142.75 143
141.40 142.75
140 _
147 147.50
18(.25 187.50
121.60 121.30
143.20 142.60
106 106
160.75 161.50
21.70 21.50

157.50
107.20 107.40

— 128.50
146.50 140.50
153.60 152.25
86 86
85 85

114,25 115
540 540
515.75 513.50
184.90 184,60
166.75 166.80
118 118.25
156.40 156.70
163.25 133.75
427 427
260 262.90
223.25 221.75
114 114.30
262.10 202.20
183.25 184.30
1 >2.70 131.75

212
74.25 71

186.10 186.60
244.30 243.60
170.80 171
216.30 266.60

Tendenz : befestigt»

Letz-e Nachrichten.
8u JöwolÄfis DeSut im Elhsee.

Dezember. Anläßlich der gestern ini
<Kltz>ses gehaltenen Ansprachen erörtern die Blätter ein¬
gehend die Politik ^swolskls  uitd die sranzöstsch-russi-
sch-n Beziehungen. Der „TemPs" schreibt u a - FZwolski
hatte vorher als Minister des Äußern zweifellos die
deutsch - russische Entente  vorbereitet und die
Potsdamer ZusaunnenLunst bezeugt die wechselseitigen
Persöhnungsvemü Hungen.  Nichts ist vom
Luroväischen Gesichtspunkt aus berechtigter; denn Frankreich

i welches mit allen seinen Rachbarn in Friede  n lebt, kann
nichts wünschen, daß sein Bundesgenosse mit denselben im
Zwist stehe. Vom Gesichtspunkt der Orientpolitik aus, ist
das russisch-deutsche Abkommen eine Lektion  für Frank¬
reich und England, aber wir können Rußland durchaus
keinen Vorwurf machen. Die Lage ist demzufolge sehr klar.
Die russisch-französische Allianz besteht in ihrer ganzen Kraft
mit allen ihren Konsequenzen und Entwicklungsmöglich¬
keiten; sie ist für beide Regierungen notwendig und beiden
Völkern teuer und sie kamt in Zukunft in ihrer politischen
und wirtschaftlichen Anwendung noch fruchtbarer werden als
bisher. —- „Journal des Dsbats " sagt : Die deutsche und
österreichische Presse, namentlich die Wiener, haben die Er¬
nennung Jswolskis zum Botschafter in Paris sehr ab¬
fällig  beurteilt . Man weiß, wer diese Angriffe in Wien
angestiftet. Das ist ein Grund mehr, um Jswolski Ver¬
trauen  entgegenzubringen, und wir hoffen, daß während
seiner Pariser Tätigkeit Frankreich und Rußland einander
immer mehr schützen  werden . — „Sistele" schreibt:
Wir wissen nicht, wie die deutsche  Diplomatie , die von,
Reichskanzler im Reichstag und die von Jswolski im
Elhsee gesprochenen Worte einander vereinbaren wird,
aber wir hoffen, die Regierungen von Petersburg und
Paris werden im Verein mit der'  Londoner Regierung
durch ihre Diplomatie zusanimenwirken und auch durch
methodische Vorbereitung zu kriegerischen Zwecken, da ihre
Allianzen genügen, uni ihre Rechte zu verteidigen und dem
Frieden Achtung zu verschaffen. — Mehrere andere Blätter
drücken die Überzeugung aus , daß die gestrigen Ansprachen
die Besorgnisse zerstreuen  werden , welche in
Frankreich durch die Rede des Reichskanzlers über die
deutsch-russischen Beziehungen hervorgerufen worden sind.

Die englische Krönung.
bä . London, 19. Dezember. In gut informierten

Kreisen erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß die auf den
22. Juni angesetzte Krönung des englischen Königspaares
von neuem verschoben  sein soll.

Unruhen in China.
stä. Paris , 19. Dezember. Der „New York Herald" be¬

richtet aus Hongkong, daß der Bezirk von Liencho Kwangsi,
wo im vorigen Monat die amerikanische Presbhterianer-
Mission und das Hospital zerstört worden sind, noch fort¬
während der Schauplatz von Unruhen ist. 2060 Rebellen
haben sich gegen die aus Canton entsandten Truppen er¬
hoben. Der Präfett hat in Canton dringend telegraphisch
um Verstärkung gebeten. Die Behörden von Canton haben
sich um Instruktionen nach Peking gewandt. Die Tätigkeit
der Rebellen im ganzen Süden von China nimmt die Form
von Seeräuberei und Straßenraub an. Die Haltung der
geheimen Gesellschaften ist ebenfalls sehr bedenklich.

Die Margarinevergrstungen.
hd. Danzig, 19. Dezember. Nach dem Genuß von

Backa-Margarine erkrankten in Tolkamit, Kreis
Elbing, 8 Familien unter Vergiftungserscheinungen.

Eine versunkene Insel.
New Uork, 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Nach einer der „New Uork-Times " über Port Limon
cus der Republik Honduras  zugegangenen Nach¬
richt, senkte sich infolge eines Erdbebens  die Insel
im Jlopangosee bei San Salvador . Es sollen etwa
170 Persoiren  ertrunken sein.

Sturm und SchiffSunfälle.
hd. Cuxhaven, 19. Dezember. Das gestrige Sturm-

Wetter hat wieder mehrere Schiffsunfälle zur Folge
gehabt. Bei Amrun strandete der spanische Dampfer
„Urkiola Mendt" und befindet sich in gefährlicher Lage.
Bei L-chmaltief treibt ein Segelschiff unter Not¬
signalen. Mehrere Schiffe mit Havarie sind hier ern-
gelaufen.

hd. Brüssel, 19. Dezember. Aus allen Teilen des
Landes treffen Nachrichten über Verheerungen infolge
Äs vorgestrigen Sturmes ein. In Tilburg wurde ein
Haus umgeweht. Menschen sind dabei nicht zu Schaden
gekommen.

wb. Las Palmas , 19. Dezember. Ein deutscher
Dampfer signalisierte 12 Meilen nördlich der Insel
Gran Canaria um Hilfe, weil er infolge des heftigen
Sturmes das Steuerruder verloren hat. Fünf
Schlepper gingen in See , alle Anstrengungen, zu dem
beschädigten Dampfer zu gelangen, waren vergeblich.
Tie Schlepper mußten des Sturmes wegen, der immer
heftiger wurde, in den Hafen zurückkehren. Hierauf
lief ein deutscher Dampfer aus, der im hiesigen Hafen
lag, um dem gefährdeten Dampfer, von dem man
glaubt, daß er der Wörmann-Linie gehört, Hilfe zu
bringen. Über das Ergebnis der Bemühungen des
Dampfers ist noch nichts bekannt.

Berlin , 19. Dezember. (Eigener Trahtbericht.)
Prinzregent Luitpold  von Bayern überwies als
Protektor der deutschen antarktischen  Expedition
dieser 25 000 Mark.

München, 19. Dezember. (Eigener Trahtbericht.)
Wie die „Korrespondenz Hoffmann" meldet, sind die in
den letzten Tagen im Umlauf befindlichen Gerüchte von
einem bevorstehenden Rücktritt des Verkehrsministers
F r a u e n d o r f f e r unzutreffend.

Wilhelmshaven, 19. Dezember. Der Vizeadmiral
v. Usedom  ist auf sein Gesuch zur Disposition ge¬
stellt worden.

wb. Petersburg , 19. Dezember. In dem kaiserlichen
Reskript an den russischen Botschafter von der Osten-
Sacken in Berlin, in dem diesem die Verleihung des St.
Andreas-Ordens mitgeteilt wird, heißt es unter anderem:
Eingedenk Ihrer langen Tätigkeit, welche auf die Erhaltung
und Festigung der althergebrachten  freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Rußland und dem Deutschen Reiche
gerichtet ist, halte ich es für gerecht, Ihnen wiederum
»»eine Anerkennung auszudrücken.

Hamburg, 19. Dezember. (Eigener Trahtbericht.)
Die Hamburg-Amerika-Linie meldet aus Plymouth:
Ter Dampfer „Wismar " der Deutsch-Australischen
Dampsschiffgesellschaft ist heute morgen dort mit dem
havarierten  Dampfer „S wakopmund"  ein-
getroffen. Tie „Swakopmund" erlitt bekanntlich
Ruderschaden.

Bozen , 19 . Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Das Post-
automobil,  welches den Lokalverkehr zwischen Neumarkt
und Predazzo vermittelt , ist gestern umgestürzt . Zwei
Personen wurden schwer verletzt , mehrere andere leicht . Unter
den Verletzten befinden sich keine Reichsdeutsche.

Letzte Hande !srraünffckten.
Telcaraphifcher Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko .. Lanaaaste 18)
Frankfurter Börse , 19. Dezember , mittags 12% Uhr

Kredit -Aktien 2IG/, , Diskonto -Kommandit 198»/», Dresdner
Bank 162.50, Deutsche Bank 259 .50, Handelsgesellschaft 170 l /s,
Staatsbahn 160.50 , Lombarden 217n , Baltimore und Ohio
10?1/», Gelsenkirchen 213 , Bochumer 2235/s, Harpener 186.75,
Türkenlose 181.50, Norddeutscher Lloyd 106, Hamburg -Amerika-
Paket 143, 4prvz . Russen 93.25 , Phönix 244 .50 , Edison 266 .50
Schuckert 156.75 , Übersee 184.25.

Wiener Börse , 19. Dezember . Österreichische Kredit -Aktien
669 .50, Staatsbahn -Aktien 769 .50 , Lombarden 116.50 , Mcrrk-
uoten 117.60.

—— . ^ ^ gsar—

Öffentlicher Wetterdienst.
JBetteroorausfage

6er Dienststelle Israntifurt <x.  W.
(Meteorolog. Abteilung des Physikal. Beierns)

für den 20. Dezember:
Wechselnd bewölkt, meist trocken, Temperatur

wenig verändert.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten (monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt - Haus ", Langgasso 21,

täglich angeschlagen werden.
MA- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

KTagblatt - Hauplagentur , Wilhelmstraße 8, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt.A

Meteowlog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
17 . Dezember 7 Ubr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf o« u. Normal-
schwirc.

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspsnirung (illillimeter)
Relative Feuchtigkeit Clt)  .
Windrichtung . . . . . .
Niederschlagshöbe ( Millim .) .
Höchst: Temperatur (Celsius ) 1

743.0
753.4

7 3
6.7

88
S . 2

0.5. Ni

742 .8
753.0

8.1
6.6

82
S . 1
0.1

edrigste

744.6
755 0

6.7
6.5

88
SW .1

.cmlcrat

743 .5
753 .8

7.2
6.6

88 .0

Ut 61.

18. Dezember. 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr j
morgens nachm. | abends.

Barometer aui 0 ' u. Normal-
schwere .

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermomeier (Celsius ) ,
Dunstspanuung (Millimejer)
Rclaliv Feuchtigkeit ("/«) .
Windrichtung . . . . . .
51 derschlagshöhe (Milliin . > .

745.2
765.6

67
6.1

83
SB. 2

0.1

747.0
757 4

7 1
6.0

80
NW . 1

0.2

751.5
762.0

6 0
5 5

79
NW 2

0.3

747 .9
758.3

6.4
5.9

80 .7

Höchste Temperatur (Celsius ) 7.8. Niedrigste Temperatur 5.1.

Auf- und Untergang für Sonne(G) und Mond(F).
(Dnrchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

||. © |] "" ((
Dezember sim Süden ! Nnigang stlntergang ^ Aufgang Ûntc^^^^ o

_ _ sUhr Min.stlhr Min Ilhr MiistUhr Min.IIHr Min.
20. 12 24 rg 24 “4 24 9" 13 N. ll " M Bi

Geschäftliches.

*5 tnit  detri > ’

W,' k TUibzlicKen _y
vwfetmtW

aAooir HOMMEl JRHANAU

vjlAu,
Ein tXutbildenäei.
appetHanrcg*ndcs

l» Ser Form — 2 " ' J  Kräftigungsmittel

HAEMATOGEN - CAKES UND
HAEMATOGEM >PRALINES

ERHA'LriiC 'l •N

Gutdürgertidje
Wofjmmgs -Einrichtungen

finden Sie bei uns zu sehr mäßi gen Preisen . —lieber
ioo Zimmereinrich :ungen mit vornehmem Geschmack
zusammenges,teilt . Fachmännische , stmerläjfige Be¬
dienung . Weitgeliendjte Garantie . Franko Lieferung.
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  6960

Hermann Krekel & Co., PHesbaden,
Möbel .v Innenausbau . Friedridiftr . 36 .

Schirmfabrik ä*. üiiniisliof <-11,
Langgasse 29, Golügasse 23, Wilhelmstr. 42.

Renommierte Bezugsquelle . Ia Fabrikat.

Dir Aberld-Irrsgabe imifaht 16 gsittn.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Nedaktenr für Politik u. Handel: 21. Hegerhorft , Erbenheimer
t öhv; für Feuilleton: W. Schulte vom Brühl, Sonnenber«: für Wiesbavene:.'tachcichten: <£ • Rötherdr : für Nasiauifche Nachrickren. Aus der Umgebung
Lind Gerichtsiaal: H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Anefkafteu:
F. LoSaüer ; für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Lbieüb«dea.
Druck und Verlag der L. Schelle über gjchen Hof-Vuchdruckerei in



Bsrlag LanggMs 21.
„Tagblatt -Haus" .

Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen»bis 8 Uhr abends.
27,000 Abonnenten.

Bez« gs »PreiS für beide Ausgaben : 7» Psg- monatlich, M . 2— «i -rt -l,Lhrl!ch d- rch den B-rl - g
SaÄoaatTe 21, ohne Bringerlob », M . 3— vierteljährlich durch alle Leut̂ cn Postanstalten , auSjchliehIich
Bestcuneld, — BezuaS -Bestellungei , nehmen auhervem entgegen: ,n Wmrvaden die Zweigstelle BiS-
Niarckrinq 2S, sowie Die 112 Ausgabestellen in allen Teile» der Stadt : ,n Biebrich: die dortigen 33 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheinga» die betreffenden Tagblatt - Trager.

Auzeigen-Atinahme: Für die Abend-AuSgabe bi« 12 Uhr mittags; für di- Morgen-Su-gabe bis3 llhr nachmittags

2 Tagesrusgabcii. Frrnsprecher-Rufi
„Tagblatt -Hans" Nr. 6650 -53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend».

Nr . 8DO. Wiesbaden . Montag , IS . Dezember ISIS

Fkr die Austiahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen wird kein- Gewäbr übernommen.

58 . Jahrgang.

Kbend -Ausgabe.
1. Mlcrtt.

Die Nsrsaffung für die Meichslündr.
Ter jetzt bekannt gegebene Inhalt der Gesetz-

entwürfe über die Verfassung für Elsaß -Lothringen
und über die Wahlen zur Zweiten Kammer des Land¬
tags haben keinerlei Überraschungen gebracht, denn sie
entsprachen in allen wesentlichen Punkten dein, was
vorher darüber bekannt geworden war . Erfüllt diese
Reform auch nur einen sehr bescheidenen  Teil
Wünsche der Elsaß-Lothringer , die darin bloß eine
Abschlagszahlung  sehen , so darf doch nicht ver¬
kannt werden, daß gegenüber dem bisherigen Zustand,
der ein nachgerade unerträgliches Provisorium dar¬
stellte, in den Vorlagen , die dem Reichstag alsbald zu-
geben sollen, wesentliche Fortschritte zu verzeichnen sind.
Hoffentlich wird die deutsche Volksvertretung das Ihre
tun , zwecks Beseitigung etlicher, besonders in die Augen
fallender Mängel die bessernde Hand an diese Gesetz¬
entwürfe zu legen.

Ans den bekannten , von uns wiederholt erörterten
staatsrechtlichen Schwierigkeiten heraus ist cs unschwer
iU  verstehen , daß die Verbündeten Regierungen den
Wünschen der Elsaß -Lothringer , die Reichslande zu
einem selbständigen deutschen Bundesstaat auszugestal-
wn , nicht nachgekommen sind und wohl auch noch ge-
rau'nie Zeit nicht Nachkommen werden. Ter Gedanke,
eine elsaß-lothringische Tynastie zu begründen , mußte
von vornherein ausscheiden wegen der sich dabei noi-
wendigerweise ergebenden Differenzen , während der
neuerdings in den Reichslanden lebhaft zum Ausdruck
gebrachte Wunsch nach einer republikanischen Staats¬
verfassung ebenfalls nicht in Frage kanr. So hat man
es denn bei dem, mit den Rechten eines Regenten aus-
gestatteten Statthalter belassen, dessen Einsetzung durch
i-cr Kaiser erfolgt . Die Gewährung des Stimmrechts

Bundesrat scheiterte an denselben Schwierigkeiten
M'e die kaum jeinals ernsthaft in Frage gekommene
Schaffung einer Tynastie für die Reichslande . Bei
eineni Teile der Bundesstaaten bestand eben die Be¬
fürchtung , daß man Elsaß -Lothringen zu einer , Art

o henzollernscher  S ekun d o B.enttnr
machen wolle und daß die den RerchSlandcn gewährten
Stimmen Preußen , welches im Bundesrat mit Waldeck
über 18 unter den 68 Stimmen verfugt , zugute kom¬
men würden.

Tic staatsrechtliche Stellung der Reichslande zum
Reiche erfährt mithin gegenüber dem seit dem
1 Januar 1874 bestehenden Ziistand , nur insofern eine
Yigberung, als der Bundesrat und der Reichstag als
aesctzgebende Faktoren der Landesangelegenhelten
ousaeschaltet werden. In dieser Beziehung erhalten
also die Reichslande vorbehaltlich der Vollziehung oer
Gesetze durch den Kaiser tu demselben Sinne , m dem
dieses Vollziehungsrecht in Preußen durch deir König
aubgeübt wird , eine völlige Autonomie . Was nun die
neu zu schaffenden Faktoren der Landesgesehgebung be¬
trifft , so wird es unschwer begreiflich sein, daß oie aus

36 Mitgliedern bestehende, zur Hälfte berufsstündische
und zur anderen Hälfte auf dein Wege der Berufung
durch den Kaiser , und zwar ans Vorschlag des Bundes¬
rats gebildete Erste Kammer in den Reichslanden mrt
ihrer stark ausgeprägten demokratischen Gesinnung der
Bevölkerung nicht auf sonderliche Sympathie stoßt.

Um so mehr wäre es wünschenswert, daß hier die
Zweite Kammer ein entsprechendes Äquivalent bildet,
was man angesichts der in dem Gesetzentwurf vorge-
schlageneir Gestaltung nicht ohne weiters wrrd be-
haupten können. Wenn in öee offtgtöfevt •̂ nfycutS-
an gäbe betont wird , daß die Wahlen zu dieser Kammer,
die"aus öO Mitgliedern bestehcii soll, allgemeine, direkte
und geheime seien, so trifft jedenfalls die erstere Be-
zeichnung nicht völlig zu, da das Wahlrecht an die Be¬
dingung eines dreijährigen Wohnsitzes in der Gemeinde
oder im Wahlkreise gebunden sein soll, eine Regel,, die
durch eine Anzahl ziemlich willkürlicher und jedenfalls
einer gründlichen Reform bedürfender Ausnahmen
durchbrochen wird . Das Wahlrecht ist endlich kein
gleiches, sondern ein nach deni Alter  abgestufrcs
P l u r a l w a h l r e ch t. Theoretisch mag ja manches
für diese Abstufung sprechen, wenn es auch eine durch¬
aus nicht gerechtfertigte Annahme ist, daß man mit
33 Jahren zweimal und mit 45 Jahren dreimal so klug
ivird als vordem. Offenbar soll hiermit ein Gegen-
gewicht gegen die Sozialdemokratie geschaffen werden,
aber es wird als zweifelhaft gelten dürfen , ob die ,radi¬
kale Gesinnung , wenn sie erst einmal da ist, ivirtlmi
mil denr Alter n a chlätz t. Vor allem aber muß gegen
dies Pluralwahlrecht — und dieser Standpunkt durste
auch im Reichstag zum entschiedenen Ausdruck kommen
— eingcwendet werden, daß es eine Begünstigung der
älteren , noch vielfach französisch  gesinnten Gene¬
ration ziiungiinstcn der cingcwanderteii , reichodeutschen
Elemente mit sich bringen kann. Hier dürfte , dre j -ppo-
sitioii im Reichstag vor allem cinsetzen, wahrend die
Ersetzuira der Stichwahlen durch eine nochmalige Wayl,
bei der die relative Mehrheit entscheidet, uiid die, auch
für den Reichstag wiederholt geforderte Verwerfung
der Wahlprüfungen vor eine g e r r cht l t che B c»
Hörde — in diesem Fall vor das oberste Verwal¬
tungsgericht in Elsaß -Lothringen — Fragen allge¬
meiner Natur darstellen, die mit dem Par teista n d-
punkt  nichts zu tun haben. Jedenfalls Waree,
dringend wünschenswert , daß die vlfaß-lothnngische
Verfassung im Reichstag eine Gestalt erhalt , die sie
um mit dem Reichskanzler v. Bethmann -Holweg zu
sprechen — „geeignet erscheinen läßt , die V er s chm e i-
%vnQ  der Reicb.slande mit deni Reich und d ê ßta -s
tigung des Reichsgedankens  zu fordern .

Der Beschluß des oberelsäffischen Bezirkstages für nichtig
erklärt.

Der Beschluß des Bezirkstages dcS Ober-Elsaß vom
16 November d. I ., durch welchen der Wunsch ausgciprochen
wurde, daß für Elsaß-Lothringen die republikanische
Staatsform emgesührt werde, ist durch landesherrliche Ver¬
ordnung des Staathalters vor kurzem für nichtig etu «rt
worden, da die Gestaltung der Landesverfassung nicht zu
den Gegenständen gehöre, deren Beratung tu dem gereich
der gesetzlichen Befugnisse des Bezirkstages ftchê_

* Hof - und Personal-Nachrichten. Der Kronprinz
nabm in Haiderabad an der Jagd auf Antilopen mit ^ agd-
leoparden teil und besuchte nachmittags, das alte mohammeda¬
nische Königsschloß von Golkonda, ivobei die glanzvollste orien¬
talische Pracht entfaltet war

Der Reichspostdampfer„Lutzow" des Norddeutschen Lloyd
mit der Kronprinzessin  und Gefolge an Bord hat anr
der Heimreise nach herrlicher ruhiger Fahrt am Samstag Aden

^ Der sächsische Staatsminister .a. D. Dr . Paul b. S evde  -
w itz ist nach kurzer Krankheit in Blasewitz bei Dresden gestorben.

* Die Affäre des Prinzen Max von Sachsen. Der viel-
erwähnte Aussatz des Prinzen Max von Sachsen war in der
ersten Nummer einer vor: dcrn Basilianerkloster in Grorta-
ferrata herausgegebenen Zeitschrift „Roma e Oriente" ent¬
halten die eine Prop a gand av erei ni gun g der
r ö m i schen und griechischen Kirche  bezweckt. Der
Abt des Klosters, Pellegrmi , der auf die Bedenklichkeit der
Ausfiihrungen des Prinzen Max aufmerksam gemacht,
schon im „Osservatore Romano" eine Absage an den Prinzen
erlassen hat, erklärt nun in einem Interview im „Giornale
d'Jtalia ", man habe aus nichts eine Staatsaffäre gemacht.
Der Prinz sei 'ein so guter Katholik, daß er sich beeilen
werde, alles zurückzuziehen. Im nächsten Heft der Zeit¬
schrift werde ein Aufsatz erscheinen, der entgegen der Ansicht
der Griechen, daß beide Kirchen  eine Konsörderation
bilden sollten, die richtige These verfechte, daß nur eir!-
Vcreimgung unter Roms  Suprematie möglich sei. — In
katholischen Kreisen Dresdens soll man es keineswegs stür
ausgeschlossen halten, daß es infolge des Vorgehens des
Vatikans gegen den Prinzen Max dort zu einem end¬
gültigen Bruch zwischen dem Hause W e11x n
und dem Vatikan  kommen werde. Die römische
„Vita" dagegen meldet, daß die päpstliche Kurie bereits
eine sie befriedigende  Erklärung des Prinzen Max
von Sachsen zu dem von ihm in der Zeitschrift „Orient
und Rom" veröffentlichten Artikel erhalten habe.

* Aus dnp Auswärtigen Amt. Ob der in der' Rekon¬
valeszenz befindliche Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt, Stemrich,  der jetzt einen längeren Urlaub nach
dem Süden angetreten hat, dauernd ins Amt zurücllehren
wird oder nicht, ist unentschieden; es hängt ausschließlich
von seiner Gesundheit und seinem eigenen Entschlüsse ab.

* Deutsche Schadensersatzansprüchean England. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, hat sich nunmehr die
britische Regierung in der Frage der deutschen Schadens-
crsatzansprüche aus dem britischen südafrikanischen Kriege
geäußert. Sie lehnt ein Eingehen airf alle Reklamationen,
die seinerzeit der britischen Kommission unterbreitet wor¬
ben sind, ab und ist hinsichtlich der Reklamationen auch nicht
bereit, dem deutschen Antrag auf Überweisung der Ange¬
legenheit an den ständigen Schicdsgerichtshof im Haag zu
entsprechen. Nur für einige Fälle erkennt sie an, daß cs
sich dabei um eine Rechtsfrage handelt und will diese, dem
Haager Schiedsgerichtshof unterbreiten. Das Auswärtige
Amt hat die beteiligten Deutschen benachrichtigt. Es
gedenkt die Angelegenheit bei der britischen Regierung
gleichfalls zu verfolgen und wird Näheres darüber Mit¬
teilen, sobald di- englische Regierung von deni bcabstchtlgtcn
Schritt unterrichtet sein wird.

* Eine konservative Gegengründung gegen den Hansa¬
bund. Ein allgemeiner deutscherM itt e l sta n d s b u n d
soll als Gegengewicht gegen den Hansabund von den Kon¬
servativen gegründet werden. Eine vorbereitende Konferenz

Feuilleton.
KeMely - Theater.

Samstag,  den 17. Dezember: „D-r Kompagnon."
Lustspiel tu 4 Akten von Ad. OArronge.  Spielleitung.
Theo Dachauer.

Das Lustspiel „Der Kompagnon" ging am Samsiag
nach 6jäbriger Pause , neu einstudiert, wieder über die Buhne
de/Residenz -Theaters . Außer Frau Schenk und Herrn
Bartak,  die seinerzeit schon in bestens anerkannter Weye
mitwirkten, waren alle übrigen Rollen neu besetzt, so
freudig wir Frau Schenk und besonders Herrn Bartak
immer noch an gleicher Stelle begrüßen, so wenig freudig
begrüßten wir die Dekorationen, die scheinbar auch noch
dieselben sind wie vor 6 Jahren , inzwischen aber fleißig ge¬
braucht wurderi. Das neue Residenz-Theater hat uns letzt
drirch geschmackvolle Dekorationen verwöhnt, um so mehr
störte daher der altersmüde Salon und das außerordentlich
primitive Bureau des Großkaufmanns Schumann.

-r>as Lustspiel hat die Jahre ganz gut überdauert, und
manches Stück, das heute als „Novität" zur Aufführung ge¬
langt, ist auch nicht anders im Ausbau und in der Entwicklung.
Allerdings lag durchaus keine zwingende Notwendigkeitvor,
das Stück wieder aufleben zu lassen.

Gespielt wurde ziemlich flott, wenn auch teilweise zu
schwankartig. So Herr Bertram  als überzärtlicher Vater
AullUÜ Botz und Frau van Born  als Dienstmädchen
Marie . Daß Frau van Born immer wieder mit dem Kopf
zuerst ins Zimmer stürzte, verlor sehr schnell seine komische
LUrluna, und daß besagter Kops — der Kopf eines „be¬

scheidenen einfachen Mädchens" — einen modernen Locken-
chiqnon mit schrägem, gepufftem Scheitel trug, berührte recht
unkünstlerisch und um so verwunderlicher, da Frau van
Born es sonst nicht scheut, sich zu verleugnen, um drastische
oder naturalistische Masken zu erzielen.

Herr Miltner - Schönau  und Frl . Wuttie,  die
jungen Neuvermählten, tvaren zwei recht sympathische Lust-
svielfiauren, die jedoch nicht mehr zu geben hatten, wie der
Autor von ihnen verlangte. Frl . Wuttke sah wohl sehr
hübsch aus , machte aber im dritten Alte einen wenig Hans-
fraulichen Eindruck mit dem eleganten Kleid am Frühstücks¬
tisch, mit welchem sie hernach den Umzug leitete. Sie packte
mit ' viel Zeitungspapicr Bücher, Gläser, Nippes und
Stickereien kunterbunt in einen Korb.

Die kleineren Rollen waren bei den Damen A gt e,
Bischofs, Porst  und Herrn S chä f e r in guten Händen.

Und zuletzt sei das Beste, vielmehr der Beste genannt:
Herr Degen er  tu der Rolle des galligen, empfindlichen
Kanzleirats Bernhard Doß. Das war eine vollwertige künstle¬
rische Leistung.

Das gutbcsuche Haus quittierte durch starken Beifall.
_ _ B. F.

Aus Kunst und Feberu
* Königliche Schauspiele. In der Vorstellung von

Aubers „Fra Diavolo"  am Samstag gastierte Herr
Engelkc (vom Sradttheatcr in Dortmund) als „Lord
Kookburn". Der Sänger soll als künftiger Vertreter des
Baßbuffo-Faches an unserer Oper ausersehen sein. So sicher
nun die Rolle des „Lord Kookburn" in das Baßbuffo-Fach
gehört, so gehört sie sich doch nickt als Gast rolle sür das

Baßbnfso-Fach: sie besagt für das stimmliche Vermögen und
die Gesangsrunst des Darstellers nichts — so gut wie
nichts. Der Komponist Auber bekennt selbst in einer Vor¬
rede zu seinem „Fra Diavolo", daß seine komischen Opern
die ganze Kunst und Geschicklichkeit französischer Schau¬
spieler  beanspruchten; der Sänger käme erst in zweiter
Reihe in Frage . Daß Herr Engelke Stimme besitzt, war
unzweifelhaft; aber ob diese Stimme auch sinnlichen Reiz
und Ausdruckssähigkeitgenug besitzt, und vor allem auch
über jene tiefen „Pedaltöne " verfügt, die für die Geltend¬
machung komischer Wirkungen — z. B. in Lortzingschen
Partien — so wichtig sind; und endlich: ob der Säuger auch
Geist, Witz und Komik genug besitzt um in einer „tragen¬
den Partie " uns den ganzen Abend über angenehm unter¬
halten zu können — alles das iäßt sich nach der Rolle des
„Lord Kookburn" gar nicht bestimmen. Sei also nur kon¬
statiert, daß Herr Engelke seinen Anteil in den Ensembles
maßvoll und dezent behandelte und ein fliiffigeg Parlando
und deutliche Aussprache bekundete. Als Schauspieler nahm
er die Partie etwas zu aufdringlich: das steifleinene stolze
Engländertum trat dabei als wesentliches Moment nicht
genug hervor. Gewiß ivird es auch solche temperament¬
vollen und polternden reichen Engländer geben, aber der
„Lord Kookburn". der „noch bicf Kicher ist", gehört wohl
schwerlich zu dieser Sorte . ganzen wußte sich der Gast
mit anerkennenswerter Routine in das Ensemble cinzu-
sügen. ^ 0 . ! >■

* Aus der Märchenwelt. Den kleinen Saal des Kur¬
hauses füllten gestern nachmittag große und tleinc Kinder.
Die Kleinen ivaren natürlich in der Mehrheit, denn wenn
wir Märchen erzählen, wird uns die Jugend immer die
liebste und dankbarste Zuhörerschaft sein. Sonst tat man s
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wird in den Weihnachtsiagen in Leipzig zusammentreten.
Die konstituierende Versammlung soll im Frühjahr statt¬
finden. Die Organisatior: soll keine politisct>en Ziele ver¬
folgen, sondern sich aus rein wirtschaftliche beschränken. Vor¬
nehmlich wird angestrebt, die Hebung der Bildung des
-Mittelstandes, die Förderung des Gedankens der Genossen¬
schaften, Kreditgewährung und ähnliches. Es ist kaum an-
zunehmen, daß dieser neueste Ausguß der konservativen
„Mittelstands "Politik dem Hansabund gefährlich werden
könnte.

* Rheinschiffahrt und Schleppmonopol. Die Rhein¬
schiffer hatten seinerzeit eine Bittschrift an den Kaiser ge¬
richtet, in der sie gegen  die Einführung des Schlepp-
monopols,  insbesondere gegen seine Verpachtung,
Widerspruch erhoben. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat jetzt im Einverständnis mit dem Handels-
Minister dem Verein erklärt, daß die Staatsregierung an
der Einführung des Schleppmonopols fest halt«  und
dem Landtag demnächst einen Gesetzentwurf vorlegeu
werde. Den Rheinschiffern wird aus das ' bestimmteste in
Aussicht gestellt, daß ihre Interessen gewahrt werden. In
Schiffahrtskreisen wird hiernach angenommen, daß die
Regierung von einer Verpachtung des Monopols absehen
werde.

* Stadtpfarrer Hansjakob gegen den Modernistencid.
Der bekannte Schriftsteller und Stadtpfarrer in Freibnrg,
Hansjakob, spricht sich in seinem demnächst bei Adolf Bonz
und Ko. in Stuttgart erscheinenden Buche „In der Residenz,
Erinnerungen eines badischen Landtagsabgeordneten", in
längerer Ausführung gegen den Modernisteneid aus.

* Vom Prosessorenstreit. Wie die „Deutsche Tagesztg."
berichtet, ist die Angelegenheit des Berliner Professoren¬
streites seit Freitag insofern in ein neues Stadium getreten,
als die Aufsichtsbehörde  nunmehr in eine Prüfung
der Sachlage eingetreten ist.

* Das deutsch-englische Einvernehmen. Zu der Mel¬
dung der „Wiener Mg . Ztg." über die deutsch-englischen
AnnäherungsverhaNdlungenwird an Berliner unterrichteter
Stelle darauf hingewiesen, daß der Reichskanzler selbst
schon in seiner Rede am letzten Samstag von dem fort¬
dauernden  Gedankenaustausch mit England " gesprochen
hat. Das beweist, daß die Anssprache schon im Gange ist.

* Kein Ankauf von deutschen Schiffen durch die Türkei.
Die deutsche Levante-Linie teilt mit, die Zeitungsnachricht
über den Ankauf von vier Dampfern dieser Linie durch die
Türkei sei unrichtig.

* Stapellauf des Postdampfers „Fürst Bülow". Sams¬
tagnachmittag fand auf der Werft des Bremer Vulkan der
Stapellanf des aus Rechnung der Hambnrg-Amerika-Linie
Hapag gebauten Postdampfers „Fürst Bülow" statt. Die
Laufrade hielt Direktor vr . Ecker von der Amerika-Linie.
Trotz des stürmischen Wetters war eine große Anzahl von
Herren ans Hamburg, der Aufsichtsrat des Vulkan und
viele Gäste aus Bremen erschienen. Das Schiff lief glück¬
lich von Stapel.

* Ein Bolksschullchrer als Bremer Senator . Bei der
Senatswahl in Bremen wurde der VolksschullehrerF c u ß
von der Linken, nach dem Übereinkommenmit der Rechten
mit größer Mehrheit gewühlt. Feuß ist Mitglied der Fort¬
schrittlichen Volkspartei.

* Zur Winzernot. In Coblenz  findet heute eine
Konferenz von Regierungsvertretern und Vertretern des
Winzerstandesstatt. Es soll insbesondere erwogen werden,
ob und in welchem Umsang unverzinsliche Darlehen aus
staatlichen Mitteln zu gewähren sind.

* Flugplatz Johannisthal . Der Forstsiskus hat das
Flugplatzgelände Johannisthal an die Terrain -Wien-
Gesellschaft am Flugplatz Johannisthal bei Berlin zum
Preise von 21 Millionen Mark verkauft.

* Von der Volkszählung. Für die zur Volkszählung
in Preußen  benötigten rund 72600 000 Formulare wur¬
den, wie die „Papier -Zeitung" milteilt, 5728 655 Bogen
Papier in verschiedenen Größen gebraucht. Diese Anzahl
Bogen bedecken eine Fläche von 2 982114 Quadratmeter;
nebeneinander gelegt ergibt diese Menge eine Länge von
4831086 Meter gleich 644 Meilen. Die einzelnen Formu¬
lare, in eine Reihe nebeneinander gelegt, zeigen eine Länge
von 17 940 Kilometer gleich etwa 10000 Seemeilen, was
einer Entfernung von Cuxhaven nach Hongkong (9950 See¬
meilen) oder dem If/stachen Durchmesser der Erde (12712
Kilometer) entspricht. Sämtliche Formulare übercinander-

bctm warmen, gemütlichen Kachelofen, wenn draußen die
Schneeflocken durcheinanderwirbelten und Eiszapfen an den
Dächern hingen; an beiden fehlt cs diesmal. Aber wenn
auch nicht, — auch das alte Märchen muß sich heutzutage
eine andere Behandlung gefallen lassen, und wenn's ge¬
schickt angesangen wird, fühlt es sich und fühlen wir uns
Iganz behaglich dabei. Das bewies die gestrige Märchen¬
vorlesung des Herrn Wilhelm C l o b e s . Das Licht aus,
wenn man Märchen erzählt! Damit einen: die Gesichter
der Nachbaren nicht stören, und nur in der Dämmerung ge¬
winnt man die rechte Märchenstimmung. Zarte Musik,
weich wie Kinderträume, erösfnete die Vorstellung. Es war
nicht nur eine Vorlesung, sondern eine Vorstellung, und zwar
eine recht originelle. Zwei reichgeschmückteTannenbäume
hatten ihre Lichter angesteckt, die erloschen, sobald der Vor¬
tragende anfing „Es war einmal", und wieder ausslammtcn,
wenn das Schlußwort gefallen war. Weshalb er das Amt
des Märchenerzählers den Elten :, Großeltern und Tanten
abgenommen hat, erklärte Clobes in einer in hübschen Versen
gebrachte Einleitung , die den ersten starken Beifall auslöste,
der sich nach jedem Märchen stärker noch wiederholte. Herr
El ob es trägt gut vor, jedes Wort scharf und deutlich, und
keines ohne den Wohllaut, der besonders dem schlichten
Märchen so nötig ist, dazu die prächtigen großen bunten
Bilder von Schmidthammer, Münzner, Kunz und Jüttner!
Die Stimmung wuchs mit jedem Märchen; was wir sonst
Mur unterm Christbaum empfinden, das empfand man hier
im Konzertsaal in aller Öffentlichkeit, als vor dem zweiten
Teil des Programms die herzigen bekannten Weihnachts¬
lieder einfach und innig gespielt wurden. Musik, Bilder,
Märchen — diese Dreiheit harmonierte glücklich miteinander,
ln ihr erzielte der Veranstalter einen vollen und wohlver¬
dienten Erfolg. Doli.

* Der Grotzherzog von Hessen als Bühnenschrifisteller.
M a i n z , 13. Dezember. Am Samstag gelangte im Stadt¬

gelegt zeigen die stattliche Höhe von 9000 Meter, mithin
30mal so hoch wie der Eiffelturm (300 Meter), so hoch wie
der höchste Berg der Welt, der Mount Everest (8840 Meter)
und 8mal so hoch wie der Brocken (1141 Meter). Das
Bruttogewicht der ganzen Menge beträgt rund 350000
Kilogramm.

* Sozialdemokratische Arbeiter als Schöffen. Zum
erstenmal sind jetzt in einigen Stödten Anhalts sozialdemo¬
kratische Arbeiter als Schöffen bei den Gerichten bestimmt
worden.

VarlrrMÄtrLaNisrtzes.
Todesfall. In Schweren; ist der frühere polnische

Landia-g3obgcordnete Dr. S z u m a n im Alter von
89 Jahren gestorben.

Mahlbriveguug.
* Ein nationalliberales - fortschrittliches Wahlab-

kommen ist für den Regierungsbezirk Cassel abgeschlossen
worden. Nach der „Nationällib . Korresp." sind der national-
liberalen Partei die Kreise Cassel-Melsungen, Hanau-
Gelnhausen und Rinteln-Hosgeismar-Wolfhagen zuge-
wiesen, der Fortschrittlichen Volkspartei die Kreise Esch-
Wege - Schmalkalden - Witzenhausen, Fritzlar - Homberg-
Ziegenhain und Hersfekd-Rotenburg-Hünseld. Aus die
Wahlkreise Fulda und Marburg , die auch zum Regierungs-
bezirk Cassel gehören, bezieht sich das Abkommen nicht.

* Ein liberales Wahlkartell in Baden. Eine aus dem
ganzen Lande zahlreich besuchte Versammlung des engeren
Ausschusses der national-liberalen Partei Badens hat dem
Abschluß eines Wahlabkommens mit der Fortschrittlichen
Volksvartei für die nächsten Reichstagswahlen grundsätzlich
zugestimmt und die Parteileitung beauftragt, die Verhand¬
lungen mit der Fortschrittlichen Volkspartei zu Ende zu
führen.

Herr und
Truppenvcrlegung. Das 2. Bataillon des Deutsch-

Ordens-Jnfanterie -Regiments Nr. 152 wird am 1. April
1911 Von Osterode nach Marienburg verlegt.

Ausland.
Ästeerelch -Unsarn.

Prinz Viktor Napoleon . Der Kaiser  besuchte
den Prinzen und die Prinzessin Viktor Napoleon ; bald
darauf gab der Prinz in der Hofburg seine Karte für
den Kaiser ab.

Frankreritz.
Die „engen Bande " zu Rußland . Präsident

F o. 11 1 e r c § empfing am Samstagnachmittag den
neuen russischen Botschafter Jswolski,  der sein Be¬
glaubigungsschreiben iiberreichte. Jswolski hielt eine
Ansprache an den Präsidenten , in der er die Gefühle
aufrichtiger und unveränderlicher Freundschaft ver¬
sicherte, die der Kaiser von Rußland für Frankreich und
den Präsidenten hege. Jswolski sagte weiter , als er
den Ruf erhalten habe, den Kaiser . bei der Regierung
des befreundeten und verbündeten Frankreich zu oer¬
treten , beauftragte der Kaiser ihn , der Aufrecht¬
erhaltung und ständigen Festigung der
so engen Bande,  die Rußland und Frankreich
einten und die nicht bloß zu einer gegenseitigen Bürg¬
schaft für die beiden verbündeten Länder , sondern auch
als kostbares Unterpfand für die Bewahrung , des^a l I-
gemeinen Friedens  dienten , alle seine Sorg¬
falt zu widiuen . In der Antwort beglückwünschtesich
Präsident Falliäres zu der Wahl des neuen Notschalters,
die das deutlichste Zeugnis für den hohen Wert ablege,
den der Kaiser von Rußland der Festigung des Bünd-
nisses beimesse. Der Präsident versicherte dem Bot¬
schafter, er werde in Frankreich eine tätige Beihilfe zur
Stärkung der Bande zwischen den beiden verbündeten
und befreundeten Ländern zun: Schutze der gegen¬
seitige:: Interessen und zur Ausrechterhaltung des all¬
gemeinen Friedens finden.

Fleißiger als der Reichstag. Die Kammer beschloß
am Samstag , alle Tage dieser Woche Marge n -
und Abendsitzungen  abzuhalten bis zum 24. De¬
zember mittags . Tie Kammer will in einigen Tagen

theater „Boni fa zius ", dessen Verfasser der Großherzog
sein soll, mit der Musik von W. de Haan zur Ausführung.
Das Werk schildert in: ersten Bild den heidnischen Brauch
der Weihe des Mistelzweiges. Es folgen Bekehrungsver-
suche, und im vierten Auszug fällt Bonisazins die „Donar-
Eiche." Im nächsten Akte werden die bekehrten Heiden unter
dem von: Kreuze bestrahlten Weihnachtsbaum gelaust. Herr
Direktor Wehrend hatte die Aufführung gut vorbereitet und
für geschmackvolle dekorative Ausstattung Sorge getragen.
Um die Darstellung machten sich besonders Frk. I . Balting
(Oberpriesterin) und Herr W. Loehr (Bonifacius) verdient.
Nach jedem Akt gab es Beifall, der die Mtwirkende vor die
Rampe rief.

* Zum Tode Ludwig Knau?' widmet der „Kladdera¬
datsch" dem Maler folgenden stimmungsvollen Nachruf:

Es war wie Sonne in des Meisters Kunst,
Bor ihr zerstob des Alltags Trug und Dunst,
Er war aus stiller Zeit ein letzter Rest,

- Ein Sonntag in des lauten Lebens Treiben
Und seine „Goldne Hochzeit" war ein Fest
Für alle. Und sie wird es bleiben.

Theater und Literatur.
„Die letzten Helden ", ein vieraktiges Volksstück

von Kuno Schalk,  das im Burenkriege spielt, hatte bei
der Uraufführung im Stuttgarter  Residenztheater einen
großen Erfolg.

Die Uraufführung des Lustspiels „Er soll dein
Herr sein"  von Robert Misch und Erich Motz im
Hamburger  Thaliathcater hatte starken Erfolg.

Das Komitee in Berlin  der unter dem Namen
„Deutsches Opernhaus"  gegründeten neuen Opern¬
gesellschaft hielt eine Generalversammlung unter dem Vorsitz
des Präsidenten der Akademie der Künste v. Großheim
ab. Es wurde bekanntgemacht, daß dem Komitee weit mehr

das Landwirtschaftsbudget erledigen und dann das
Budget des Äußern beginnen . Hiermit wird dem
Minister des Auswärtigen Pichon dann Gelegenheit
gegeben werden, sich vor der Kammer über die allge¬
meine Politik Frankreichs zu äußern.

Falscher Spionageverdacht . Die Verhaftung des
Deutschen Max Fischer in Belfort wegen Spionagever¬
dachtes konnte nicht aufrechterhalten werden, da sich
herausgestellt hat , daß er nicht als Spion , sondern nur
als harmloser Reisender, der einige als Arbeiter tätige
Bekannte besuchen wollte, die Forts betrat.

Eng !antz.
Tie Wahlen. Samstag , um 11% Uhr abends,

waren als gewählt bekannt : 268 Liberale , 271 Konser¬
vative, 43 Mitglieder der Arbeiterpartei, . 73 Redmon-
disten und 9 O 'Brienisten . Die Liberalen gewinnen
23, die Konservativen 28, die Arbeiterpartei 4 Man¬
date. Minister Seely ist wiedergewählt.

MnemarKr.
Das Urteil gegen den Exminister Albert :. Das

Kriminalgericht verurteilte nach über zweijähriger
Untersuchung den früheren Justizminister Albertj zu
a cht Iah re n Zuchthaus  und zur Tragung der
Kosten.

Kntzlarrd.
Studcntenverhaftungen . Gestern nacht wurden in

Petersburg die Anführer der Studentenbewegung ver¬
haftet . Es sind etwa dreißig Studenten verschiedener
Hochschulen.

Chi « «.
Tie Resormbewegung. Durch ein kaiserliches Edikt

wurde die Denkschrift des R e i chs a n s s chu s s e s,
in der der Thron gebeten wird , den großen Staatsrat
abzuschaffen oder ihn zu einer dem Volke verantwort¬
lichen Körperschaft umzngestalten , abschlägig beschieden.
In den: Edikt wird ausgeführt , daß die Mitglieder des
großen Staatsrats vortreffliche und treue Ratgeber
seien, und daß die Einsetzung eines Kabinetts sowie
die Ernennung von Beamten Vorrechte des Thrones
seien, womit der Reichsausschuß sich nicht befassen sollte.
Das Edikt wird heute im Reichsausschutz besprochen.
Man sieht der Erörterung mit großer Spannung ent¬
gegen, da die Mitglieder des Reichsausschusses drohen,
daß der Reichsausschuß auseinander  gehen werde.

Vereinigte Starrte ».
Der deutsch-amerikanische Kalistreit . Präsident Taft

erklärte drei Kongreßmitgliedern , Vertretern der
Baumwollzüchter , er tue sein Möglichstes, um durch das
Staatsdepartemnt eine Lösung des deutsch-amerikani¬
schen Streits in der Kalifrage herbeizuführen.

Eine Aufforderung zur Rechtfertigung . Nach einer
Meldung der „New Aorker Staatszeitung " in Washing¬
ton forderte der Staatssekretär der Marine den
Commander S u n s auf , Bericht zu erstatten , ob die
Presse seine bei Gelegenheit des Empfanges der Mann¬
schaften des atlantischen Geschwaders an: 3. Dezember
in Guildhall gehaltene , viel besprochene Rede richtig
wiedergegeüen habe. (Suns hatte sich die Entgleisung
gestattet , zu behaupten , bei einem Kriege gegen Eng¬
land würden die Amerikaner Mann für Mann für
dieses eintreten .)

Die Verteidigungskraft der Marine . Aus einem
Bankett der Gesellschaft für schiedsgerichtliche Erledi¬
gung internationaler Streitfragen erklärte Taft,  die
amerikanischen Verteidigungsmaßregeln seien voll¬
ständig ausreichend,  da das Land sich vornehm¬
lich auf die Di a r i n e verlassen müsse, deren Aufgabe
durch die Anlegung des Panamatänals erleichtert
werde. . .Das amerikanische Volk werde nie seine Zu¬
stimmung zur Unterhaltung eines großen stehenden
Heeres geben.

Tie Revolution in Mexiko. Aus Galveston wird
gemeldet, die amerikanischen Revolutionäre hätten die
Regierungstruppen bei Minaca geschlagen. Von diesen
seien 800 Mann gefallen, auch die Revolutionäre hätten

als 200 Personen aus den ersten Kreisen Berlins , Char-
lottenbuvgs, Schönebergs und anderer Vororte angehören.

Direktor Max Reinhardt  hat sich verpflichtet, im
Jahre 1911 die Neuinszenierung von Sophokles' „Ödipus"
im Leipziger  Kristallpalast zur Aufführung zu bringen,
und zwar in derselben szenischen Einrichtung und Besetzung
wie in Berlin.

Die Villa Halkhone irr Sale », der ehemalige Besitz
Otto Erich Hartlebens,  wurde bei der Subhastation
von dem Schwager des Dichters, Professor P a l a r t - Ber¬
lin, für 45 600 Lire erworben.

In Paris  wurde in einem kleinen Theater ein Stück
aus der Fader des Sohnes Tolstois,  das zwciaktige
Drama „M a r e" aufgeführt. Das Stück spielt in Amerika
und ist ganz im Geiste des verewigten Dichters gehalten.

Wissenschaft und Technik.
In Mainz  im Kreuz-gang der S tep ha n s ki rch «,

der im Jahre 1499 vollendet wurde, sind bei Restaurations¬
arbeiten im Ostflügel ein gewaltiger, frühmittelalterlicher
Steinsarg sowie in seiner Nähe noch zwei weitere ähnliche
Särge gesunden, von denen einer sogar noch den flachrunden
Deckel besaß. Interessant ist, daß zwei von den Särgen die¬
selben Eigentümlichkeiten ausweisen wie die Särge , die
Prälat Schneider z Anfang der 70er Jahre im Ostchor des
Mainzer Domes aufgesunden hat.

In P a r i s ist jetzt ein eigenartiges Mrlseum durch den
Professor Ponge  gegründet worden. Es ist dazu be¬
stimmt, das Flüchtigste von allen geistigen Produkten, das
gesprochene Wort, für die Nachwelt festzuhalten und damit
der Phonetik den wichtigsten Dienst zu leisten. So biete«
die großartigen Sammlungen , die das „Museum des Worts"
der Öffentlichkeit zugänglich macht, einen überblick über die
Geschichte und die Wandlungen der Aussprache.
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schwere Verluste gehabt. Der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten in Mexiko meldet, daß sich die Stadt
Guerrero in der Provinz Chihuahua noch im Besitz der
Revolutionäre befindet.

Luftschiffe und Aeroplunr.
Ein Opfer der Lustschiffahrt,

hu. Bremen, 19. Dezember. Ein Fischerkutter hat
auf hoher See die Leiche des Leutnants Lange  auf¬
gefunden , des Führers des vermißten Ballons „Saar"
und die Papiere und sonstigen Erkennungszeichen des
Toten geborgen. Ter Leichnam wurde dann ins Meer
versenkt. Der Ballon „Saar " war am 13. November
mit zahlreichen andern Ballons des Niederrheinischen
Vereins für Luftschiffahrt in Rheinelbe bei Gelsei,-
kirchen aufgestiegen.

463 Kilometer in der Ftugmafchiuc.
rrb . Etampes (Departement Seine et Oise), 18. De¬

zember. Ter Aviatiker Farman ist gestern früh uni
9 Uhr 10 Minuten hier aufgestiegen und um 5 Uhr
25 Minuten nachmittags gelandet , nachdem er 463
Kilometer in 8 Stunden 15 Minuten zurückgelegt hatte.
Farman war völlig erschöpft. Er landete , weil er aus
den Beifallskundgebungen der Menge glaubte schliefen
zu können, daß er den Rekord Tabuteaus , der 465 Kilo-
meter zurückgelegt hat , geschlagen habe.

Hunderttausend Frank -Flug,
tid . Mailand , 18. Dezember. Aus Buenos Aires

wird gemeldet : Der Italiener Cattanso überflog den
Rio del la Plata in 2 Stunden 20 Minuten und ge¬
wann den Preis von 100 000 Frank.

Ein Flieger -Absturz.
bä . London, 19. Dezember. Ter Aviatiker Graham

W hi t e, welcher zu den Bewerbern um den Baron
de Forest-Preis von 80 000 Frank gehört und gestern
auf einem Zweidecker über dem Down bei Dower erneu
Probeflug unternahm , wurde das Opfer eines schweren
Unfalls . Sein Zweidecker stürzte infolge des starken
böigen Windes plötzlich aus beträchtlicher Höhe zur
Erde und wurde total zertrümmert . Graham White
wurde von den herbeigeeilten Zuschauern schwer ver¬
letzt unter den Trümmern hervorgezogen und im Auto
nach Dover gebracht, wo er an einer Gehirnerschütte¬
rung bewußtlos und in ernstem Zustande darnieder-

Dover, 18. Dezember. Der Aviatiker Graham
White erlitt bei seinem heutigen Absturze nicht ernste
Verletzungen, sondern eine leichte Gehirnerschütterung;
er dürfte in acht Tagen wiederhergestellt sein.

WLLs !md §Wsr UirchrichteN.
Wiesbaden,  IS . Dezember.

Der goldene Sonntag.
Der letzte Sonntag vor Weihnachten, des Jahres golde¬

ner Geschästssonntag, ist nun auch vorüber. Die letzte
Woche vor dem Feit hat begonnen, und wenn sie zur Rüste
geht, dann läuten ' die Glocken feierlich das Weihnachts¬
evangelium durch das Land.

Eine Woche noch, man möchte es nicht glauben, wenn
man die Bilanz dieser rasch verflossenen Tage zieht. Wie
anders malt die milde, srühlingsmäßige Witterung doch das
Bild der Landschaft und Stadt , als wenn ein harter Frost
über der Erde liegt und scharf der Wind durch die Straße,:
pfeift. Wenn aber am Himmel die Regenwolken hängen,
die alle Augenblicke drohen, ihren nassen Unsegen über die
Stadt zu schütten, die Sonne hinter so dichten Wolken¬
schleiern sich verkriecht, daß es 'schier den ganzen Tag nicht
hell wird, und die Straßen mit einer nassen Decke überzogen
sind, wenn Gummischuh und Regenschirm, wasserdichter
Mantel und Kapuze die Signatur des Tages beherrschen,
dann hält es freilich etwas schwer, einen fröhlichen Vor¬
weihnachtsion im Gewühl der Straße zu entdecken.

So war auch gestern, wie in all den Tagen vorher, eine
leise Mißstimmung unter den Massen zu finden. Wohl
ivaren von nah und fern die Käufer und Kauflustigen her¬
beigeströmt. Die ganze Umgegend bis weit in das Rhein¬
gau und das Taunushinterland hinein hatte beträchtliche
Scharen nach der Weltkurstadt entsandt, aber es fehlte dem
Verkehr jene lebhafte Note, wie sie sonst wohl an diesen
Tagen zu -beobachten ist. Das Gewühl in den Straßen
schien weniger dicht, wenn auch in langen Reihen die Men¬
schen an d-en Schaufenstern vorbeizogen, sich an den Laden-
eingängcn stauten und- in einzelnen Geschäften so aufcin-
anderhäuften, daß zeitweilig jeder Verkehr unterbunden
war . Es hat den Anschein, als ob besonders die ländlichen
Kauflustigen in größeren Scharen als früher jetzt nach
Wiesbaden kaufen kommen. Das dürfte auf die bequemen
Verbindungen zurückzusühren sein, die heute die Weltkur¬
stadt mit dem Rheingau verbinden und auf die dadurch
steigende Entfremdung von Mainz als der Handels¬
metropole des Mittelrheins . Freilich, so weit ist die Eisen-
bahnverwalttmg unserer Geschäftswelt nc-ch nicht entgegeu-
gekommen, daß sie Sondcrzüge  aus allen Richtungen
nach Wiesbaden an solchen Geschäftstagenfahren läßt, wie
d :r goldene Sonntag einer ist. Dagegen aber legt sie Svn-
derzüge von Wiesbaden nach Frankfurt ein und befördert
damit die an und für sich schon starke Abwanderung der
Käufer. Ist das wirklich notwendig? Es will uns scheinen,
als ob das fiskalische Wirtschaftsinteressehier wieder ein¬
mal die all-gemeinen ökonomischen Rücksichten außer acht ge¬
lassen hat, die aus die Bürgerschaft zu nehmen eigentlich
jede Behörde gezwungen sein sollte. Zwischen Städten , wie
Wiesbaden und Frankfurt, sind solche besonderen Verkehrs¬
gelegenheiten vollkommen überflüssig. Unsere Geschäftswelt
ist vollkommen in der Lage, den verwöhntestenAnsprüchen
aeniiaenm können. Angesichts dessen erscheint es ganz

Wiesbadener Tagblatt.
überflüssig, daß Bewohner Wiesbadens nach Frankfurt
fahren, dort Wethnachtseinkäufe zu machen. Die weit¬
gehende Spezialisierung unseres Geschäftslebensbietet hin¬
reichend Gewähr, daß ein jeglicher hier seine Bed-ürsnisse
decken kann.

Der Geschäftsverkehr in der Stadt war gestern keines¬
wegs so lebhaft, als man sonst vom goldenen Sonntag er¬
wartet . Der Tag scheint vom Fest noch etwas zu weit ent¬
fernt zu sein, um einen regen Verkehr zu fördern. Eine
ganze Woche liegt dazwischen, und in dieser Zeit lassen sich
viele Einkäufe besorgen. Im Interesse der Geschäftswelt
wäre es wohl erfreulicher, tvenn die Hochflut des Verkehrs
sich über eine längere Zeit verteilte, aber schließlich hängt
die -Gewohnheit -des Publikums mit zahlreichen anderen
Ursachen zusammen, die so leicht nicht zu beseitigen sein
werden. WirtschaftlicheGründe sind vielfach ausschlag¬
gebend dafür . Vielleicht würde sich eine Änderung erzielen
lassen, wenn die Gehalts-, Gratisikations- und Lohnzahl-
l u n g e n zur Weihnachtszeit etwas frühzeitiger erfolgten,
damit die Einläufe aus finanziellen Gründen nicht erst in
letzter Minute erledigt zu werden brauchten. Verschiedene
Betriebe sind schon dazu übergegangen, und die Behörden
sollten sich dem Beispiel auch anschließen. Würden die
Weihnachtsgelder frühzeitiger fließen, dann wäre vielleicht
auf rechtzeitigerenEinkauf der Geschenke zu rechnen. Im
übrigen macht sich die noch immer anhaltende Ungunst der
allgemeinen wirtschaftlichen Lage auch bei dem finanziellen
Ertrag des Weihnachtsgeschäfts bisher geltend. Es findet
sich, daß in der überwältigenden Mehrheit nützliche Gegen¬
stände eiwgekauft werden, während der Absatz an Luxus¬
artikeln und Kuiistgcgenständen im Verhältnis erheblich
nachgelassen hat. Ein besonders flottes Geschäft zeigt sich
in der Konfektions- und Manufakturbranche, wie überhaupt
denr ganzen Bekleidungsgewerbe. Der Spielwarenhandel
hat lebhaft eingesetzt und ihm schließt sich der Absatz an
allerhand Genußmitteln an . Zahlreich sind die Weih¬
nachtsdekorationen der Geschäfte, unter denen besonders auch
die prächtigen Ausstattungen der Blumenhandlungen, auf¬
fallen, welche oft ganze Winterlandschaften in die Erker
zaubern.

Als ich durch die Straßen zog, stieß mir im Vorgarten
eines Eckhauses der Dotzheimer Straße ein lichtergeschmück¬
tes Tannenbäumchen vor einer Drogerie aus. Die Wachs¬
kerzen sandten ihren flimmernden Schein ln die Luft, er
zitterte auf den verschmutzten Gräsern des Gärtkeins, blieb
auf dem goldigen Lamettabehang des Bäumleins hängen
und zuweilen leckte wohl die Flamme an -den Nadeln. Dann
knisterten sie auf, und schwelend zog der Geruch verbrann¬
ten Tannengeästes daher. Am Gitterzaun aber standen
Dutzende von Klemm und Großen, arm und reich, dicht
beieinander. Sie alle schauten glänzenden Blicks auf das
kleine Lichlerbäumlein hinter dem Eisengitter, das im un¬
freundlichen nassen Dezembertag so fröhlich aus der Straße
brannte, das in die trübe Regensttmmungein weihnachtlich
Bild zauberte, und dachten mit Sehnsucht und stiller Freude
an das kommende Fest mit seinen Überraschungenund —
Enttäuschungen. L. A.

Landwirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Im Landeshaus begannen heute vormittag 10 Uhr die

auf zwei Tage berechnetm Verhandlungen der 16. Voll¬
versammlung  der Landwirtschaftskammer für den
Regier,mgsbezirl Wiesbaden. Anwesend sind 27 Kammer-
mitglteder; die Versammlung ist demnach beschlußfähig.
Den Verhandlungen wohnten heute vormittag noch der
Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau Hengstenberg-
Cassel, Regierungspräsident Dr. v. Meister, Polizeipräsident
v. Schenck und Landeshauptmann Krekel bei. Der Vor¬
sitzende der Landwirtschaftskammer Ehr. Bartmann-
L ü d i cke-Frankfurt a. M. erösfnete die Verhandlungen
mit einem Kaiserhoch und gab hierauf einen Rückblick auf
die Tätigkeit der Landwirtschestskammer im verflossenen
Jahr . Für die Pferdezucht  habe sich die Einführung
rheinischen Zuchtmaterials, ein Versuch, der zum erstenmal
gemacht worden ist, gut bewährt . Die Erfolge seien außer¬
ordentlich zufriedenstellend. Bei der Rindviehzucht
sei infolge des schlechten Futterjahrs 1909 ein erheblicher
Rückgang zu verzeichnen, namentlich aus dem Westerwald,
was auf die mangelhafte Einrichtung der dortigen Vieh¬
weiden zurückzuführen ist. Zur Steuerung der Fleisch¬
teuerung (wie der Vorsitzende die zurzeit herrschende
Fleischnot, die er als nicht bestehend ansieht, bezeichnet
wissen will) müsse die direkte Viehverwertung, also die Aus¬
schaltung des Zwischenhandels, die Lieferung von Vieh
direkt an den Metzger, noch weitere Fortschritte machen.
Das Simmentaler und das Vogelsberger Vieh habe sich gut
entwickelt. DieVorbereitun-gen für die Beschickung der Casseler
Ausstellung seien getroffen, doch sei es noch fraglich, ob die
zurzeit an verschiedenen Orten herrschende Maul - und
Klauenseuche eine solche Beschickung möglich macht. Die
Schweinezucht  entwickelt sich leider immer noch unge¬
heuer langsam. Bessere Erfolge seien bei der Ziegen¬
zucht , die gerade für den kleinen Haushalt von Bedeutung
ist, zu verzeichnen gewesen. Die Geflügelzucht  stehe
aus der Höhe, was besonders von dem weißen naffauischen
Masthuhn zu sagen sei, während dem naffauischen Legehuhn
noch weiter Aufmerksamkeit gewidmet werden könnte. Bei
der Besprechung des Ackerbaues  erwähnt der Vor¬
sitzende die Sorten-An,bauversuche, denen er mehr Beach¬
tung als bisher zu schenken bittet. Die besten Erfolge die¬
ser Versuche haben sich bei dem Kartoffelbau gezeigt, denn
seit den Anbauversuchensei in Nassau die Kartoffelernte
auf eine gute Höhe gebracht worden. Größere Aufmerksam¬
keit müßte bei den Anbauversuchen noch den Getreidesorten
zugewendet werden. Die Wetterdienststelle wird mehr denn
früher von den Landwirten frequentiert. Der Redner dankt
denr Geheimrat Fresenius, dem Vorsitzenden der Versuchs¬
station, für die Dienste, die er seit nunmehr 30 Jahren der
Landwirtschaft leistet. Die landwirtschaftlichen Winter-
fchulen in Montabaur , Nastätten und auf dem Hof Geisberg
waren gut besucht, was besonders von dem letztgenannten
Institut gesagt werden kann. (Behandelte so der Bericht
die einzelnen Zweige der Landwirtschaft kurz, so ließ
er doch in ausfälligerweise Mitteilungen über den Obst-
und ganz besonders über den Weinbau  vermissen, ein
Gebiet, das doch gerade bei -den zurzeit herrschenden Ver¬
hältnissen dieses Landwirtichaftszweigsdie größte Auf-
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merlsanckeit gesunden hätte. Es ist wohl anzunehnren, daß
im Lauf der Verhandlungen dieses Thema noch berührt
wird. Die Red.) Landwirt Stritte  r-Bieürich erstattete
hierauf Bericht über die stattgehabten Neuwahlen.
Zum Vorsitzenden der Kammer für die Wahlperiode 1911/13
wurde der seitherige Präsident der Kammer Bartma nn  -
Lü dicke  durch AMamation wiedergewählt, ebenso der
seitherige stellvertretende Vorsitzende Landrat Kammerherr
v. Heimburg.  Skonomierat Ott -Rüdesheim erstattete
den R e chn u n g s b e r i cht. Rach dem Abschluß betrage«
die Einnahmen 265872 M., die Ausgaben 234620 M., so
daß ein Überschuß von 31 252 M. verbleibt, der sich zusam-
mensetzt aus reservierten Sia als bei Hilfen 28008 M., sonftr-
gen Beihilfen 168 M. und eigenen Kammermittel«
3075 M. S-

-- Oberpräsident Hengstenberg aus Cassel ist , am Sorm°
tag zu kurzem Aufenthalt hier angeko.mmen und wie uvluh un
„Hotel Rose" aügestiegen.

— Jubiläum . In diesen Tagen waren es 25 Jahre,
daß Seifensabrrkant Wilhelm Horn  dem Aufsichtsrat des
„Allgemeinen Vorschuß- und Sparkaffenvereins zu Wies¬
baden, E. G. m. b. H.", angehört. Vorstand und Aufsichts¬
rat benutzten diese Gelegenheit, Herrn Horn für seine lang¬
jährige treue und gewissenhafte Mitarbeit gebührende«
Dank und Anerkennung zum Ausdruck bringen zu laffe«,
verbunden mit der Hoffnung, daß er noch recht lange dem
Verein seine schätzbare ehrenamtliche Tättgkett zu widmen
in der Lage sein möge.

— Handwerlerselrctär. Die Stelle eines Handwerker¬
sekretärs wird demnächst zur Ausschreibung gelangen unter
der Voraussetzung, daß die Handwerkskammer sich zur Teil¬
nahme an der Ausbringung der Kosten bereit erklärt. Wie
wir zuverlässig hören, ist die Stimmung im Jnnungsaus-
schuß, zu dessen Kompetenz die Sache gehört, dem Antrag
nicht ungünstig. Er wird schon in den nächsten Tagen dar¬
über zu entscheiden haben.

— Der Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens hatte für gestern abend im Saal der „Loge
Plato " eine gut besuchte öffentliche Versamm¬
lung  veranstaltet , die von dem Vorsitzenden der hiesigen
Ortsgruppe , Herrn B. Straus , eröffnet und geleitet wurde.
Vom Vorsitzenden wurde zunächst ausgeführt , wie der Ver¬
ein seit 16 Jahren bestrebt ist, die den jüdischen Staats-
bürgorn nach der Verfassung zustehende Gleichberechtigung
zu erringen, lvas in Preußen bis jetzt leider noch nicht ge¬
lungen sei. Es sei beschämend für alle jüdischen Deutschen,
wenn in anderen Kulturländern den Juden die Aner¬
kennung für persönliche Tüchtigkeit nicht versagt bleibt und
ihre Religion- kein Hinderungsgrund für die Besetzung
leitender staatlicher Stellungen bildet, und wenn in Deutsch¬
land erst jetzt ein Jude zum Senatspräsidenten eines Ober¬
landesgerichts ernannt wurde und damit zum erstenmal in
eine leitende staatsdienstliche Stelle einrückt. Es müsse
weiter gekämpft werden, daß in Preußen die allgemeine
Rechtsüberzeugung wieder zur Herrschaft gelangt und den
deutschen Juden die volle Gleichberechtigung im Staat und
Gesellschaft gewährt wird. Justizrat I>r. Ernst Auer-
b a ch-Fraukfurt a. M. gab einen Überblick über die Ge¬
schichte des deutschen Judentums in Deutschland seit dem
Edikt vom Jahre 4812, das die Emanzipation der Juden
in Preußen brachte. Wie dann später nach der Wieder¬
herstellung des Deutschen Reichs der Rückschlag kam und der
Antisemitismus geboren wurde. Die Behandlung der
Juden im Staat stände immer im Zusammenhang mit der
allgemeinen Politik. Wenn auch der Radauantisemitismus
heute schon abgenommen habe, auch in seiner parlamenta¬
rischen Vertretung, so sei doch der gesellschaftliche Anti¬
semitismus geblieben und der Anttsemitismus , der Ein¬
halt tut in der Gewährung der staatlich verbrieften Rechte.
Aus diesen Mißstand müsse die Regierung immer wieder
hingewiesen werden. Namentlich müssen die Parlaments¬
kandidaten, für die ja nur liberale Männer in Frage kom¬
men, gefragt werden, ob sie als Mitglied eines Parlaments
bereit sind, fiir die volle Gewährung der verbrieften Rechte
und gegen die Zurücksetzung deutscher Staatsangehöriger
einzutreten. Rechtsanwalt Br . Ludwig Holla e » der,
der Syndikus des Vereins, gab Mittel und Wege bekannt,
die zu einem Erfolg führen können, Anftlärung , Abwehr
und Einkehr müsse hier die Parole sein. Leider würde die
jüdische Religion, auch in jüngster Zeit , immer noch zum
Gegenstand erniedrigender Angriffe gemacht. Nicht immer
sei es Gehässigkeit, auch Unwissenheit, selbst intelligenter
Kreise sei hier oftmals die Ursache. Der Redner ging dann
näher auf den wirtschaftlichen Antisemitismus ein, den zu
bekämpfen eine Pflicht der Selbsterhaltung sei. Durch alle
diese mißlichen Verhältnisse dürfen sich die deutschen Juden
aber nicht in ihrer Stellung zum Vaterland beeinträchtigen
lassen. Der Antisemitismus sei ein Restbestand mittelalter¬
licher Weltanschauung, der mit der Zeit überwunden wer¬
den würde. g.

— Wiesbaden auf der Internationale « StädteauS-
stellung. Die Internationale Städte - und Verkehrsaus¬
stellung Berlin 1911 verspricht ein großzügiges Unternehmen
zu werden, und es ist selbstverständlich, daß dort Wiesbaden,
das so viel Schönes und Gutes zu zeigen hat, nicht fehlen
darf. Nun sind aber die Preise der Plätze in jener Aus¬
stellung recht teuer, die Veranstalter sagen sich wohl mit
Recht, daß man bei einer Ausstellung niemals genug ein-
nehmen kann, damit das Defizit ausbleibt . Aus diesem
Grunde hat die Stadt Wiesbaden den Plan , in Gemein¬
schaft mit den Nachbarstädten in Berlin auszustellen.
Und zwar würden Frankfurt uud Wiesbaden den Mittel¬
punkt einer solchen Kollektivausstellung bilden, während sich
darum die Ausstellungen der kleineren -Städte des Regie¬
rungsbezirks gruppieren könnten. Wenn so die Kosten aus
eine Reihe von Schultern verteilt werden, wird es auch den
kleinen Städten , die was Wesentliches auszustellen haben,
leichter gemacht, sich zu beteiligen und auch die großen
brauchen nicht allzuviel Geld aufzuwenden. Denn immer¬
hin bleibt ja die Beschickung der Ausstellung eine Sache,
die man zwar nicht umgehen kann, die aber nicht direkt das
aufgewendete Geld wieder einbringt. Die vorstehend aus¬
geführten Gesichtspunkte traten in einer in Frankfurt a. M.
am Samstag abgehaltenen Besprechung, wo die Vertreter
der verschiedenen Städte (aus Wiesbaden zwei Magistrats-
Mitglieder) sich zusammengefunden hatten, zutage. Es
wurde ruitgeteflt, daß noch ein zehr gut gelesener Platz für
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die Kollektivausstellung zu haben sei, der aber sehr viel Geld
tnfM , utib  da es mit dem Platz allein nicht getan ist, sollen
zunächst genaue Erkundigungen eingezogen werden , Wie am
preiswürdigsten und besten die Sache zu machen ist. In¬
zwischen soll beim auch genau sestgestellt werden , welche

!Städte ernsÄich auf die Beteiligung rechnen. Erst wenn
alle Liese Fragen geklärt sind, was in Kürze der Fall sein
dürfte , wird man sich zur endgültigen Beschlußfassung zu-
sasrmenfmden , obwohl prinzipielle Mereinstimmung der
-einzelnen Siädtevertreter bereits erzielt worden ist.
' — Eisenbahnverkehr . Die Verkehrs -Möglichkeiten am
Nachmittag  auf der Staatsbahn zwischen Wies¬
baden und Frankfurt  haben seit dem 1. November
eine längst allseitig ge-wmffchte, bemerkenswerte Ver¬
besserung  erfahren . Es verkehrt nämlich nunmehr zwi¬
schen den bisherigen , weiter ausrechterhalteuen Eilzügen:
ab Frankfurt 5 Uhr 1 Min . und 8 Uhr 57 Min . um 7 Uhr
10 Min . ab Frankfurt ein weiterer Eilzug , der um 7 Uhr
59 Min . in Wiesbaden ankommt . Dieser neue Eilzug geht
aber in Frankfurt nicht, wie die sonstigen Züge nach Wies¬
baden , vom Bahnsteig 1, sondern vom Bcchnsteig 8 ab . Der
neue Eilzug soll nur bis zum 31. März verkehren, vom
1. April 1911 ab muffen die weisenden von Frankfurt erst
um 7 Uhr 16 Min . über Griesheim wieder in Höchst
(5 Minuten Aufenthalt ) um 7 Uhr 33 Min . in den Eilzug
„Nanheim -HomLurg -Höchstz-Wiesbaden " umsteigen , um auf
Liese Weise erst um 8 Uhr 16 Min . in Wiesbaden anzukom-
men . Wir .zweifeln nicht daran , daß sich die König !. Eisen-
bahnvevwaltung -bereit finden laffen wird , den neuen Eilzug
das ganze Jahr fahren zu lassen, wenn der Zug eine rege
Benutzung finden wird.

— Sozialdemokratie und Gewerkschaften. Bei Gelegen¬
heit der letzten Sitzung des Gewerkschaftskartells lag ein
Antrag vor , welcher verlangte , daß Kartelldelegierter nur
fein könne, wer auch politisch organisiert sei. Dieser Antrag
begegnete dem Widerspruch verschiedener Vertreter , welche
der Ansicht waren , daß das Kartell unmöglich um deswillen
Gewählten die Anerkennung versagen dürfe , weil sie außer¬
halb der politischen Organisation ständen , immerhin dekla¬
rierte das Gewerkschaftskartell es als seinen Wunsch, daß
bei der Wahl von- KarteLdelegierten die Gewerkschaften,
soweit das bis jetzt noch nicht geschehen, darauf achten möch¬
te», Laß die in Aussicht genommenen Genoffen sich „für alle
Zweige der modernen Arb eit erb ewcgung interessieren möch¬
ten ." — Auf Reffe befindliche, gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter erhalten auf Kosten des Gewerkschaftskartells an
den beiden Feiertagen im Gewerkschastshaus freie Station.

— Heimarbeiterinnen . In dem Artikel , betreffend
die „Heimarbeiterinnen ", vom Samstagabend ist
ein Versehen passiert , die von Frl . Thekla Ilgen überreichte
Summ « betrug nicht einhundert Mark, sondern ein¬
tausend  Mark.

— Sprudel . Der kleine Rat der Gesellschaft „Sprudel"
hat eine Einladung in Versen an die Bürgerschaft ausge-
jandt und hofft aus eine -rege Beteiligung.

— Der Fall Simsvn . Wegen der bekannten Broschüren
des früheren Hotelbesitzers Simf  on , worin gegen hiesige
Rechtsanwälte , den Ersten Staatsanwalt , den König !.
Kreisarzt , sowie einen Richter usw . die schwersten Beschul¬
digungen erhoben wurden , ist nunmehr durch die Staats¬
anwaltschaft in Dresden gegen den Drucker und Verbreiter
der Schrift Anklage wegen Beleidigung erhoben worden.
— Die von Simfon selbst angestrengte Klage auf Auf¬
hebung seiner Entmündigung , hat in Gemäßheit der Gut¬
achten von -Psychiatern über seinen Geisteszustand durch
Einstellung des Verfahrens seine Erledigung gefunden.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 7. Dezember ange¬
meldeten Fremden : 175651 Personen , davon zu längerem
Aufenthalt : 56 910 Personen , zu kürzerem Aufenthalt:
118 741 Personen ; Zugang bis einschließlich 14. Dezember:
1100 Personen , davon zu längerem Aufenthalt : 303 Per¬
sonen, zu kürzerem Aufenthalt : 797 Personen ; zusammen:
176 751 Personen , davon zu längerem Aufenthalt : 57 213
Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 119 538 Personen.

— Für den Weihnachtsverkchr . Das Hauptintercffe an
einer glatten Abwicklung des Weihnachtsverkehrs trägt
zweifelsohne die Postbehörde . Um denn auch dem starken
Andrang an den Tagen vor dem Fest gewachsen zu sein, sind
bereits jetzt Vorkehrungen getroffen . So ist in der Hanpt-
halle der Post an der Rheinstmße ein besonderer Verkaufs-
fiand für Warenzeichen und Formulare errichtet worden,
um die Beamten an den anderen Schaltern von dem zeit¬
raubenden und lästigen Kleinvcrkanf zu befreie ». Es liegt
nunmehr nur noch bei .dem Publikum , von dieser Einrich¬
tung zu seinem eigenen Interesse Gebrauch zu machen, und
werden alsdann auch die Klagen über zu langes Warten an
den übrigen Schaltern , vielleicht wegen einer Pakctadresse
oder sonstigen Kleinigkeit , von selbst verstummen.

— Der „Mitteldeutsche Biehhändlerverein " hielt gestern
im „Hotel Löwe Nh os" in Frankfurt a . M. seine diesjährige
Generalversammlung ab . Dabei wurde u . a . daraus auf¬
merksam gewacht, daß am 28. Februar d. I .' aus dem Markt
in CöLn <*. M . die Preise für Ochsen, Lebendgewicht , die¬
selben Notierungen wie auf dem Frankfurter Viehmarkt
gewesen, während das Schlachtgewicht in Frankfurt a . M.
um 4 bis 6 M . höher wie das Cölner angegeben war . Die¬
ser Art Notierung soll in Händlerkreisen weitere Beachtung
geschenkt, und vor allem dahin gewirkt werden , daß bei
Festsetzung der Notierung Vertreter der Händler und Kom¬
missionäre auch anwesend seien, was meistens nicht der Fall.
In den Vorstand kan: u . a . F . Himmelreich -Eschborn . Ein
von dem Vorsitzenden des „Nassauischen Viehhändlerver¬
eins ", Kahn -Mebrich a . Rh ., angeregter Zusammenschluß
der Naffauffchen, Hessischen, Bingener , Oberhessischen und
Mitteldeutschen Viehhändlervereine wurde einstimmig ab-
gekehnt.

Abänderung der Milchverkehrsordnung . Die Land-
wirffchaftskammer Gaffel hatte an den Oberpräsidenten der
Provinz Hessen-Nassau , Hengstenberg , eine Eingabe gerich¬
tet wegen Wanderung der Polizeiverordmmg über den
Handelsverkehr mit Kuhmilch. Bekanntlich wird in den
meisten Gemeinden des Regierungsbezirks für die zum
Verkauf gebrachte Kuhmilch ein Fettgehalt von mindestens
2,8 Prozent gefordert . Auf die Höhe dieses Fettgehalts
hat der Landwirt , der tatsächlich das reine Naturprodukt
seiner Kühe verkauft, keine« Einfluß . Der Oberpräsident
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hat daraufhin den Erlaß neuer Grundsätze für Polizeiver¬
ordnungen Mer den Handelsverkehr mit Mhmilch innerhalb
der Provinz in nahe Aussicht gestellt. Hoffentlich werden
die an die Provinz Hesien-Naffau anstoßenden Gebiete , be¬
sonders das Großherzogtum Heffen (Mainz , Darmstadt)
ebenfalls Änderungen der Milchverkehrsordnung vorneh¬
men , um den Milchverkchr zwischen Preußen und Heffen zu
erleichtern . (Wir erinnern an den Fall Amtsrat Güngerich,
Hos Mechtildshausen bei Wiesbaden , und die Milchverkehrs¬
ordnung der Stadt Mainz .)

— Ein Chifsern -Geldbrief . Einem Dienstmädchen , das
von seinem Bräutigam postlagernde Briefe erhielt , wurde
in Frankfurt a. M. eines Tages auf der Post ein Chisfcrn-
brief eingehändigt , der 1100 M. in Hundertmarkscheinen ent¬
hielt . Das Mädchen wußte , daß das Geld unmöglich von
seinem Bräutigam herrühren könne, und brachte das Geld
zur Post zurück. Dort erschien kurze Zeit darauf ein junger
Postbote und frug nach einem Brief mit der gleichen Ehisfer.
Er ward einem Verhör unterzogen und behauptete , er habe
das Geld gefunden und als Ehiffernbrief der Post über¬
geben, damit seine Frau nichts davon erfahre . Zum min¬
desten hat sich der Mann einer Fundunterschlagung schuldig
gemacht. Die Sache ist -dadurch herausgekommen , daß sich
zwei Personen , eine ehrliche und eine unehrliche , der
gleichen Cyisfer bedienten.

— Verkehrsstörungen an der Riviera . Unsere letzten
Meldungen über die Verkehrsstörungen im italienischen
ttberschloemmungsgebiet , wonach eine Verkehrsunter¬
brechung von etwa 14 Tagen befürchtet wurde , sind von den
mit allen verfügbaren Kräften betriebenen Aufräumungs¬
und Wiedevherstcllungsarbeiten mit erfreulicher Schnelligkeit
überholt worden . Wie uns von der Wiesbadener Agentur
der Internationalen Schlaswagengesellschaft (Welt-rcise-
bureau L. Rettenmaher ) neuerdings mitgeteilt wird , ist der
regelmäßige Bahnverkehr zwischen Genua und Ventimiglia
bereits wieder ausgenommen worden . Somit werden die
Nord -Süd -Brenner - und Wien -Canues -Expreßzüge auch
wieder fahrplanmäßig bis Cannes durchgeführt . Im An¬
schluß daran sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß gleich
nach Weihnachten die Nachfrage nach reservierten Plätzen
in den Riviera -Expreß - und Lloyd -Expreßzügen alljährlich
eine sehr starke ist, und es sich daher empfiehlt , frühzeitig
solche Plätze belegen zu lassen.

— Ihr Trick. Wegen Betrugs wurde in Berlin die
langgesuchte , vielfach bestrafte Marie Gund « lach,  ge¬
boren am 11. Juli 1853 in Berlin , festgenommen . Während
sie früher immer Arzte , mildtätige Leute usw . mit ihren
Erzählungen von einem soeben erlittenen Unfall zu Unter¬
stützungen bewog , streift ihr neuer Trick nahe an Er¬
pressung.  In der jüngsten Zeit erhielten nämlich
höhere Beamte  außerhalb Berlins , von denen in den
sogenannten Familiennachrichtcn der Zeitungen stand , daß
sie Väter geworden seien, aus Berlin Briefe , deren Schrei¬
ben » an ihren Glückwunsch die Erinnerung an angeblich
gemeinsam verlebte schöne Stunden und die Bitte um eine
Unterstützung knüpfte, da sie, auf dem Wege, sich für eine
neue Stellung vorzustellen , einen Unfall mit der Kraft¬
droschke gehabt und dabei ihr gesamtes Geld verloren habe
Sie rechnete dabei anscheinend daraus , daß die betroffenen
Herren unbedingt mal in Berlin gewesen seien und irgend¬
welche zarten Beziehungen angeknüpst hätten , an die sie
nicht mehr erinnert sein wollten und gern ein Lösegeld
zahlen würden . Die gewünschte Unterstützung wurde immer
unter wechselnden Adressen, wie „Hansel und Gretel " oder
„Rettung " nach verschiedenen Berliner Postämtern erbeten.
Die junge Dame mit den schönen Erinnerungen war die
Gundelach . Die Berliner Kriminalpolizei ist der Ansicht,
daß die Gundelach schon seit sehr langer Zeit sich nur vom
Ertrag strafbarer Handlungen ernährt hat und bittet um
Meldungen Geschädigter.

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen : General Freiherr
v. Hehl  aus Darrnstadt im „Hotel Rose".

— Personal -Nachrichten. Die katholischen Pfarrer a. D.
L a R o che , bisher in Lorchhausen, und Karl Vossen,  bisher
in Erbach (Rheingau ) erhielten den Roten Adlerorden 4. Klasse,
Pfarrer und Dekan V o g e l in Kirberg den Königlichen Kronen-
orden 8. Klasse, Lehrer a. D . Adolf Alberti  in Dasbach, bisher
in . Oberseelbach (Untertaunus ) den Adler der Inhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, Bürgermeister
Eduard Eiffler  in Marienrachdorf (Unterwesterwald),
Bürgermeister Jakob G e i t e r in Hohenstein (Untertaunus ),
und die Gerbereiarbeiter Rudolf Schnautz in Frohnhausen,
Heinrich Haas  2r in Sechshelden und Ernst Stahl  in Dillen-
burg . Holzhauermeister Christian V ö l p e l in Eubach (Ober¬
lahn ) und die Eisenbahnschaffncr a . D. Friedrich Bister  in
Niederlahnstein und Ludwig Köllig  in Oberlahnstein das All¬
gemeine Ehrenzeichen, Agenturverwalter Johann D e n n e r t
in Braubach die Rettungsmedaille am Bande . — Dem Ober-
zollkontrolleur D i r cks e n in Limburg a. L. ist der Amtstitel
„Zollinspektor" verliehen worden.

— Der „Englisch-Deutsche Gcsellschaftsklub", welcher seit
dem Herbst d. I . seine Sitzungen in den eleganten oberen
Räumen des „Hotel Prinz Nikolas" abhält , wird mit dem neuen
Quartal jeden Dienstag Tee-Abende veranstalten . — Der Zweck
des Klubs besteht, hauptsächlich darin , hier wohnenden Ange¬
hörigen guter Kreise mit englischen Sprachkenntniffen Gelegen¬
heit zu geben, die Sprache in geselliger Weise durch Konver¬
sation , Vorträge , Lieder usw. zu pflegen, sodann aber auch den
hier vorübergehend weilenden Englisch sprechenden Kurfremden
eine Möglichkeit zu bieten, mit Bewohnern Wiesbadens in an¬
regenden: Gedankenaustausch bekannt zu werden. Manche Eng¬
länder und Amerikaner, die auf diese Weise hier bekannt wur¬
den. haben ihren. Aufenthalt in Wiesbaden aus diesem Grunde
wochenlang verlängert . .. Da die meisten Mitglieder zu den
Glücklichen gehören, die über ihre Zeit frei verfügen, arrangieren
dieselben häufig Ausflüge , Tees usw. unter , sich. Vom Klub
aus jst vorgesehen, während der Wintersaison einmal monatlich
einen Souper -Abend mit Tanz zu veranstalten , wozu auch nicht
Englisch sprechenden Gäste willkommen sind.

—- Vereinsregister . In das Vereinsregister ist bei dem
Verein „Wiesbadener Gesellschaft für Grabmalkunst " mit dem
Sitz in Wiesbaden eingetragen worden: Der Verein ist durch
Beschluß der Mitgliederversammlung vom 7. Juli 1910 ausge¬
löst. Zum Liquidator ist Or . Willi v. Grolmann zu Wiesbaden
bestellt.

— Gilterrechtsregister. Die Eheleute Drechsler Wilhelm
Veter Blatt  und Maria , geb, Mund , in Höhr, Bäckermeister
Johann Peter August Jost in Höchst a . M . und Elisabetha
Katharina , geb. SÄantz, Fabrikarbeiter Friedrich Karl Klaus
und Helene, geb. Sprunkel , in Idstein , Metzgermeister Ludwig
B r e n d e l 2r und Karoline , geb. Wießler , zu Oberreifenberg,
Schreiner Jakob Althen  und Luise, geb. Schmidt, zu Kelk¬
heim, Malermeister Johann Ihle  und Anna Maria , geb.
Herber, zu Langenschwalbach, und Restaurateur Johannes
Hardt  und Auguste, geb. Peupelmann , zu Wiesbaden haben
Gütertrennung vereinbart.

— Konkursverfahren. In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Damenschneiderin Frau Margarete Grebe  zu
Wiesbaden ist Antrag auf Einstellung des Verfahrens wegen
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Mangel einer den Koster: des Verfahrens enffprechenden Kon¬
kursmasse gestellt. — Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firm « K. u . F . Merkelbach,  Gesellschaft mit be-
schränüer Haftung zu Dotzheim, ist aufgehoben, ebenso das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der minderjährigen Möbel-
Händlerin Alice Bendel  zu Wiesbaden, und das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Kaufmanns Ernst D i t t r i ch
in Wiesbaden. — Im Konkurs über das Vermögen des Gast¬
wirts Heinrich P l e t t zu Wiesbaden beträgt die Teilungs-
maffe 597.37 M. nebst den laufenden Kontokorrentzinsen. Hier¬
von kommen noch die Gerichts- und Berwaltungskosten in Abzug.

— Steckbrieflich verfolgt werden wegen Untreue und Unter¬
schlagung der Buchhalter Oskar Z e r b st . geb. am 9. Juni 1878
zu Gombersdorf , Kreis Habelschwerdt, und wegen schweren
Diebstahls der Handlungsgehilfe Alfred Schmitt,  geb . am
25. Juli 1893 zu Mülhausen i. E.

— Kleine Notizen. - Bei der am Samstag , den 17. d. M..
in Ober-Saulheim stattgesundenen Treibjagd  wurden 170
Hasen  erlegt , welche der Firma Joh . Geher 2r Nachf.. Graben¬
straße, zukommen.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Spangenüergsches Konservatorium . Im Wartburgsaal»

veranstaltete das Spangenbergsche Konservawrium seinenzweiten Kammermusikabend  von Schülern und Schüle¬
rinnen der Oberklaffen, der sich guten Besuches und lebhaften
Beifalls zu erfreuen hatte . Zur Einleitung spielten Fräulein
Reichwald und Herr Kleemann eine Beethovensche Es-Dur-
Sonate für Klavier und Violine sowohl technisch wie in der
Auffassung in durchaus lobenswerter Weise. Fräulein R.
Semmler und Herr K. Müller zeigten sich als stimmLegabteund
in der Schulung bereits vorgeschrittene Sangeskräfte . Den
Schluß bildete das G-Dur -Quartett von Mozart , das von den
Herren Rupp, Or . Fischer-Hohenhausen, sowie den Damen
Fräulein C. Neebe und H, Hertel mit Sicherheit und Schwung,
dabei mit seiner dynamischer Abtönung gespielt wurde.

*

* Residenz-Theater . Der große Erfolg , den das neue mili¬
tärische Schauspiel .Fnsernenluft " findet, veranlaßt die Direk¬
tion, das überaus wirksame Stück auch in dieser Woche zweimal
aus dem Spielplan zu laffen und gelangt dasselbe morgen
Dienstag und am Donnerstag zur Aufführung . Am Freitag
und Samstag bleibt das Residenz-Theater geschloffen. Für
die beiden Weihnachtsfeiertage ist ein intereffantes Programm
vorgesehen. Der erste Feiertag (Sonntag ) bringt als Abend¬
vorstellung (l48 Uhr) die Neuheit „Kavaliere". Komödie von
Rud . Lothar und Rob. Saudek und am Nachmittag %4 Uhr zu
halben Preisen Batailles packendes Schauspiel „Das nackte
Weib". Am zweiten Feiertag (Montag ) wird abends V.28 Uhr
das effektvolle Soldatenstück „Kasernenluft " gegeben und nach¬
mittags 1/-4 Uhr zu halben Preisen der beliebte neue Schwank
„Bachmeisels Himmelfahrt " von Jacoby und Pohlmann . Zu
den Abendvorstellungenan beiden Feiertagen haben Dutzend- und
Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nachzahlung, Es
wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Dutzend¬
karten 3 Monate vom Tage der Lösung Gültigkeit haben, die
Fünfzigerkarten aber während der ganzen Spielzeit , also bis
Ende Mai n . I . gültig sind. Diese Art des unpersönlichen
Abonnements hat sich als sehr praktisch und vorteilhaft er¬
wiesen, weil sie bei größter Preisermäßigung die angenehmste
ist, und so ergnen sich die Dutzend- und Fünfzigerhefte auch
ganz besonders zu Weihnachtsgeschenken. Der Vorverkauf zu
den Vorstellungen cm beiden Feiertagen beginnt Mittwoch, den
21. Dezember.

* Skalatheater . Heute Montag findet im Skalatheater
die Erstaufführung der neuen Posse „Die oberen Zehntausend"
statt , die sehr viel Heiterkeit Hervorrufen wird. Das Stück bleibt
bis Weihnachten auf dem Repertoire.

Kus dem Landkreis MiesdadeK.
" Biebrich. 18. Dezember. Am Freitag , den 16, d. M„

konnte der Faktor Paul H ä n e l in der Druckerei G. Zeidler
(„Tagespost") auf eine 25jährige Geschäftstätig¬
keit  zurückblicken. Reiche Ehrungen seitens seines Prinzipals
und der Mitarbeiter wurden ihm zuteil , ebenso wurde ihm das
Ehrendiplom der Handelskammer für Treue in der Arbeit über¬
reicht. Der Jubilar ist übrigens in Biebrich eine bekannte
Persönlichkeit. Heute nun veranstalteten seine engeren Berufs¬
kollegen vom deutschen Faktoren -Bunde , dessen Mitglied der
Jubilar ist, eine Ehrung  für ihn im Restaurant „Schützen-
hof" hier unter Überreichung eines Andenkens. Kollegen aus
Wiesbaden , Mainz und Frankfurt , sowie Freunde und Bekannte
waren zu der würdigen familiären Feier herbeigccilt.

Uassanische Nachrichten.
Maffencrkrankungen in der Weilburgcr Unteroffizier¬

vorschule.
dm Weilburg , 18. Dezember . Ein großer Teil der Zög¬

linge der hiesigen Unteroffiziervorschule wurde am Sams¬
tag von einer eigenartigen Krankheit befallen,
welche einen -geradezu epidemischen Charakter annahm . In
ihrem weiteren Verlauf hat sich die Krankheit dann aber
glücklicherweise als weniger gefährlich herausgesiellt . Be¬
reits am frühen Morgen , kurz nach dem Aufftehen , meldeten
sich mehrere Zöglinge der 1. Kompagnie krank, und im Lause
des Tages mehrten sich die ErkrankungAfälle so stark, daß
bis zum Mend etwa 50 bis 60 Zöglinge krank
waren . Die Krankheit äußert sich in der Weise, daß die
Erkrankten von Schwindel - uird Ohnmachtsanfällen be¬
troffen werden , über Hals - und Kopsweh klagen und an
Erbrechen leiden . Zum Teil hatten die Erkrankten auch
starkes Fieber , einzelne bis zu 41 Grad . Um eine weitere
Verbreitung der Krankheit durch Ansteckung zu verhüten,
wurden die Zöglinge der 2. Kompagnie , bei welcher keine
Erkrankungssälle vorgekommen sind, bereits gestern abend
— vier Tage früher , als vorgesehen — in den Weihnachts¬
urlaub geschickt. Da für die große Zahl der Erkrankten kein
geeigneter Raum zur Verfügung steht, wurden diese aus
ihren Stuben belassen, während die übrigen Zöglinge die
Nacht in der Turnhalle verbrachten . Auch im Lame des
heutigen Tages ereigneten sich noch einige Neuerkrankungen,
Heute nachmittag wurden auch die gesunden Mannschaften
der 1. Kompagnie , nachdem sie auf ihren Gesundheitszu¬
stand untersucht worden waren , in den Weihnachtsurlaub
entlassen. Die Krankheit hat , wie schon eingangs gesagt,
in allen Fällen einen gutartigen Verlauf genommen . Im
Laufe des heutigen Sonntags konnte der größte Teil der
Erkrankten wieder gesund geschrieben werden , so daß sie
morgen schon in Urlaub fahren können . Nur noch etwa lg
bis 20 Mann liegen krank darnieder ; doch ist zu erwarten,
daß auch diese sich in den nächsten Tagen wieder völlig er¬
holen werden . Die Entstehungsursache der eigenartigen
Erkrankungen ist noch gänzlich unbekannt.

*

— Ans Nassau, 16, Dezember. Wir brachten kürzlich eine
Notiz der „Franks . Ztg ." , in welcher die überaus , r ea kt i 0 -
näre Stellung  des Abgeordneten Or . Dahlem (Nieder¬
lahnstein) in Schulfach  e n beleuchtet wurde. Or . Dahlem
hatte gleichzeitig als Kenner auch behauptet, wer annehme, die
Zentrumsfraktion dächte in diesem Punkte anders als er, der
kenne diese Partei nicht. Im „Nassauischen Boten" und in dex
„Rheinischen Volkszeitung" wurde, wovon wir ebenfalls Kennt¬
nis genommen haben, behauptet, die Sache sei „in gehässiger
Weffe" besprochen worden, die Darstellung entlorecke „nicht ent-



§rr. 590 , Mend -Ansgabe, 1. Blatt . Mssbadenrv Tagblatr » Montag , IS . Dezember 1910 . Gette 5,
fsrnt " den Tatsachen. Nunmehr erklärt aber Rektor Pötsch
(Niederlahnstein) in jenen Zentrumsblättern , daß die Tat¬
sachen durchaus wahrheitsgemäß dargestellt seien, daß er als
Schuldeputationsmitglied und von den übrigen 5 noch 4 (das
5. ist Dr . Dahlem ) dies alles bezeugen  könnten.

ö. Königstein, 16. Dezember. Die hiesigen städtischen
Körperschaften haben beschlossen, die Gehälter ihrer Ge¬
meindebeamten aus zu bessern.  Künftighin werden
in Gruppe 1: Stadtrechner , Stadtsekretär und Staütbaumeister
statt 2400 M. 3400 M.. Gruppe 2 : Assistenten statt 1200 M.
1800 M.. Gruppe 3: Polizeisergeanten , statt 1300 M . 1700 M.,
Gruppe 4 : Nohrmeister statt 1400 M. 2000 M„ Nachtwächter
statt 1050 M. 1600 M.. Feldhüter statt 900 M. 1500 M„ Vor¬
arbeiter statt 1800 M . 1900 M. Endgehalt erhalten . Gruppe 1
und 2 steigen alle 3 Jahre um 200 M., Gruppe 8 und 4 um
160 M . _

Aus der Umgebung.
In kochende Salzlösung gestürzt,

bis . Hersfeld , 18. Dezember. In einen Bottich mit kochen¬
der Salzlösung stürzte in der chemischen Fabrik der Kali-
pewerkschaft' Wintershall bei Heringen a . d. W. der Arbeiter
Friedrich V o l l a n d aus Widdershausen und erlitt am ganzen
Körper so entsetzliche Brandwunden , daß er in sterbendem Zu¬
stande ins Krankenhaus transportiert werden mußte,

ss . Darurstadt , 18. Dezember. Die Staatssekretäre
Or . Delbrück und Wermuth  waren gestern abend bei
dem Staatsminister Dr . Ewald  zu Gaste geladen und sind
heute mittag 1 Uhr 37 Min . nach Weimar gefahren.

* Mainz , 19. Dezember. Rheinpcgel:  1 m 73 cm
gegen 1 m 42 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Aus Wiesbadener Geeichtskals».

■wc. Eine wahre Wechselfälschmrgsepidemie herrscht
over herrschte— wie Staatsanwalt Dr. Eick vor der Straf¬
kammer feststellte— in König st ein.  Einem Manne
wird zurzeit der Prozeß gemacht wegen Fälschung von
Wechseln im Betrage von 40 000 M., einem anderen eben¬
falls wegen Wechselfälschungen in beträchtlicher Höhe und
als dritter war am Samstag deshalb zur Verantwortung
gezogen der Weißbindermeister Jakob Marnet. Dieser ist
ein Nachbar von Dr. Anlelung. Die beiden haben sich zeit¬
weilig mit Akzepten ausgeholfen, und es besteht zwischen
ihnen ein freundnachbarliches Verhältnis . Hätte M., als
er sich letzten Herbst in einer gewissen Verlegenheit befand,
sich an Dr. A. mit der Bitte, ihm zu helfen, gewandt, würde
dieser keinen Anstand genommen haben, seiner Bitte zu
willfahren, das aber tat M. nicht, sondern er versah zwei
Wechseln in Höhe von 1500M., resp. 582 M. einfach mit dem
Mzeptvermerk von Dr. A., ohne diesem davon irgendwie
Kenntnis zu geben. Unter Freisprechung von der Anklage
des Betrugs erhielt er wegen Urkundenfälschung3 Wochen
Gefängnis.

wc. Ein gefährlicher Einbrecher. Während der Nacht
zum 17. März wurde durch ein nach hinten belegen.es
Küchenfenster in die Villa Roberto in Hattenheim  ein¬
gestiegen. Kisten und Kasten wurden erbrochen und eine
ganze Anzahl von Wertsachen gestohlen, darirrlter auch eine
altertümliche goldene Uhr. Der Dieb oder einer der Diebe
ließ dabei auf einer Glasscheibe einen Fingerabdruck zurück.
Lange wurde vergeblich nach ihm geforscht, bis man endlich
bei dem Schuhmacher, refp. Artisten Joseph Krämer ans
der Nähe von Duisburg die Uhr fand und ohne jeden
Zweifel auch feststellte, daß der Fingerabdruck von ihm her-
cühre. Kr. hat zurzeit noch 12̂ Jahr Zuchthaus wegen
schwerer Diebstähle in großer Zahl zu verbüßen. Jedesmal,
wenn es zur Verhandlung wider ihn kam, spielte er den
„Geisteskranken". Der Gefängnisarzt , Dr. Pils , welcher
ihn hier beobachtete, hält ihn für einen Simulanten . In
den Gcrichtsfaal wurde der Mann von vier Gefängnis-
beamten getragen, welche auch neben ihm auf der Anklage¬
bank Platz nahmen. Hände und Füße waren ihm gefesselt,
um den Leib trug er einen eisernen Reifen. Das Gericht
verhängte Wer ihn zusätzlich zu den noch nicht verbüßten
i2Vz  Jahren 1 Jahr Zuchthaus.

D»s auswärtige » Gerichtss -ilen.
= Ein Museumsdirektor zu Zwangsarbeit verurteilt.

Der ehemalige Direktor der Schloßmuseen von Rosenberg
und Friedrichsborg wurde wegen Unterschlagung von 65 000
Kronen Museumsgeldern zu einem Jahr Zwangsarbeit
verurteilt.

Kleine Chronik.
Ein Geschenk des Kaisers Franz Joseph. Der

Kaiser Franz Joseph hat dem Verein der Zoologischen
Gärten in München zwei junge Löwen aus der Schön¬
brunner Menagerie znm Geschenk gemacht.

Neue Margarincvergiftungen. Wertere Erkrankun¬
gen infolge Genusses von Margarine , die von der
Firma Mohr u. Ko. G. m. b. H. zu Altona -Ottensen
bezogen war , sind tu Berlin vorgekommen. Während
bei den früheren Erkrankungen die Marke Backa in
Betracht kam, sind die neueren Erkrankungen auf den
Genuss der Margarinemarken „Frischer Mohr " und
„Luisa" zurückzuführen. Tie Untersuchungen über das
Wesen des. Krankheitserregers haben, nach Mitteilung
der Polizeipräsidiums bisher noch kein bestimmtes
Resultat gehabt.

Selbstmord eines Landgerrchtsrats . Der Land¬
gerichtsrat Alfred Loimann in Egger hat sich in einem
Anfall von Trübsinn in seiner Kanzlei erschossen.

Ein Licüesdrama. In Metz schoß der aus Flensburg
stammende Unteroffizier Christensen, der eine 14tägige ge¬
linde Arreststrafe zu verbüßen, sich aber der Verbüßung ent¬
zögen hatte, seiner Geliebten, nachdem diese vorher Lysol
getrunken hatte, eine Kugel in den Kopf und tötete sich
selbst durch zwei Schüsse in den Kopf in dem Augenblick als
er festgenommenwerden sollte. Das Mädchen schwebt in
Lebensgefahr.

Aus dem dunkeln London. In London-Whitechapel
ist einer der Verbrecher gestorben, die bei einem Einbruchs¬
versuch bei Houndsditsh mehrere Polizisten durch Schüsse
verwundet, bezw. getötet hatten und der aus Versehen
von Schüssen seiner Kumpane ebenfalls getroffen wurde.

Die Bewohner des Hauses, in dem er aufgeftmden wurde,
fünf Männer und drei Frauen , wurden verhaftet. Man
glaubt, daß sich darunter die Einbrecher befinden, die das
Haus neben dem Juwierladen von Homkdsditsh gemietet
und einen unter die Geschäftsräume führenden Tunnel
schon fast vollendet hatten, als die Polizei sie entdeckte und
deren Verhaftung versuchte. Der Juwelicrladen , auf den
die Einbrecher es abgesehen hatten, enthielt Edelsteine im
Werte von 400 000 M. Die verhafteten Personen sind mit
Ausnahme einer Frau wieder sreigelaffcn worden.

Der nrysteriöse Tod eines Deutschen in London, des
jungen Moritz Wilhelm Meyer aus Frankfurt a. M., hat
jetzt die amtliche Londoner Totenschau beschäftigt. Es ist
aber nicht gelungen, Klarheit in die geheimnisvolle Affäre
zu bringen. Zwar sprachen sich nach Anhörung medizini¬
scher Sachverständiger die Totenschaurichter dahin aus , daß
Selbstmord vorliegt, doch schloß sich der Vorsitzende diesem
Wahrspruch nicht an , indem er ausführte , ein 'bündiger Be-
tveis für den Selbstmord liege nicht vor.

Ein schwerer Unglückssall ereignete sich auf dem
Schießplatz Unterlüse der Rheinischen Stahlwarenfabrik,
wo man gegenwärtig mit dem Einfchießen schwerer Ge¬
schütze beschäftigt ist, jedenfalls infolge vorzeitiger Explosion
eines Geschosses. Ein Mann der Bedienungsmannschaft
wurde sofort getötet, zwei andere wurden schwer verletzt.

Die Opfer der Radbod-Katastrophe. Vorgestern wur¬
den von den im Novenkber 1908 bei der großen Schlag¬
wetterexplosion verunglückten Bergleuten auf Zeche Radbod
10 Leichen gesunden.

Massenerkrankungcn durch vergiftete Wurst. In Pro-
tiwin (Böhmen) erkrankten dieser Tage 115 Personen nach
dem Genuß von Speckwurst unter Vergiftungserscheinun¬
gen. Es wurde eine strenge Untersuchungeingcleitet.

Eine Gesängnisrcvolte. Im Gefängnis zu Wifchnitz
revoltierten die Sträflinge . Es kam zu einem ernsten Zu¬
sammenstoß mit den Wachen, so daß sogar Militär requiriert
werden mußte.

Eine gewaltige Schneclawine verschüttete im Fuschertal
bei Innsbruck vier mit Holzarbeit beschäftigte Bauern.
Zwei wurden lebend, zwei als Leichen geborgen.

In den Pranken eines Tigers . In einer Tierbude in
Toulon wurden bei einer Vorstellung einem Tierbändiger
von einer Tigerin beide Arme an den Schultern schwer
verletzt. Dieselbe Tigerin hat bereits einen Bändiger zer¬
rissen und einen anderen schwer verwundet.

Seenot. Die Reederei des Dampfers „©ebne", der
mit einer Besatzung von 16 Mann mit Kohlen auf der
Reise von Hüll nach Gesle begrissen war , hat von dem
Kapitän des Dampfers ein Telegramm erhalten, das aus
Gefle datiert ist und das besagt, daß das Schiff gesunken
ist, wobei 12 Mann ertrunken sind.

Handel . Industrie.
l̂ i Volkswirtschaft . 1= 1

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Im Bankgewerbe hat das laufende Jahr einige trübe Er¬

scheinungen gezeitigt. Das Jahr schließt mit der Liquidation
der Vereinsbank in Frankfurt , a. 0 . und mit ernstlichen
Schwierigkeiten beim Preußischen Leihhaus . Beide Fälle
hängen eng miteinander zusammen . Die Generalversammlung
der Aktionäre der Vereinsbank in Frankfurt a. O. hat der Ber¬
liner Presse die Schuld an ihrem Schicksal aufbürden wollen,
aber sie hat dabei übersehen, daß die Presse schließlich doch
nur das Organ war, durch das die ungünstigen Nachrichten in
die Öffentlichkeit kamen, daß die Urheber der ungünstigen
Nachrichten vielleicht der Vereinsbank viel näher standen als
die Berliner Zeitungen, die das ihnen zugegangene Material der
Öffentlichkeit übergaben. Es soll nicht bestritten werden, daß
ohne den Run auf die Bank diese vielleicht ohne Gefahr über
die bestehenden Schwierigkeiten hinübergekommen wäre. Es
ist zu glauben, daß auch andere Institute durch ähnliche An¬
griffe in ernstliche Schwierigkeiten gebracht werden könnten,
falls sie nicht an einem großen Finanzinstitut einen Rückhalt
hätten . Aber wen heute nun einmal das Schicksal ohne solchen
Rückhalt trifft, dem gegenüber ist es unerbittlich . Da helfen
alle nachherigen Vorwürfe nichts mehr . Daß manche fatale
Geschäftsverbindung bestanden hatte, das wird ja überhaupt
nicht mehr abgestritten. Selbst wenn man die Revision der
Treuhandgesellschaft als viel zu streng ansieht , was in der
Natur solcher Revisionen liegt, so muß doch auch die von der
Verwaltung durchgeführte Revision einen Verlust  von an¬
nähernd lVz  Mill . M. zugeben. Auch das Preußische Leihhaus
hat sich in Engagements eingelassen, die verlustdrohend sind.
Hinter dem Rücken,  ja sogar gegen  den Willen des
Aufsiohtsrats, haben die Direktoren diese schädigende Geschäfte
gemacht. Der Aufsichtsrat hat ziemlich rasch gegen die Direk¬
toren energische Maßregeln ergriffen. Aber auch hier ist schon
das Mißtrauen erwacht und die Kurse der Aktien des Preußi¬
schen Leihhauses fielen am 15. Dezember um 24'lö Proz . auf 75.
Die Liquidation steht dieser Gesellschaft gleichfalls bevor.

Aber nicht nur im Bankgewerbe  sehen wir so trotz
der wirtschaftlichen Besserung diese recht ungesunden Er¬
scheinungen, auch in der Warenherstellung  bean¬
sprucht ein Zusammenbruch wegen seiner typischen Merkmale
einiges Interesse . Mit vielen Millionen Passiven und fast gar
■keinen Aktiven sind die Vereinigten Lederwerke L. Nebinger,
Graubner u. Scholl, G. m. b. H. in Backnang, in Konkurs ge¬
gangen. Die ganze Geschichte dieses Unternehmens zeigt, wie
man heutzutage jahrelang ohne solide Grundlage wirtschaften
kann . Ein finanziell geschwächtes Privatuntemehmen ent¬
wickelt sich dadurch zur G. m. b. H., daß die Gläubiger
ihre Forderungen als Stammanteile  abgerechnet
bekommen. Auf die nämliche Weise wird späterhin das
„Stammkapital " weiter vergrößert , so daß es schließlich die
stattliche Höhe von 2 Millionen Mark erreicht. Das alles kann
in ziemlicher Ruhe gemacht werden, da ja die Gesellschaft mit
'beschränkter Haftung der Öffentlichkeit gegenüber so gut wie
keine Rechenschaft zu legen hat, dadurch auch die Kritik nicht
in der Lage ist, ihre warnende Stimme zu erheben. Die Ver¬
größerung des in Frage stehenden Betriebes wurde besonders
durch Angliederung eines anderen Unternehmens beschleunigt,
das aber gleichfalls auf sehr schwachen Füßen stand. Das
Ende der Entwickelung ist natürlich der glatte Zusammenbruch,
der schon längst eingetreten wäre, wenn nicht die Gläubiger
eine kurzsichtige G-esohäftspraxis geübt hätten . So bringt das
Jahresende noch eine Reihe von unerfreulichen Aufdeckungen,
wie wir sie aber gerne in Jahren finden, in denen entweder die
Krise oder der erste Aufschwung eingesetzt hat. In diesen
Zeiten werden die Widerstandsschwachen am häufigsten um¬
gerissen. Es ist nur gut, daß solche Vorkommnisse in ihrer
Wirkung doch ziemlich beschränkt  sind . Sie\ können

das freundliche Bild, das das zu Ende gehende Jahr noch ge¬
bracht hat, nicht beeinträchtigen.

Aulfallend günstig gestaltete sich im November Arbeits¬
markt und Beschäftigungsgrad ; sehr erfreulich entwickelt sich
auch das Weihnachtsgeschäft , das für die beteiligte Geschäfts¬
welt alle Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt . Der Höhepunkt
der Weihnachtsumsätze wird in diesen Tagen erreicht . Es ist
ein fieberhaftes Treiben, das sich in Kaufhäusern , Spezialg®-
schäften und im ganzen Detailverkehr abspielt . Dieses unge¬
wöhnliche Anschwellen der Kauflust führt zu einer An¬
spannung und Überanstrengung des gesamten Geschäftsperso¬
nals , deren Folgen sich sicherlich auch an der Bewegung der
Krankenziffem der beteiligten Personen äußern . So viel auch
Aushilfkräfte eingestellt werden mögen, für die gleichzeitig in
Scharen sich einfindenden Käufer reichen weder Räume noch
Personal aus , um sie in Ruhe bedienen zu können . Aber so
will’s unser modernes Publikum : je größer die Hast, desto
größer der Reiz, sich in das Getümmel zu mischen . Früher
waren die Kunden dazu da, um sich bedienen zu lassen ; heute
müssen die Kunden in großen Geschäften überhaupt froh sein,
daß sie bedient , werden. Der einzelne Durchschnittskunde ist
in solchen Zeiten stürmischen Andrangs beim Geschäfte der
schwächere Teil. Das ist der Wandel, der durch die Groß¬
betriebe im Detailhandel mit dem kaufenden Publikum vorge¬
gangen ist. Und so recht deutlich zeigt sich diese veränderte
Position der Kunden gerade zur Zeit des Weihnachtstrubels.
Freilich den Käufern selbst kommt diese veränderte Position
nicht oder nur selten zum Bewußtsein.

Banken and Burse.
* Zentral verband des deutschen Bank- und Bankiers c-

werbes. In der Generalversammlung des Zentralverbandes
des deutschen Bank- und Bankiergewerbes wurde der Geschäfts¬
bericht für 1910 erstattet . Im Beamtenversicheru -ngsverem hob
sich die Zahl der angeschlossenen Finnen auf 1200 (Ende 1909:
765), die der Versicherungen auf 1194 (5611), ungerechnet solche
Versicherungen, die in der Zahl von ca. 20 000 bereits mitan-
gemeldet sind, aber erst später in Lauf gesetzt weiden sollen.
Die Prämieneinnahme betrug 2 103 000 M. (592 575 ML), das
Vermögen des Versicherungsvereins zu Ende 1910 2 740 000 M.
(i. V. 686 500 M.). Der Bericht erwähnt dann die Errichtung
der Zentralstelle für . die Abwehr des Bucketshop-Unwesens
und die Mithilfe der Presse hierbei. Die preußischen Minister
für Handel, des Innern und der Justiz haben die Unterstützung
der Behörden in Aussicht gestellt ; von den Behörden auch
anderer Bundesstaaten wird sie erhofft. Für das Jahr 1911 ist
die Abhaltung des 4.  Bankiertages in Aussicht genommen. Er
werde u. a . dazu dienen, den Zusammenschluß der deutschen
Banken und Bankfinnen noch enger und mächtiger zu gestalten,

h. Im Konkurs der Solinger Bank erfolgt die Auszahlung
von weiteren 15 Proz.1 zu Anfang Januar.

II pro - und Hüttenwesen.
w. KoMensyndikät. Eine Zechanbesitzerversammlung be¬

schloß einstimmig die' Aufnahme der Gewerkschaft „Johannes¬
segen“ in das Kohlensyndikat und ermächtigte den Vorstand
zum Abschluß des Auf nah ms Vertrags. Die Gewerkschaft
„Johannessegen“ ' erhält eine Beteiligung von 150 000 Tonnen
Kohlen und darin eingeschlossen 80 000 Tonnen Briketts. So-
dann wurden die Beteiligungsanteile für Januar 1911 für Kohlen
auf 87^ Proz . (bisher 85 Proz .), für Koks auf 7214 Proz . (wiq
bisher) und für Briketts auf 75 Proz . (wie bisher) festgesetzt.

Industrie and Handel.
* Vom  Düsseldorfer Eisen, und Kohlenmarkb Der Versand

in Kohlen und Koks ist zurzeit fortgesetzt gut. Abruf von
Roheisen fortgesetzt gut. Der Stabeisenmarkt bleibt ungeklärt
und ist daher ruhig. ■Abnahme auf alte Abschlüsse ebenfalls
gut. Alles übrige unverändert.

* Der Essener Roheisenverband hat den Siegerländer
Hochofenwerken mitgeteilt, daß er angesichts der von einigen
Siegerländer Werken gestellten Quotenforderungen auf weitere
Verhandlungen wegen einer Verständigung zwischen der Essener
und der Siegerländer Gruppe verzichtet.

* Armaturen - und Maschinenfabrik, A.-G. vorm. J. A.
Hilpert, Nürnberg. In einem vom 14. d. M. datierten Schreiben
der Gesellschaft an einen Aktionär heißt es, nach der „Frankf.
Ztg.“, daß die Gesellschaft zurzeit in allen Betrieben gut be¬
schäftigt sei, wenn auch die Hereinbringung größerer Aufträge
bei der großen Konkurrenz vielfach nur zu Preisen möglich ist,
die zu der allgemeinen Aufwärtsbewegung in einem Mißver¬
hältnis stehen. Eine genauere Einschätzung der Betriebsergeb-,
nisse sei jetzt noch nicht möglich, doch hoffe die Gesellschaft;
die gleiche Dividende wie kn Vorjahr (4 Proz .) auch für 1910
zur Verteilung bringen zu können.

* Die Chemischen Werke vorm. H. n. E. Albert in Amöne¬
burg-Biebrich a. Rh. glaubt, wiederum die Verteilung einer
Dividende von 32 Proz. (wie im .Vorjahr) Vorschlägen zu können;

* Die 50. Generalversammlung der Mainzer Aktien-Bier-
branerei fand Samstagvormittag bei zahlreicher Beteiligung
im Bureau der Aklienbrauerei unter dem Vorsitz des Herrn
Barth statt . Der vorliegende Geschäftsbericht wurde ohne
Debatte gutgeheißen. •Die vorgeschla^ene Verteilung des Rein¬
gewinnes und die Verteilung einer Dividende von 9 Proz . wurde
ebenfalls ohne Debatte genehmigt. Dem Aufsichtsrat und Vor¬
stand wurde einstimmig Entlastung erteilt. Das ausscheidende
Aufsichtsratsmitglied Ferdinand Schmitz wurde wiedergewählt,
ebenso die ausscheidenden Mitglieder der Revisionskommission;

* Samoa - Kautschuk - Aktiengesellschaft. Die General¬
versammlung genehmigte einstimmig, darunter mit den Stimmen
des früheren Opponenten Redakteurs Graf , den Abschluß für
1909 und erteilte Entlastung . Es wurde mitgeteilt , der Zustand
der Pflanzungen sei günstig. Zurzeit seien etwa ISO 000 Kaut¬
schuk- und etwa 110 000 Kakaobäume gepflanzt. Wieviel man
noch Geld für Pflanzung brauche , lasse sich nicht Voraussagen;

* Die „Siemens“ Elektrische Betriebe, A.-G. in Berlin,
erzielte einen Gewinn aus Elektrizitätswerken von 1 177 557 M.
(1 055 544 M.). Nach Abschreibungen von 279 555 M. (263 751i
Mark) und 120 098 M. (104 901 M.) Zuweisung an den Er¬
neuerungsfonds verbleibt ein Reingewinn von 569 855 M.
(519 937 M.). Hieraus wird wieder eine Dividende von 6Vz  Proz.
verteilt.

* Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation in WaghänsaL
In der _Generalversammlung , in der die Verteilung von 12.83
Proz. fi. V. 10%, Proz.) Dividende genehmigt wurde, äußerte
sich die Verwaltung über das neue Geschäftsjahr auf eine dies¬
bezügliche Anfrage sehr zurückhaltend . Im Bericht sei ja be¬
reits gesagt, daß man in Voraussicht eines Rückganges der
Zuckerpreise einen großen Teil der Produktion zu höheren
Preisen , als den gegenwärtigen vorverkauft habe und diesem
Umstande werde es zu verdanken sein, wenn man in der Lage
sein würde, eine annehmbare Bilanz vorlegen zu können.

* Dividenden - Schätzungen. OsnabrÜcker  Blank
7% Proz . (wie i. V.), Tonwaren-Industrie , A.-G. Wiesloch,
mindestens 6 Proz. (gegen 5%, Proz. i. V.), Deutsche Waffen-
und Munitionsfabriken, A.-G. in B e r li n , zwischen 22 und
24 Proz . (22 Proz.), Zechau - Kr .iebitzer  Kohlenwerke
Glückauf, A.-G., 5% bis 6 Proz. (7% Proz.), Magdeburger
Bergwerks-Aktiengesellschaft wieder 33% Proz., A.-G. für
Leinengarn-Spinnerei und Bleicherei vorm. Renner u . Ko, in
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Bödrsdorf 6 dis 7 Proz. (9 Proz.), Schöllersche u. Eitorfer
Kammgarnspinnereiin Breslau  ö bis 6 Proz. (5 Proz.),
Badische Lokaleisenbahnen, A.-G., 34 bis % Proz. (% Proz.),
Elektrische Straßenbahn Barmen - Elberfeld  wiedjer
5 Proz., Hermann Schött, A.-G. in Rheydt,  wieder 5 Proz.,
A.-G. für Rheinisch-Westfälische Industrie in Cö 1n 5 Proz.
(6  Proz .), A.-G. für Rheinisch-Westfälische Zementindustrie in
Beckum  4 bis 5 Proz. (8 Proz.), Eisengießerei-A.-G. vorm.
Casting u. Thomas in Berlin 5 Proz. (4 Proz.).

Verkehrswesen
* Einnahmen der deutschen Eisenbahnen. Auf den deut¬

schen Eisenbahnen wurden im November vereinnahmtaus dem
Personenverkehr52 664 563 M. oder 3 244 710 M. mehr, d. i.
pro Kilometer 1036 M. oder 49 M. gleich 4.97 Proz. mehr; aus
dem Güterverkehr 156 297 535 M. oder 11611 775 M. mehr,
4 j. pro Kilometer 3002 M. oder Ü84 M. gleich 6.53 Proz. mehr.

Frankfurter Schlacht viehmarkt.
AmtL Notierung vom 19. Dezember 1910.

(Eigener Drahtberichtdes Wiesbadener Tagblatts.)

Ochsen; a) vollfteiscK, ausgem. höchsten
Sohlaehtwerts, höchstens 6 Jahre alt

b) j. fleisch. , nicht ausgem. u. alt.ausgem.
o) müßig genährte j., gut genährte ält.
d) gering genährte jeden Alters . . .

Sollen; a) vollfl., ausgew.böchst Schlachtw.
b) vollfleisehige jüngere . .
o) müßig gen. jüng. u. gut gen. ältere
d) gering genährte.

Eimen und Kühe: a) vollfleisoh., ausgem.
Färsen höchsten Sohlachtwerts . .

b) vollfleisehige, ausgemästete Kühe
höchsten Sohlaehtwerts bis zu7Jahren

e) ältere auagemästete Kühe und wenig
gutentwickelte jüngere Küheu.Färsen

d) mäßig genährte Kühe and Färsen
•) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . .
[Kälber: a) Doppellender, feinste Mast . .

h) L Mast- (Vbllm.-Mast)u. beste Saugk.
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber.

Sohafo: a) Mastlämmer u. jüng. Masth.
b) ält Masthämmel u. gut gen. Schafe
o) mäß.gen.Hämmelu.Schafe(Merzsch.)
d) Marschschafeoder Niederungsschafe

Schweine:a)Fettschw.üb.3Ztr.Lebendge w.
b) Tollfl. Schweine üb. 2V»Ztr.Lebendge w.
c) vollfl, Schweine über2 Ztr. Lebendgew.
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew.
e) fleischige Schweine . . .
f) Sauen.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

per Ztr. xer Ztr.
50—54 91- 95
45—49 81- 89
41- 45 75- 83

43- 45 71—75
37- 40 61—66

42- 46 75- 83

40- 43 74- 77

33—39 63- 75
24- 31 48- 62
18- 22 41- 50

55- 60 98- 100
50—54 85- 92
48—49 81—83
36- 37 76—78

81 72
27 68

55- 56 68'/«—70
54'/2—56 66—77

55—56 69—71
52—52-/2 67—69—-

Auftrieb. Ochsen 525 , Bullen 43, Färsen und Kühe 1127,
Kälber 340, Schafe 297, Schweine 1776.

Das Geschäft war in Ochsen langsam, Ueberstand gering;
a  Kälbern, Sohafen und Schweinen gut, kein Ueberstand.

Berliner Börse.
Leiste Notierungen vom 19. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.)
Div. V» _ Vorletzte letzte

Notierung.
170.25 1709 Berliner Handelsgesellschaft

6 Commerz- u. Discontobank .
i '/s Darmstädter Bank , . , ■

l2 */( Deutsche Bank . , . . ■
Deutsch-Asiatische Bank , ,
Deutsche Effekten- u. Wechselbaak
L-aconto-Commandit ■ . -. ■
Dresdener Bank » . » « . »
Nationalbankfür Deutschland.
OesterreichischeKreditanstalt

5L3 Reichsbank >
7s/j Schaafhausener Bankverein »

Wiener Bankverein . > » ,
Hambarger Hyp.-Baak-Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahn »
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt .
Norddeutsche Uoyd-Actien ,
Oesterreich-Ung. Staatsbahn >
Oesterr. Südbahn (Lombarden)
Gotthard .

6'|« Oriental, Eiacnb.-Betrieb . .
8 Baltimore u. Ohio , » » » »

Pennsylvania

3
5
fh
f */•«*/•

10

P
6
0
«'/.
0
«•/.

6

10
5
0
0

27
32
10
6
5
8

10
25
15
12
5

11
8
3
9
0
8

15
4

14

4*l> Lux . Prinz Henri
Neue Bodengesellschsft Berlin
Südd. Immobilien 60 % » , .
Bchöfferhof Bürgerbrau , . »
Cernentw. Lotbringen » , ,
Farbwerke Höchst » , . > ,
Chem. Albert
Deutsch Uebersee Elektr. Act,
Felten 4 GuilleaumeLahm» »
Lahmeyer ■
Behuckert .
Rbein.-Westfäl. Kalkwerke, .
Adler Kleyer . . > » » ,»
Zellstoff Waldhof . . . , »
Bochumer Guss, , . » . ,»
Buderus . , . » » ,»
Deutsch Luxemburg■ ■ . ■ .
Escbweiler Bergw. . ■ » ■ ■
Friedrichshütte » » . » »
Gelsenkirchener Berg , » , .

do» Guss , . . .
Harpener ■ » • ■ » ■ ■ ■
Phönix » ,, « » » , » » »
Laurahütte * . . . . . .
AUgem. Elektr. Gesellsch, . »

114.25
130.60
259.90
145.25
110.90
103.75
162.70
130.25
210.50
142.75
142.40
140
147
18(.25
121.60
143.20
106
160.75
21.70

157.50
107.20

146.50
158.60
86
85

114.25
540
515.75
184.90
166.75
118
158.40
163.25
427
260
223.25
114
2.J2.10
183.25
132.70
212.80
74.25

186.10
244.30
170.80
2 ;6.30

114.25
130.66
260
143
111
193.75
162.60
130.25
210.50
143
142.75

147.50
187.50
121.30
142.60
106
161.50
21.50

107.40
128.50
146.50
152.25
86
85

115
540
513.50
181.60
166.80
118.25
156.70
163.75
427
262.90
222.75
114.30
202.20
184.80
131.75
212
74

136.60
243.60
171
266.60

Tendenz; befestigt.

Letzte Nachrichten.
Zu Jswolstts Debüt im Elysoe.

w. Paris , 18. Dezember. Anläßlich der gestern im
Eltzsee gehaltenen Ansprachen erörtern die Blätter ein¬
gehend die Politik Jswolskrs  und die französisch-russi¬
schen Beziehungen. Der „Temps " schreibt u. a.: Jswolski
chatte vorher als , Minister des Äußern zweifellos die
deutsch - russische Ent ente  vorbereitet und die
Potsdamer Zusammenkunft bezeugt die wechselseitigen
[Versöhnungsbemühungen.  Nichts ist vom
europäischen Gesichtspunkt aus berechtigter; denn Frankreich

WissdsDerreD TKgvLsK»

welches mit allen seinen Nachbarn in Frieden  lebt , tont
nicht wünschen, daß sein Bundesgenosse mit denselben im
Zwist stehe. Vom Gesichtspunktder Orienkpolitik aus , ist
das russisch-deutsche Abkommen eine Lektion  für Frank¬
reich und England , aber wir können Rußland durchaus
keinen Vorwurf machen. Die Lage ist demzufolge sehr klar.
Die russisch-sranzösischeAllianz besteht in ihrer ganzen Kraft
mit allen ihren Konsequenzen und Entwicklungsmöglich¬
ketten; sie ist für beide Regierungen notwendig und beiden
Völkern teuer und sie kann in ZNkunft in ihrer politischen
und wirtschaftlichenAnwendung noch fruchtbarerwerden als
bisher . — „Journal des Debüts " sagt : Die deutsche und
österreichische Presse, namentlich die Wiener, haben die Er¬
nennung Jswolskis zum Botschafter in Paris sehr ab¬
fällig  beurteilt . Man weiß , wer diese Olngriffe in Wien
angestistet. Das ist ein Grund mehr, um Jswolski Ver¬
trauen  entgegenzubringm , und wir hoffen, daß während
seiner Pariser Tätigkeit Frankreich und Rußland einander
immer mehr schätzen  werden . — „Siecle " schreibt:
Wir wissen nicht, wie die deutsche  Diplomatie , die vom
Reichskanzler im Reichstag und die van Jswolski im
Elysee gesprochenen Worte einander vereinbaren wird,
aber wir hoffen, die Regierungen von Petersburg und
Paris werden im Verein mit der Londoner Negierung
durch ihre Diplomatie Zusammenwirken und auch durch
methodische Vorbereitung zu kriegerischenZwecken, da ihre
Allianzen genügen, um ihre Rechte zu verteidigen und dem
Frieden Achtung zu verschaffen. — Mehrere andere Blätter
drücken die Überzeugung aus , daß die gestrigen Ansprachen
die Besorgnisse zerstreuen  werden , welche in
Frankreich durch die Rede des Reichskanzlers über die
deutsch-russischen Beziehungen hervorgernfen worden sind.

Die englische Krönung.
bä . London, 19. Dezember. In gut informierten

Kreisen erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß die aus den
22. Juni angesetzte Krönung des englischen Königspaares
von neuem verschoben  sein soll.

Unruhen in China.
hd. Paris , 19. Dezember. Der „New Bork Hcrald" be¬

richtet aus Hongkong, daß der Bezirk von Liencho Kwangst,
wo im vorigen Monat die amerikanische Presbyterianer-
Mission und das Hospital zerstört worden sind, noch fort¬
während der Schauplatz von Unruhen ist. 2000 Rebellen
haben sich gegen die aus Canton entsandten Truppen er¬
hoben. Der Präfekt hat in Canton dringend telegraphisch
um Verstärkung gebeten. Die Behörden von Canton haben
sich um Instruktionen nach Peking gewandt. Die Tätigkeit
der Rebellen im ganzen Süden von China nimmt die Form
von Seeräuberei und Straßenraub an. Die Haltung der
geheimen Gesellschaften ist ebenfalls sehr bedenklich.

Die Margarrncvergiftnngcn.
hd . Danzig , 19. Dezember . Nach dem Genuß von

Backa-Margarine erkrankten in Tolkamit , Kreis
Elbing , 8 Familien unter Vergiftungserscheinungon.

Eine versunkene Insel.
New Aork, 19. Dezember. (Eigener Drahtkericht .)

Nach einer der „New Iork -Times " über Port Limon
aus der Republik Honduras  zugegangenen Nach¬
richt, senkte sich infolge eines Erdbebens  die Insel
im Jlopangosee bei San Salvador . Es sollen etwa
170 Personen  ertrunken sein.

Sturm und Schisssnusälle.
hd . Cuxhaven, 19. Dezember. Das gestrige Sturm-

Wetter hat wieder mehrere Schiffsunfälle zur Folge
gehabt. Bei Amrun strandete der spanische Dampfer
„Urkiola Mendi " und befindet sich in gefährlicher Lage.
Bei Schmaltief treibt ein Segelschiff unter Not¬
signalen. Mehrere Schiffe mit Havarie sind hier ein¬
gelaufen.

hd . Brüssel, 19. Dezember. Aus allen Teilen des
Landes treffen Nachrichten über Verheerungen infolge
des vorgestrigen Sturmes ein . In Tilburg wurde ein
Haus umgeweht. Menschen sind dabei nicht zu Schaden
gekommen.

wb . Las Palmas , 19. Dezember. Ein deutscher
Dampfer signalisierte 12 Meilen nördlich der Insel
Gran Canaria um Hilfe, weil er infolge des heftigen
Sturmes das Steuerruder verloren hat . Fünf
Schlepper gingen in See , alle Anstrengungen , zu dem
beschädigten Dampfer zu gelangen , waren vergeblich.
Die Schlepper mußten des Sturmes wegen, der immer
heftiger wurde , in den Hafen zurückkehren. Hierauf
lief ein deutscher Dampfer aus , der im hiesigen Hafen
lag, um dem gefährdeten Dampfer , von dem man
glaubt , daß er der Wörmann -Linie gehört , Hilfe zu
bringen . Über das Ergebnis der Bemühungen des
Dampfers ist noch nichts bekannt.

Berlin , 19. Dezember. (Eigener T -rayroericyt.)
Prinzregent Luitpold  von Bayern überwies als
Protektor der deutschen antarktischen  Expedition
dieser 25 000 Mark.

München, 19. Dezember. (Eigener Drahtberichl .)
Wie die „Korrespondenz Hoffmann " meldet, sind die m
den letzten Tagen im Umlauf befindlrchen Gerüchte von
einem bevorstehenden Rücktritt des Verkchrsmmisters
Frauendorffer  unzutreffend.

Wilhelmshaven , 19. Dezember. Ter Vizeadmiral
v. Usedom  ist auf sein Gesuch zur Disposition ge¬
stellt worden.

wb. Petersburg , 19. Dezember. In dem kaiserlichen
Reskript an den ruffischen Botschafter von der Osten-
Sacken in Berlin , in dem diesem die Verleihung des St.
Andreas -Ordens mitgeteilt wird, heißt es unter anderem:
Eingedenk Ihrer langen Tätigkeit, welche auf die Erhaltung
und'Festigung der althergebrachten  sreundschastlichen
Beziehungen zwischen Rußland und dem Deutschen Reiche
gerichtet ist, halte ich es für gerecht, Ihnen wiederum
meine Anerkennung auszudrücken.

Hamburg , 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht .)
Die Harnünrg -Amerika-Linie meldet aus Plymouth:
Der Dampfer „Wismar " der Deutsch-Australischen
Dampsschiffgesellschaft ist heute morgen dort mit dem
havarierten  Dampfer „S w a ko p m u n d" ein-
getroffen. Die „Swakopmund " erlitt bekanntlich
Ruderschaden.

Bozen» 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Das Post,
automobil,  welches den Lokalberkehr zwilchen Neumarkt
und Predazzo vermittelt , ist gestern umgestürzt . Zwei
Personen wurden schwer verletzt, mehrere andere leicht, ttntei
den Verletzten befinden sich keine Reichsdeutsche.

Letzte HandetsR « etzvittzren.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteili vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko„ Lanaaasie 16.1
Frankfurter Börse, , 19. Dezember, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 2101/s, Diskonto -Kommandit 1935/«, Dresdner
Bank 162.50, Deutsche Bank 259.50, Handelsgesellschaft 170/ 8,
Staatsbahn 160.50, Lombarden 21% » Baltimore und Ohio
107Vs, Gelsenkirchen 213, Bochumer 223Vs, Harpener 186.75,
Türkenlose 181.50, Norddeutscher Llohd 106, Hamburg-Amerika-
Paket 143, 4proz. Russen 93.25, Phönix 244,50, Edison 26650.
Schuckert 156.75, Übersee 184.25.

Wiener Börse, 19. Dezember, österreichische Kredit-Aktien
669.50, Staatsbahn -Aktien 769.50, Lombarden 116.50, Mark-
noten 117.60.

VÖffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

6er Dienststelle Isrcrrrkfurt a.  W.
(Meteorolog. Abteilung de« Physika!. Bcreins)

für den 20. Dezember:

Wechselnd bewölkt, meist trocken, Temperatur
wenig verändert.

!

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
ES- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaentur, Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zwoigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt.

-ery
Meteowlog . Beobachtungen . Ztation Wiesbaden.

17. Dezember 7 Uvr
morgens

2 Uhr I 9 Uhr
Nachm. âbends.

Mittel.

Barometer auf 0* u. Normal-
schwere .

Barometera. d. MecreSspi-gel
Thermometer(Telsius) . .
Dunstspannung (Diillimeter)
Relative Feuchtigkeit('/«) .
Windrichtung. . . . .. . .
MederschlagShöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur(Celsius) 1

743.0
753.4

73
6.7

88
S . 2

0.5. Ni

742.8
7510

6.1
6.6

82
S . l
0.1

edrigste '

7446
7550

6.7
6.5

88
SW .l

lemjerat

743.5
753.8

7.2
6.6

86.0

rr 61.

18. Dezember.
7 Uiir

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0' 11. Normal-
schwere .

Barometera. d. Meeresspiegel
Thermometer(Celsius) .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relativ Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung. . . . • .
N derschlagshöbe(Millim/ .

745.2
755.6

67
6.1

83
W. 2

0.1

7470
7574

7 1
6.0

80
NW. 1

0.2

751.5
762.0

6.0
5.5

79
NW 2

0.3

747.9
753.8

6.4
5.9

80.7

Höchste Temperatur(Celsius) 7.8. Nredrizstc Temperatur5.1.

Auf- Md Untergang für Sonne(Q) und Mond(G).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

7i © ‘ r s ~
Dezember ljim Süden >Ausgang stlntergang! Aufgang llntergana

jsihr Min.IUHr Min,Uhr  Min . Uhr MinZlhr Min.
- !■;N. 11- 53  D.20. i■12 24 , 8 24 4 24 9

Geschäftliches.

iö -5 rmit dem/

V« ri>v
. homm£i-

Hanau

In der Form

HAEKiÄTOGEN-
HAESVUATOCIEN

ERHälT -uO . ' N AP0 rH £- * e.N

CIn blutbildsndeft,
appetitanregendes

Kräftigungsmittel

CAKES UNO
PR .4LIWES

oaoGe men

6utbürgerliche
Wobnimgs -Einrichtungen

finden Sie bei nns zu sehr mäßigen Preisen. — Ueber
IOO Zimmer einridt 'ungen mit vornehmem Geschmack
zusammengestellt . Fachmännische , zuverläj ] ige Be¬
dienung . Weitgehendße Garantie . Franko Lieferung ,
Kataloge auf Wunsch zur Verfügung.  6960

Hermann Krekel & Co., KHesbaden,
Möbel :: Innenausbau . Friedrichftr . 36 .

Schiin fabrik OB*. BiimiisJiof »"» ,
Langgasse 29, Goldgasse 23, WüheJmstr. 42.

Renommierte Bezugsquelle . Ia Fabrikat.

Mr Atzend-Ansgatze«mfaßl 16  Seite «.
Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

«cranlwortllcher Redalteur lür Boliti! u. Hmidel: SI. tzrgerhor » , Llbknheimcr
66hw für Feuilleton : ffi. Schulte vom Bruhl . Sonncnber, : für Wteibadenet,
Nachrichten: C Rötherdt : für Rallauijche « achrichlrn. Lu» der Uisgehuu,
und « crichlsiaal: H. Diesenbach ; sür Brrmiichtk«, Spor ! und DneNaftk» :
L. Loialker ; sürdieA »»e>aen u. Reklamen: H. Doinaus ; jamllichi» Xviredadeu.
Druck und Verla, der L. S -d«llenl >er,,chen tz- j-Luchdruck-re, tu
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gegenüber cfe/n
Jiamlias/ ?faf2

Einige besonders vorteilhafte Angebote aus meinem grossen

nadits - Uerbauf

3 efi £ir 2 eii -
S

ß,usen- «. Mied ei » “ ’ 65,451

Haosschürzeo , ’ ’ !-65’1
Kmdersohürzen Gr  4 V' 85,^  LdL 85

hzeej

' „ ® ® Siiä8 ^ r =Kissenhezüge,  B ein,e;n ^ ^
. . . J ’ fetio .r.-Bjn Sätzen lol J ; und jo
Wissenbezilge, ie ^or Preis  b,s w . * 8«.
Bettücfier J- aIUeinf-nu. cw 'jetzt1 75
Oberbettücher**̂ *iXS  ^
Damast- u Satinhrtih"' i60'® -̂ n225u . oamueLtbeziiae ^0180 «m » »-
®‘ber-Bettijcher ä ’ 25’ y-45"' 3

~ ~ — ‘ ' S-60’ 195  r -75. 9A

Ö1 f a Ücofg » » eM  _
^ormaljacken, wo%0nuseht, ® **
Normalhosen, 80lide  * 3s,

'porma,h «m(Jen> « '« >**
ßombinations '* • I 45
öntertail/en und Korcen« u 245  l45>̂

lnw°iJe,-od BVoiiel{orsett schoner

Damen -Konfektion.
SooL ’ßraljrlßsHß »« nur moderne Fassons u. Stoffe, darunter solche im seit-

JlaUi &CläiftSCäUÜI , herig . Yerkanfspreis bis 68 Mk., jetzt 34 .—, 36 .30,
Pülßfnfß moderne , schik verarbeitete Sachen,
# ClSC/lUiO ; weit unter Preis 16 .30 . 11 .50 , 8 .73,

Frauenmäntel u. Jacketts
Ahßnrlmänfol alle feinen Lichtfarben,
MyUllllEIldSIlCI , weit unter Preis 33 . - , 19 .50,
fCsmonoC Pa- Tuchstoffe , schwarz und farbig,
■« iillUISUd , weit unter Preis 18 . 50,

ICOStÖlTB " Räcko DUr  ^ a* mar *ne un<̂ schwarze Stoffe

Tüll- u. Spachtel-Blusen,
weit unter Preis 11 .50 , 8 .50,

weit unter Preis 8 .75 , 6 .50,

17 '
5so

14T5
14 75
1 3 50

5®°
405

Ein Posten

Wollbatist-Blusen, elfenbein , entzückende Garnierungen , 6D95
jetzt 4 .75 , 3 . 50,

Kleiderstoffe.
i . OCfOIISiöffßj solide Qualitäten . Kleid

öl0 .p00Sl Sl. PßrlO , viele moderne Farben . . . Kleid ---- 6 Meter

bil0¥iof, reine Wolle, 110 cm breit, alle Farben. . . Kleid—6Meter

375
l 75
ß75

Kostümstoffe, engl.Art, 110  cm breit. Kleid—6Meter
Fantasie- SJ. ünistoffe, hochmoderne Oê nnd Farben, A75

Piuse 21l-2 Meter 1.85 , *

10g,
75

flotte neue DessinsBaumwollflanelle,
Flanell- u. Popelinstoffe
Sesclensföffe, elegante Streifen. Bluse—4Meter£)

Abgepasste
Qi ' mane ' Oiii IflnirlßB * nur solide , waschechte Qualitäten in neuen,
ÖBdmUM5l ! - B\ ieiUer 5 hübschen Mustern,

Kleid — 6 Meter 4 .50 , 3 .95 , 3 .45,
»95

*45>05, 65, 22 Pt

Strümpfe
sfrilmoffi . ^ webt . „ ST , ,gewebt , ,' r, - » WUHipie , «

Damenstriimpfe, • -- ÄS “v '- E
le<legultirgestri kt

xl TS0Dken’
nderstrümufe rPi„ «s , 4
6i8 sse2 J ? f 119W°he, gedickt,

— ■6~ _ _ . 6 7
fo «Pf . »TpfTsalJä ^ ~ «VpTSF ?£

Sa me bi■Wlise h e B
Rtmionliomflaül I a Wäschestoffe , mit hübschen Stickereigarnierungen -« 35
SJclBiSCIiliCilIlICli ) und echter Madeirapasse . 1.95 , 1.75,

Oamentieiüden Prac5ltv °Ue Ausstattungsqualitäten , viele Fassons , *>$ 45

RßmMßSHßV * Knie - und Bündchenfasson , mit Stickereivolants und Einsätzen , -ß 35
OulslSi &EuSU 'öi » Hohlsaum und Languetten . 1.95 , 1.75 , JL
Rpinf/ioifSPI * Knie - und Bündchenfasson , Madapolam - und Barchentstoffe , « 45
tJCSHlS ^ üufUöä , prachtvolle Stickereigarnierungen . 3 .95 , «
Nfsinhii ^if ^kpn Fikee u* Barclient > milt  Stickerei und Languetten , -« 35

^ L 3 .4o , 1.95 , 1.75 , A
H P bf h £“'; •! iP Sl solide Stoffe, viele aparte Ausführungen , <>$25- * ? 4 . 3 .4ö , 3 .7

Unfertaiüen äeswe?LAa™at1'. . . 275  I 95  I 25 95 Pf.
E poSeT“ Stickerei-Röcke I

443
11

5 50
III

g75
regulärer Preis bis 6 .75 8 .00 10 .50

TT ck
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Al . Schneider
Grauer OeDinadits - Uerkouf.

ln alten
Abteilungen

gelangen
große Poffen

zu bedeutend
ermäßigten
Preisen

zum Verkauf

Um ganz besondere Vorteile zu bieten.
gewähre ich auch noch diese Woche auf mein gesamtes Lager

Samen - «. Kinder
Wäsche

. .. . .

Wegen vorgerückter Saison
gewähre ich auf mein gesamtes Lager

Samen - 9fl Prozent
Konfektion W Rabatt,

Für Weihnachts-Geschenke äusserst vorteilhafte Kaufgelegenheit.

Puppenklinik.
Täglich Aufnahme von kleinen Patienten.
Rationelle Heilung

bei H . Schweitzer , .Hoflieferant
Erstes und ältestes 1627

SpielwarengeschäftWiesbadens,
Ellenbogengaffe 13.

Eleg . Weihnachtsgeschenke
für Damen!

klemm».Slrubirami
zu außerordentlich billigen Preisen ab¬
zugeben Langgasse 24 , 2.

Ein praktisches Geschenk!

jReise- Jfoilette- J jeeessaires
mit nur guten Einrichtungen su Mk. 4 .SO,  L .—, 6 .—, 8 .—, IO .—,

13 .—, 15 .—, 18 .—, SO .— und höher in allen Lederarten.

Führer 's Zederwaren - und Kofferhaus-fp,
Gr. Burgstr . IO. Beachten Sie meine 12  Schaufenster. Gr. Burgstr . IO.£3

Parfümerienn.Seifen
Ean dei\ ki A Fabrlliai , aus den aus-

vülOs »Hü , erlesensten Ingredienzien bereitet und
O * gleichwertig der besten Kölner Marke, in

FL h Mk. - . SO, 1 .35 , 3 .—, 3 .35 , * . 35 , Ltr . Mk. 6 .5 « ,
in Kisten mit 6 Fi . Mk. 6 .—.

von .lob . Maria JParioa , gegenüber dem Jiilichsplatz,
Fl . Mk. —.05 , 1 .35 , 3 .5 » , Kiste 0 .5 «».

4illocltcn <;asse 4311 FI. Mk. 1 .35 , 3 .0 » , Kiste 0 .5 ®.
Andere Marken wie Klosterfrau , Jülicheplatz Nr. 4, Atkinson
etc. sind ebenfalls vorrätig.

Ka « de < oloi >ne -«ieir <- von angenehmem, erfrischendem
Geruch, macht die Haut zart und weich, sehr beliebt St. 0 .5 » ,
Karton Mk. 1 .35.

geschmackvolle, enthaltend : 1 Fl . Parfüm,
1. 3 FI. Parfüm, oder 1 Fl. und
oder 2 FI. und 1 St. Seife, von

Mk. 1 .35 bis Mk. SO.—.
sowohl eigene Spezialität >n als auch
amerik., deutsche, engl, und franz. Fabri¬
kate in .allen Preislagen , in einfache;' und

eleganter Ausstattung und in grösster Auswahl . Hüb che Kartons
mit 3 Stück guter Fettsoifo ä Karton Mk. 0 .5 ® und üJ. 3 5 , mit
6 Stück Mk. 1 .40 . Ferner Kartons ä Mk. 1 .—, 1 .35 , 3 .—,
3 .35 , 4 .—, 5 .5 ® bis Mk. 35 .—.

Ik . U . Altersheim,
faliriic feiner Parliimerlen.

Mn » nnjn für Zelluloid-, Ebenholz-, Elfenbein- u. Schildpatt-Waran,
llltigd/ilU sowie für alle Toilette - Artikel in echt engl. Silber.

Kartonnagen, =£ £?
Mk. 1 .35 bis Mk. SO.

Toilette-Seifen,
4444 4°44444444 444444444444444444 44444444444444444

I rir Pferdebesitzer. :::::: Mm  ßDnstine Gßlepiieii1

Wiesbaden,
Wilhelmstr. 36.

Versand gegen Nachnahme.

Frankfurta. M.,
Kaisers tr. 1.

Illustv. Kata'og kostenlos.
K25

♦
■# ,
4
4 -t

üleihir,er äe ISerrew - und ESsâ en - Sättel 3
sowie einige

Ein » und Zweispänner »Pfände ■»Luisusgese8ili' ,’£,!e
verkaufe ich bis zu 'Weihnachten zu bedeutend reduziertem Preis.

| Hochachtungsvoll MUUZ Sattler, Woborgasse8. j
♦ 44444 -444444444444 4444444444444444 4444444444444 %
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Nr . sao.

Abend-Ausgabe.
S. Blatt. Wiesbadener Tagblstl.

-Iz -SgMim
Marke Flott Mk.3.80
Halbseide„ 5.80
Eeine Seide„ 8—

IPelz ;©*
Reparaturen.

4 Grosse Bnrgstr. 4 J
^Dasjdeai"

jeder besseren
“■ Küche ist

der neue

A lu -mmiurr.
Ausführun g*
aSüT’Kein llehf”"*

quellen u.Kein
derSpmen mehr.KüritirL
«it . Bis 50 °/o Gas- oder'

Ko'nlen-Ersparnis.
Wertvol ’stor Geschenkartikel ’.

WEIHNACHTS
GESCHENKE

PREISWERT
PRAKTISCH

SCHÖN
UND

GUT

. „Tip-Top“« ss
^ff @b  der uner-
FMZW8 reichte Koch-

der uner¬
reichte Koch¬
topf der Zeit.

Dampfkochtopf-
Versandhaus

Tel. 6491. Wlcshaiien.
Friedrichstrasse 18 u. Taunussrasse ä;

Ecke Geisbergstr ., am Kochbrunnen.

„Tip -Top“

in Origmalfüllung,
fn ollen Preislagen , empfiehlt unter

Garantie für feinste Qualität

J . 6 . ISeipea»,
52 Kirchgasse 52.

' "©ärönt . frische Trink . Eier , gestemp.
St . U Vk. ' 10 St . 1 Mk. v. d. Keflügtl-
sucht empf. Gurt Lesskarn , Dclikatesscn-
1big., Ecke Moritzstr. 16u.Adclheidstr. 39.

H Spezialhaus SCHIRG Webergasse 1
Unterkleidung -- Strumpfwaren

|j e r - □ Trikotagen °
Herren - und Damen - Artikel

q in geschmackvoller Weihnachtsverpackung , o

Montag,

19. Dezember 1916.
58 . Jahrgang.

Me « iiiin
Außergewöhnlich alter

Flaschen °Cognac,
garantiert Deutscher Weinbrand

Mt „Albert Bucliiz',,
den Prwat -Rcscrven der Firma

vrös-to Lognro-Sronnerci Deutschlands,
Ü reich«amtl.Statist >klS08/09entnommen

offeriert neben preiswertenu. beliebten
dieser WetlHauses:

Krön « Sacks , lg?
m  icsliatleai, . PoT

zum Anseifen der Wäsche unüber
Itrefflichste , enorm schäamende
Seife , von aromatischem Geruch.
Ebenso vorzüglich für den Haas-

| halt , wie als Toiletteseife für
Hotels, Seros , Küchen, Fabrikenu. s. w.

Sparsamer Verbrauch.
j Qioth's Seife greift weder die Hände\
j noch die empfindlichsten Stoffe und  |JFarben an und erleichtert, durch  [ihre besondere Fähigkeit den
Schmutz/rasch zu lösen,das Waschen

i ungemein. Für Verbraucher von  [9 Qioth’s Seife schöne

ZMllrien-
oögel.

große Auswahl in jeder Preislage, empf.

6g. Eichmann,
Zoologische Handlung,

Mauergasse 3/5 . — Tcleph . 3059.

Eierkartoffel « .
diese so beliebte Sorte ist wieder einac-
troffen. Otto Unke!daoh,Schwalb.-Str .91.

NIMM«

prakliscke XV 6 ibnackts - SSscbSnk 6 <
^S ÔNöSrs krllllgS mmm  Alles wird bitbfdb verpüct̂ t

Damenwäsche . Taschentücher . Bettwäsche.
Solide Cagbemöen

(D. 1.50, 1.80, 2.- , 2.25 etc.
Schöne Cagbemben CD. 3.—,

3.50, 4.- , 4.25, 4.50 etc.
BeinWeiÖer CD. 1.75, 2.- ,2 .25.
€legante Beinbleiöer

CD. 3.- , 3.50, 3.75, 4.- etc.
Oacfetbemöen von CD. 4>- an.

NegligL Jacken , MatinLes.

= Weifee Köche. =
Zierfckürzen CD. 1.—, 1.25 etc.
Bausfcfeürzsn von CD. 1.- an.

iöerrenwäfcbe*
Krawatten.

Praktische Rücker,
Dtzd. CD. 2.50, 4.50, 6.- .

Boblfaum -Otcfeer,
Dtzd. CD. 4.50, 6 — etc.

CDafeeira -Oicfeer in allen preßen.

Oicfoer mit Bucfoftaben,
x/a Dtzd. von CD. 1.75 an.

Heubeiten eleganter Cücber.

ff . Monogramm -Stickerei
zum Selbstkostenpreis!

m ßübfcbe Verpackung , m

RlnÖerwäfcbe.
MndsrsckürzEn.

Bettücher , 150x230 CD. 2.50,
150x250 CD. 2.75, 3.- .

Oberbettücfoer , gebogt,
von CD. 4.— an.

Mssenbezüge CD.1.25,2.- etc.
Beitbesüge,

gestreikt, von CD. 4.— an.
Damaftbesüge von CD.5.—an.

öettwäfcbe mit ä jowr- oder
Spitzen -Sinsätzen.

Es preiswerte m

elegante Garnituren.

Zurückgssstzts Wäfcbe
im 1. ötoeft ausgelegt.

Tischwäsche.
Ofcfetücfoer von CD. 2.50 an.
Servietten,

Dtzd. von CD. 6.— an.

Gelegenbeitskäufe:
BielefelverOfcbzeug
zur iöälfte des Wertes.

Ceegeöecke.

Fukbemväfcbe,

Bandtücker,
Dtzd. CD. 5.- , 6.- , 7. - ; 8.- etc.

Solide Gefchenhe
für perfonat.

Cefnen-unö
t®Wafcbe -l5aus Cbeoöor Werner Webergaffe 30,

CcfceCanggaffe.



Bis feifmäditen
gewähre

20%Rabatt
auf

Soll- st. Sportfaeken
WiMn. Sehais

Sweaters
Hacdsehahe, flafis

Bauellhluseu
Kerren-MnterkleMer

Soeben
MäsrstrümO

üsutoigjless,
Webergasse 18. im

Seite 10* Montag , 19 * Dezember 1910,

. . . . . . ssBsm

WirsdaSrner Tagdlatt. Abend-Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . 390.

Eine

Waschmaschine

mutz gut sein,
wenn sie von Nutzen sein soll.
Beschreibung und Auskunft

durch General -Vertretung

Karl UMüjiiiiiit,
Schivalbacher Sir 7.

in den verbesserten Typen flach, Killen extra stark,
Gummigleitschutz rot . schwarz und Ledergleitschutz
bilden die beste widerstandsfähigste und im Betrieb
billigste Bereifung.

Die anerkannt zweckmässige Einrichtung unserer

abnehmbaren  MnMsche
PoStack (D. B.-P. 11189)

verringert Aufenthalt bei Pneumatikdefekt auf ein
Minimum.

Preislisten und illustrierte Prospektezu Diensten.
Lager in Wiesbaden bei

Vollgpnmml -ltelfeii IPB ®® Bficllfia
für Omnibusse, Last - und leichte MauritiusstrasseI. Telephon 3056. 1619

Lieferungs-Wagen. B. Folack Walteiirsinaiisen.

empfehlen Unterzeichnete optische Finnen:

Operngläser in allen Preislagen.
Feldstecher , Jagd- und Reisegläser,

Prismengläser
von Busch , Zeiss , Mensold , (JSrz etc.

Barometer , Thermometer,
Lupen und Lesegiäser,

Reisszeuge für Schüler und Techniker.
Brillen, Klemmer, Lorgnetten etc.

in grosser Auswahl zu reellen billigen Preisen.

K» Eichhorn, Neugasse 20.
G. Warnecke, Webergasse 22.
E. KnausL Cie., FLS^ sTsaeun3Ltr. ,e.
H. Tfiledge, Langgasse 51.
Carl Müller, Langgasse 43.

Wärmfiaschen
». Mk. 1.80
L'eibwarmer
billigst. 155g
FraiizFlössuer
Wellritzstr. tz.

AM MM Mw.
Antike Porzellane , Figuren und alte Muster, dNokfa- und
Prunktassen zu 7587

hM NW.
_ E . Unoth . Wilhclmstraßc 8.

1 afasi A Sn dankbarer An-
crfennixng bester

miftfeÄnfäe,
Leidende auf den Weg zur Genesung ohne
Berufsstörung hinzuleiten , erteile ich gern
kostenlos alle Nachweise. Hollfteirr , Lehrer,
Dudenrode  bei Mlendorf (Werra ).

Strickwolle, I»
Kragen, Kragenschoner, Krawatten,
Hosenträger, Arischen, Gürt I, .Hand¬
schuhe, Äalltüchcr cnipsiehlt billigst
« « rl i Abt. Kurzwaren,
Sä Bleichstraße SS, Ecke Walraaistr.

von an McliiilVr , Juwelier,15 Mk.
empfiehlt M 1 •

Gold * und Silberwaren - Fabrikant,
JBäFesastrasse .» Sicke Iffäfiäcrgasse . — Fernsprecher Mr . 88 NA.

1749

1
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k68lLUf !3g6N

Anliquarlschs Erwerbungen
Neu-Ausgaben

Bücher

für den Weihnachtstisch.

Klassiker.
Chamisso
Eichendorff
Freiligrath
Goethe
Grillparzer
Hauff . .
Hebbel» »

. . . 1.10
2 Bände 2.20
2 Bände 2.20
4 Bände 4.40
4 Bände 4.40
2 Bände 2.20
2 Bände 2.20

Sauberer Druck auf gutem Papier in mod.
geschmackvollen Leinen-Einbänden.

, 4 Bände 4.40 Rückert. . . . 1.10. . . . 1.10
. . . . 1.10
. 3 Bände 3.30. . . . 1.10
. 4 Bände 4.40

Heine .
Kleist .
Körner
Lenau .
Lessing
Mörike
Reuter

Schiller . .
Shakespeare
Stifter . .
Uhland . .

3 Bände 3 30
4 Bände 4.40
4 Bände 4.40
2 Bände 2.20
. . . . 1-10

Wieland . . . . . . 1 .10

Björnstjerne Björnson
ausgewählte Werke 3 Bände 3.75 Henrik Jbsen, ausgewählte

dramatische Werke . 3 Bände 3.75

Tleu -Erscbeitntngetl  Weihnachten 1910.
Lauft, J., „Kevelaer“, elegant

gebunden . .
Herzog, R., „Es gibt ein Glück“,

Novellen, elegant gebunden .
Viebig, Clara, „Die vor den Toren“,

Roman , elegant gebunden . .
Biosm, Walter , „Der krasse Fuchs “,

Roman , Volksausgabe . . .
Michaelis, Karin, „Das gefährliche

Alter“ . .

5.08
4.00
7.50
1.50
3.00

Hesse, H., „ Gertrud “, Musiker-
Roman , elegant gebunden . .

Hermann , G., „Kubinke “, Roman,
elegant gebunden . . . . .

Ompteda, von, „Benigna“, Roman,
elegant gebunden.

Eschstruth , N. v., „Die Roggen¬
muhme“, humorist . Roman .

Presber, Rudolf, „ Späne“,
eleg. gebunden.

5.50
5.00
7.50
5.00
3.00

püP*** Wiesbadener Volksbücher von IO, 15, 20 , 25 , 30 , 35 , 4P , 45 , 50 Pf.

TUärciiGnbücber und JuQ2tidsd)rifl2ti für JitiahGti und 7TJädd)2ti•
... . _ . ^ _ tt - - . _ j .. w, 'whh « i« n wnrst Bisrnnrek . Robinson Crusoe , Ernin PasGrimms Märchen, Reinecke

Fuchs , Stökl,kleine Erzählung .,
1001 Nacht , Lederstrumpf,
Andersons Märchen

jeder Band
20

Pf.

Der grosse König, Wenn du
noch eine Mutter hast , Beim
Grossmütterchen , Der Kinder-
Lieblingsmärchen, Frau Majors
Töchterchen » . jeder Band

50Pf.

Münchhausen, Fürst Bisrnarek,
Unseres Ärmchens Schuljahre.
Pie Alte Freundin , Der Wald¬
läufer , Rosa von Tannenburg

jeder Band SOPf.

Robinson Crusoe, Ernin Pascha,
Hauffs Märchen, Deutsche Volks¬
sagen, Lotte u, Käte , Das Lori,
Kindergeschichten , In die weite
Welt . . jeder Band

165
JL M.

Meisternovellen aus Paul Heyse’s Novellenschatz.
Band I: 8 Meisternovellen , darunter:

Ebner - Esehenbach, Die Freiherm von
Gemperlein. Peter Rosegger, Marie im
Elend . Theodor Fontane, Grete Minde u. a,

Band H: 10 Meisternovellen , darunter:
Ludwig Anzengruber , Das Sündkind-
Conrad Ferdinand Meyer, Gustav Adolfs
Page. Ernst v. Wildenbruch, Die Danaide.
Ossip Sehubin. Richard Voss u. a.

Band III: 7 Meisternovellen , darunter:
Friedrich Spielhagen, Die Dorfkokette.
Theodor Storm, Aquis submersus. Ludwig
Ganghofer, Der Herrgottschnitzer u. a.

Band IV; 7 Meisternovellen , darunter:
Gottfried Keller, Romeo und Julia auf dem
Dorfe. Theodor Storm, Eine Malerarbeit u.a,

Band V: 9 Meisternovellen , darunter;
Paul Heyse, Der Weinhüter von Meran,
Wilhelm Eaabe, Das letzte Recht.
J . Kinkel, Musikalische Orthodoxie u. a.

Jeder Rand
440—700 S. stark,
holzfreies Papier,

geschmackvolle
Leinenbände.

2
225-

.OO
250 8. stark
1 .0»

Töchter -alDum
herausgegeben von Thekla von Gumbert,

reich illustriert , elegant gebunden, 1 jjC
früher Bd. 7.50, jetzt Bd. 43, 44 nur h . UtS
Band 4S, 49, 50,3.25, Band 51, 52, 3.95

Deutsches Knabenbuch
ältere Jahrgänge . Zur Unterhaltung,

Belehrung und Beschäftigung , £ QQ

VGraf Leo Tolstoi“
„Auferstehung “, Roman

elegant gebunden 1.50, brosch.
„Krieg im Frieden “ Roman

elegant gebunden 2.00, brosch.
„Anna Karenina “ , Roman

elegant gebunden 2.00, brosch.
„Die Kreuzer-Sonate“ und andere

Erzähl ., eleg. geh, 1.50, brosch.
Freiherr von Schlicht
Militärische Humoresken

elegant gebunden 1.50, brosch.

- .90
1.35
1.35
1.80

1.00

reich illustriert Band nur

Wissenschafffiche Vofksbibfiofhek
G. A. Ritter, Deutsches Histo¬

rienbuch . Volkssagen, Ge¬
schichten und Legenden

Dr. Paul Guthniek,
Die Wunder des Himmels

G. A. Ritter, Götter u. Helden¬
sagen der Germanen . . .

reich illustriert.
Dr. Heinr. Samt er, Das Reich

der Erfindungen, mit zirka
600 Abbildungen . . . .

G A. Ritter, Das Buch der Ent¬
deckungen, populäreSchilde-
rung d. Ersehliess.d. Erdballs

W. Lakowitz.
Das Buch der Tierwelt . .

3.50
3.50
3.50

3.59
3.50
3.50

Herzblättchens Zeitvertreib
herausgegeben von Thekla von Gumbert.

Für junge Mädchen, reich illustriert , Hk
früher Band 6.00, jetzt Band 42—46 b «4u

Band 48, 49 2.75, Band 50, 51 2.95

Deutches Mädchenbuch
ältere Jahrgänge , zur Unterhaltung,

Belehrung und Beschäftigung, reich
illustriert , . . . 1 Band nur

Soeben erschien ! Neue Folge ! Neu iqio!
Musikalische Edelsteine (Band ii).

42 mod. u. beliebte Operetten und Opernschlager, darunter
a. d. Operetten : Graf von Luxemburg , 1. Walzer,
2. Bist du es, lachendes Glück, 3. Mädel klein, —
Zigeunerliebe. — Herbstmanöver . — Geisha.

Elegant geh. Mk.
4.

In grösster Auswahl bei billigsten
Preisen;

Musikalien!
Weihnachts-Album,

36 bekannte Lieder und
Gesänge Pf.

Soeben erschienen ! Neu 1910!

Für frohe Kreise (i>. Band).
Die neuesten Schlager enthaltend aus : Hailoh!
Die grosse Revue , Miss Dudelsack . Fidele Bauer.

Förster -Christel. — Dollarprinzessin u. s. w.
43 Piecen, 208 Seiten, elegant gebunden Mk.

3.-
UMbnadjtsz

Kassetten.
Hübsche Kassette,

enthaltend 25 Bogen und
25 Kuverts , gutes <ng
färb. Briefpapier « 3 Pf.

Weihnachts-Kassette, Hübsche Kassette,
enth . 30 Bogen, 10 Karten ' enthaltend 50 Bogen und
u. 40 Kuverts , feines n 10 50  Kuverts , feines < 25
Elfenbeinpapier . , I , j Leinenpapier . . . . i»

Prägungen auf Briefpapier

Ausstattungs-Kassette,
enth . 50 Bogen lila Seiden¬
batistpapier , sowie
50 Kuverts mit H 10Seidenfutter . . . . m»

Uebersee -Papier, Leinen -Papier, Kinder-Briefpapier, Karten -Kassetten und Ausstattungs - Kassetten in grösster Auswahl.
fertigen wir im eigenen Hause schnellstens und sorgiältigst an bei billigster Berechnung,

K34

.rme.
Mur eigenes Fabrikat.

M » sseimp s wähl.
Alleräusserste, feste Preise.

Denker,

8WW Ulmen
für Mode, Ball u. Dekoration in bester
Ausf. Blattpflanzen» Palmen»
Arrangements , gefärbtes M00S,
präpar. Siatnrtanneuzweige.
9k. 1>»» Sautca , Kuttstblumengeschäst,

ManritiuSstr. 12.

GrhüHemilhmIgjiigelldstW
Das berühmte Werk:

„Gesundheit, Kraft und
Jugendblüte ",

Ladenpreis Mk. 6.—, solange Vorrat
reicht für nur 3.— Mk.

Nützl. u . dankb. Geschenk f . Damen.
Bruno Backe,

Parfümerie-Spezialgeschäft, gegenüber
dem Kochbrnnne«.

Marktrat Z8A
(Hotel Mnhora ).

Telephon 220L Telephon 2201.
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bei

Qnggsnheini H Wlrx
MarttstratzeN, sm Schießplatz, Telephon 3502,

bietet Neberraschmrgen für Jeder ;.
Wir haben folgende Artikel zusammengestellt, die sich ihrer Billigkeit
halber besonders zu Fest -Geschenken eignen und empfehlen wir:

Geschenke zu 1 M. Geschenke zuS Mk.
1 Sortiment Kinderkchürzen

43, 75. I.—
Damenschürz««»hellu.dunkel,

aparte Fassons. 1—
1 Unterrock. 1.—
1 tzell« Finet -Blnkc . . . 1—
1 &tt *fl« Velour-Bluse . . 1.—
1 UmveStnch oder
1 Damenweste. . . . . . 1 —
1 Hemd, Hose oder Jacke,

weiß oder farbig . . . . I .—
1 schwere Betttulte . . . 1 —
1 Biber -Bettlich.weiß od.fard. 1—
2 Kiffen-Nezüge . 1—
1 Dtzd. weiße Taschentücher1 —
7»Dtzd rote Taschentücher1.—
<»Erstlings -Hernvchr» oder
6 Jäckchen . 1—
1 2ammfell-J «ickche» . . . 1
t  Häubchen ober Müffchen1 —

und vieles mehr.

Ar 5 Mk.
ist ein Posten

guter VsA-Meider
mit Futter

zum Aussucheu
ausgelegt.

i halbwollenes Kleid . . 2.—
1 Drnck.Kleid . 2.-
1 Tnch-ilnterrock . . . . 2 .—
1 wollen« Bluse . 2 —
1 seidengestickt« Blitse . . 2 —
8 Glück Kopf-Ll.ffeu . . . 2.—
1 halbleinenes Betinch . . 2 —
1 grotzer Beltbezug . . . 2.—
1 Herren-Normalhemd nu»

Jacke zusammen. . . . 2.—
1 gute rote Tischdecke. . . 2.—
I Vetttecke. 2 —
1 Paar Vorhänge, 2 Flügel 2.—
1 Tischtuch mit6 Servietten 2.—
1 Wachstuch-Tischdecke und

3 Schone«. . . . . zus. 2.—
und Vieles mehr.

Ar 10 Mk.
'h  Dutzend vollständig große

vowlas-Bettücher
Für 15 Mk.

6 schöne Bettbezüge.

Geschenke zu3 Mk.
'/« Dtzb. Damen - Hemden

(Vorder- u. Achselschluß) . 3.—
‘/. Dtzd. Dameu-Hosen . . 3.—
ll. Dtzd. Nacht-Jacken . . 3 —
1 «leg. Damen-Nacht-Heind 3.—
1Dhd.leineneLaschentücher3 —
1 eleg Teegedeck mit tz Ser¬

viette« . 3 —
1 Damast-Bezug . 3.—
4 elegante Kiffen . . . . 3 .—
1 elegante Jacquard-Kolter 3 —
1 Steppdecke . . 3 —
1 Tüll-Bettdecke. . . . . 3 —
1 Moirre-Nnterrock . . . 3 —
I gutes Winterkleid . . . 3 —
1 schöner langer Pelz, schwarz

und braun. 3 —
1 Herren-Stärke-Hemd . . 3.—

und Vieles mehr.

Für 20 Mk.
% Bettücher,
2 Bezüge(Damast),
$  Wen

(zusammen).

Nchauische Sparfaffe.
Erfahrungsgemäß entsteht an den Tagen um den Jahresschluß bei

allen Sparkassen, so auch bei der Nassauischen Sparkasse , ein
starker Zulauf, welcher die Abfertigung der Sparer sehr verzögerr. Am
stärksten ist der Andrang gewöhnlich in der Zeit von 10 Va bis 12 Vs Uhr.

Wir empfehlen deshalb allen Sparern dringend, für die Kassen¬
geschäfte bei der Nassauischen Sparkasse , Rheinstraße 42, P . links,
wenn möglich, die Zeit von 8-/s bis IO1/* Uhr vormittags oder von

Uhr nachmittags zu wählen.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß Einlagen und

Rückzahlungen ebenso gut bei den zahlreichen Sammelstellcn der
Nassauischen Sparkasse in Wiesbaden und den Vororten erfolgen
können. Die Sammelstellen sind den ganzen Tag ohne Unterbrechung
bis abends8 Uhr geöffnet.

Die Zinsen von Spareinlagen werden auf Wunsch vom 15. Dezbr.
ab ausbezahlt. Die nicht abgehobenen Zinsen werden am Jahresschlüsse
dem Kapital und zwar ohne Vorlage der Sparkassenbücher in unseren
Kontobüchern gutgeschrieben und weiter verzinst. F 273

Wiesbaden , den 12. Dezember 1910.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt sich der Abschluß einer

70 Jahren
SSännev : 7 .27 8 .29 9 .&3 11.53 14 .23
Frauen : 7 .00 7 .8 « 8 .33 11 .18 12 .78

Prozent jältrliclie Rente.
Kein Lebensattesf. Keine Policekosten. Strengste Diskretion. 966

A . Berg , General - Agent, Rheinstrasse 52 . — Telephon 4169.

Jeder Kunde erhält Rabatt -Marken oder schöne Gratis -Zugaben.
Eilen Sie zur billigen Messe bei

H JAarx

ist ein billiger Füllfederhalter ,weicher sich durch seine elegante
Form und saubere Arbeit besonders auszeichnet.

Die Preise sind 3.- ,4-.-,5.-,ß._Mark,
Garantie für jeden Halten.

Allein - Verfri e b:

m
Papieria ^ er Koch

Ecke Micbelsberg u. Kirchgasse. JA

Christbaumschmuck
Prächtige Neuheiten Billigste Preise.

Nicht tropfende CäirisifoaMsmlseirsen.
Parfüms und ff. Blumenseifen, sehr beliebte

Geschenke, mit 10 °/o Rabatt.
Germania -Drogerie von C. Portzeh ],

B*!ielni9tra »«e 8J < — 3,2412» 1828

Am Schlotzplatz. Marktftraße 14.
K54

Als praktische Weshnachts- Geschenke
empfehle in grösster Auswahl und billigsten Preisen :,

Tafel - und SCa?Tee -8ervlcc , Bowlen , Römer , Trink-
Serviee , Wandbilder , Palmstander . Figuren etc

. - - --- - Anapfe Neuheiten -

in reich geschliffenen Kristall -Schalen , Karaffen,
Vasen , Teilette -Cimiituren etc . 1767

Carl Ilfippe , Langpässe 13.
Kristall — Porzellan — Majolika.

Cognac vorteilhaft
Broserie Backe,

MWWW

Alle
■jfMcn!

wenden sich stets an

^uotijeher Massencamp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
Mauritinsstraße 8,

neben Walhalla. 1327
= <§feCepl?c>rt 3115. =

shs  I4vola de 4 » mposce l;.—-
BHIISO BACJ4 85,

Parfümerie-Spezialgeschäft, gegenüber
dem Kochbrunnen.

Elsässische Tabakmanufactur
pp - Strassfeffipg - l^eäädöpf

Cigaretten -Specialmarken:
'Elegantes Maryland extra 20 St.60 Pf.

‘‘Elegantes Caporal extra £  20 St.30 Pf.
.Caporal sup, Roth Händle JÜH 20 St. 25 Pf.

i«O«
99

«

Cigarrengeschaften SS

Je hoher die Lage, je reiner die Luft, desto feiner und aromatischer
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhesscns auf meinem Wandcr-
bienenstand geernteten

Honig , gar . Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1,20 ohne©las fr. Hau8. B 16741

Carl Praetor ins, Bienenzüchter, Walkmühlstr. 46.

Weihnadttsaasstellung! Jteiz.üudenksasiten.
Unter Cfaramtie «Ser Kclitlieit

empfiehlt in reich sr Auswahl
Silbergegenstände , echten Schmuck und
- ------------------ - Kunstgegenstände -------------------- ----

zu aussergewöIisiIäcS » bilSi ^ en Preisen

Tratt ÜBalie OraksnsU, 8£StJSJ&ZJtZ
Keubauersitr . IO . am Dambaehtal , Villa Emilie (unw. v.Koehbr.).

Früher Inhab . des Juweliergeschäfts Ej.  Ctralsowslki , Posen.
Erstklassige Empfehlungen z. Seite. — Spreohst. 11—1, nachm. 3—6.

Wissen Sk  noch , wer
voriges Jahr den schönsten und zugleich den billigsten Baumschmuck ausgestellt hatte;

Die Drogerie « non«.
Und wer sorgte dieses Jahr wieder dafür?

Drogerie und Parfümerie Bruno Backe,
gegenüber dem Kochbrunnen.

DM- Spezialität : Nicht tropfende Baumlichte.
Brauchbare Lichthalter . Geschenk-Artikel.

Fein lack. Kohleukasteu
mit Deckel von Mk. 3.— an,

ff. lackierte Ofenschirme
von Mk. 3.7!» an, 367g

Ofenvorsetzer, Feuergerätc billigst.
Franz Flössner, Wellritzstr. 6,

1♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 4-4-ch-♦♦♦

| WöSsr -Wevkcluf . 4
♦ Empfehle mein reichhaltiges Lager in SalonS , Sveife - U. Sdilas»
^ zimmern in Nuhb. nn >Ma!mg., sowie einzelneT & «itß,  Sp «ge>, ■<§>
^ VertitoS , Schreibtische, Anszieb- und N -htische, Diwans und A
4 . Salon -Garnituren rc. zu sehr billigen Preisen. 1836a

% Willi . K ^ esaoSf , %
♦ Seleph . 2525 — Möbelgeschäft — Granirnstr . 22 . 4

+ + + + +
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Trinken Sie

ftaturweine!
Meine nachstehend verzeichnetan

= Spezialmnirken =
naturreiner Gewächse verdienen ganz besondere Beachtung,
— Dieselben dürften von keinem anderen Angebot übertroffen werden.

x. Fl . mit Glas
1903 . Erbarlier äSäesling :, naturrein . Mk . 1.25
S90S . Mieririclier Üdielr »„ berM I %iesling , naturrein

Gewächs des 'Winzervereins
1004 . Siail ^ art . ' tlehrliölzchcn Riesl . , naturrein

Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer
1003 . Waclicnlteiiner Muskateller , naturrein .

Gewächs des Kommerzienrats Eswein
1004 . UieJrii ' lirr SSonigberg , naturrein . .

Gewächs des Winzerve eins '
1004 . Kanentlialer ESiesl «mg , naturrein . .
1SOS . A ; ler Hupp (Mosel ), naturrein . . . .
1009 . Ihiirkheimer <>ewiirz >Traminer , naturrein

Gewächs E. Christmann -Bitter
1003 . nildealicimer fttiscliofsberg . naturrein

Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer
1803 . «Bestriclier ISooals er :?, naturrein . , .

Gewächs des vormals Domkapitel ’schen Gutes
1008 , Etaiientliiilfr Masborn , naturrein . . .

Gewächs des Kimmel ’schen Gutes
1006 . Barbadier Molienrain , naturrein . . .

Gewächs des Prinzen Albreoht v. Preussen , Fass
1006 . Stcinber .jer ERäeslins , naturrein

Gewächs der König !. Pr tu SS. Domäne , Fass No.
1004 . Hauentlialer feisweg , naturrein . . .

Gewächs d. Königl . Preuss . Domäne , Original -Siegel
Billigere Weine , weiss und rot , von 3 « Pf . an , ferner Mosel,
Bordeaux , Italiener Süd -Weine , Kognak , Sekt u . s. w. zu billigsten
Preisen in g osser Auswahl . —- Meine Weine erfreuen sich wegen ihrer
Güte , Preiswürdigkeit und Bekömmlichkeit besonderer Bevorzugung . —-

—— — Bitte , verlangen Sie Preislisten . — —- 1744
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1.30

1.50

1.50

1.50

2.—
2.10
2 25

2.50

3.—

3.—

3.50

4.—

6.-

JL Ra .pp , H. 8. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandei,

g3 : MOlilZStr. «1. YefÄle:^ n§L88tz 20.

Rosien I ich selbst!
Geldersparnis Zeitersparnis
Gesundheit Bequemlichkeit

Als wiUkomiiene Weiiinachts - Geschenke empfehle:

Komplette Rasierbestecke
von soliden einfachen von Mk. 5.— bis zu den feinsten

Kavalieretuis,
Rasiermesser

von Mk. 1.50 an,

Rasier h Apparate
von Mk. 3.— an,

Gillette — Luna — Auto - Strop — Star — Bismarck
und eigne Marke.

sowie sämtliche Rasiermittel.
Haarscharf fertig zum Gebrauch; weitgehendste Garantie.

Grosskrzogl. Luxenib.
Bofmesserschmied,

Langgasse 46.
rhardt,

1655

&u

G. Gottwald , r
Goldschmied,

7 Paulbrunnenstrasse 7
Gold > u . Silberwaren

Trauringe . Braasm,i“
* Durch geringe Unkosten bin ich in der Lage , solide
» Waren zu äusserst billigen Preisen zu verkaufen. 1775
>•&

Weihnachten 1910.

lüxtra - Anfertignng,

Solide gediegene MoHer,
Keisearttkcl und feine
J .eüerwaren kaufen Sie
stets am besten u. billigsten
beim Spezialgeschäft und

■wirklichen Fachmann.

Adolf Pofhs v
Sattler n . Taschner.

Bahnhofstr . 14. Tel. 4212.
Reparaturen . 6978

dxrrmir * (•
mit Wasserfüllung , •

mit Musik. ^
L. I) . Jung,

Kireligasse 41

1

Weihnachts-Geschenke.
Straussfedern , Maralui - Bo # j,
Schleier , Hutnaileln , orgineile

Auiokappen.
Modellhute mit 25% Nachlass.

Frida Wolf,
_Cr . Biurt - strasse 6 , I.

Hören
Sie erst meine Apparate , ehe Sie ein

Grammophon kaufen

und ftanne«
werden Sie über den wundervollen Ton

und die billigen Preis«.
Großes Vkattenfagcr.
AmianlHv. statten.

Nadeln 1000 Stück von 1 Mk. an.
Otto ISaumbacIi*

Uhrmacher,
20 Michelsberg. Michelsberg 20.

Für
Weihnachts-
Geschenke:

Elegante Tassen,
tz Mokkatassen,
© Obstservice,
Z: Teller,

ff. dekorierte
Vasen , Figuren.

M. Stiltger
Häfnergasse 16.

_l3£a_-̂ r_

sieg . Herren - u. Damen-
Stiefel in schönsten und
neuesten Fass . , in Derby
mit amerikan ., französ . u.
Louis XV . Absatz , auch
in Lack und lür Kinder,
sollen zu wirklich billig.

Preis , verkauft werd . Neugasse 22 . 7577

KWlMlM
von Mk. 2.50 an,

TOlivagen,
Dezimalwaq «« »
Gewichte 1278

billigst.
Mn  Floss» ,

Mellritzstr . « .
Telcpa . 4181.

Alpenblüten-Lreme
für braune und verbrannte Haut , gegen
Sommeriprossen gicbt es gar ken anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clem » nt AtMpiitli . Da cs viele
Nachahm. giebt, so achte inan ans die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
tzandlung vor Io47

*» . Sulzbach , Bärenstraße4.

MrWle für Um.n.Arche.
Verkant u.Miet «.
M. U. o. Bedienung.
Auch Britische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

ii>. Blchner,
Mebergasse 3, Hth.Tel. 3229. Jppar.
prompt und billig.

Mub -Sessel
in schöner Ausführung . Bill . Preise,
■ferd . rabcr , Albrechtstraßc 2 t.

1 fiter §tm 85  Uf..
uur diese Woche., Drog . Bruno Bocke.

An der Spitze aller Tiscliweine
steben meine

Niersteiner Meine
(Eigene Hausmarken)

l/i Fl.
o.Gias

Bei 15
Fl.

p . Ltr.
i . Fass

Miersti iner (Hausmarke Anker ) . 0 .80 0.75 0.85
Kienteiner (Hausmarke Kiesel ) . 0.90 0.85 0.95
Siiersteiner (Hausmarke Domwein ) . . . 1.00 0.95 1.10
Siiersteincr (Hausmarke Kammer ) . . . . 1.10 1.05 1.20
l¥I «*r «teiner (Hausmarke Kirehenstiick ) . . 1.30 1.20 1.40
JViersteiner (Hausmarke Burgwein ) . . . 150 1.40 1.60

0.67
0.72

0.75
0.80

Als billigere Tischweine empfehle:
Tlsritweim ( Hausmarke Ohne Gleichen ) . . 1 0.70 !
Tisch wein (Hausmarke Triumph ) . . . . | 0.75 [

Die Namen der Hausmarken sind keine Lagen , sondern Qualitäts¬
bezeichnungen . Der Versand nach auswärts erfolgt in Flaschen und
Fässern nach allen Plätzen des In - wie Auslandes.

F. A. Bienstbacli, Slismarckring is.
Kellereien Wiesbaden u . Nierstein a . Rh . B18185

WWMM » l ÜUmMi
empfehle meinen S peierlin g-Apfelwein per Literfloschc 38 Pf . zur Bowle

(Maikraut - und Ananas -Essenz hier zu haben),
sowie ein Sortiment Beerenweine, als:

Heidclbecrn ein , süß »nd herb . . . . . . per Flasch« 65 Pf.
im Faß von 16 Liter an. per Liter 65 Pf.
Großartiger Geschmack für Glühwein.

Stachelbeerwein , wie Cherry . per Flasche 70 Pf.
JohanniSveerwein » sehr aromatisch . . . per Flascke 70 Pf.
Himveerwein , sehr alt . per Flasche 1 Mk.
Erdbecrwein , für Bowle geeignet . . . . per Flasche 1 Mk.

Ersatz für die teuersten Südwcinc . B 24947

Mel- liiiö BcnMM f. AM.
Blücherstrahe 24 . — Telephon 1914.

mit dem
schädlichen

nerven-
zerrüttenden
Balmcn-

hafi 'ee
u. schwarzen

Tee.

Trinkt
Kährsalz - liaffee

per Pfd . 45 Pf.
Deutschen Tee

per Pfd . Mk. 1.20
Kährsalz - Cacao

per Pfd . Mk. 2.— bis 3. —
Bananen - Cacao

per Pfd . Mk. 2.20
aus dem

Kneipp- und Reformhaus Jungborn
Telephon 3719. TGL Rheinstrassie ’T' l.  Telephon 3719.

Dieselben bieten nicht nur vollen Ersatz , sondern nähren , stählen nnd beruhigen
die Nerven . — Proben gratis . 1827

Kramerlieht
c » . B2Ö BS 84 . B,enchiUrai 't

bei I 1 i Pf ([ . süiatl . Gasverbrauch.
Ca , Sil "in Gasersparnii

gegenüber dem stehenden Ga glühlicht.
Urbcrall anzubriugen.

Grosses Lager in Ampeln , lironlcuclitcrn.
Kuglanipen etc ., nur moderne Muster , von der
feinsten 8alonbeleucht . bis z. einfachst . Küchenlieht.

Verkauf zum ( tri ^ inai -Eiistenprcis
der Kramerlicht -Gesellschaft.

Kompl . Kücbenbrenner von 8.60 Mk. an
Zimmerlampen in. Perlbeh . „ 13.50 „ „
Zuglampen in. Perlbehang „ 25.00 „ „

Lager und General -Vertrieb : 1776

Fritz Schmidt,
Beieuchtungs - Anlagen und Installation,

Ecke Btlicin - u . Harlstrane.

Kristall-Handtaschen-Fl acons,
Rasier-Spiegel,

rauchverzehrende Lampen
empfiehlt

Blum’s Flora-Drogerie
Gr . Burgstrasse £»• Telephon 34S3*

Hefe tung I
Habe wieder wie seit vielen Jaliren den Alleinverkaisf übernommen

der weltberühmten , allein ecliten 1830

„Mclitträufelnden und geruchlosen“
Weihnachtskerzen

mit
nebenstehender

Schutzmarke

in Paketen mit 15, 20
und 30 Stück,

weiss und bunt,
k 65 Pf.

Kiichthalter aller Sri , l « . m < ttu , . . ie . au , tluuhreif etc . billigst!

Tel.2007. Drogerie loebus, TLunussir.AF.

4
i
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KUNSTSALON
IM HOTEL„VIER JAHRESZEITEN“

Eröffnung.
Permanente Ausstellung erstklassiger
Gemälde alter und neuer Meister.

D? F. GRAEFE.

Neue

Liberty-Echarpes,
Aparte

Liberty -Blusen-Seide,
Liberty-Velvets,
Liberty -Brokate,
Liberty -Kissen und -Becken.
Allein -Verkauf der Echten Liberty-Fabrikate.

J. BACHARACH,
4 Webergasse 4.

805 MeAum -SiHrM
spielt täglich von abends7 Uhr ab im

Erbprinz - Restaurant,
Mauritiusplatz.

Jeden Sonntag Frühschoppen und von
4 Uhr ab: K0NZert.

L27

Mmrnm
vermittelt zu den höchsten Sätzcn 191
Adolf Berg, Generalasient,

Rheinstr. 52 — Tel. 416V. .
Wolüfäiigkeifslofferid

zu Gunsten des Vereins
Handwerksr-Erholuagshsißs

Zieh, ln Coblenz im 24. u. 25. hn,  1311
J5000 Gewinne im Gesamtwerte wM.

Neuheit
in Ständern. Etuis für Nagelpflege,

grosse Auswahl , billige Preise,
sowie praktische Geschenke in

7591etc.
Beachten Sie gefl. meine 3 grossen Fenster.ParfümerieM. düng *,

WilheIrnnira ^st * IO (Hotel Metropole ).
Grosses Lager in - >». rtuaJäurtiscber Parfümerien u . Toiletten-

seifen nur erster Firmen zu Original preisen.

ISbenseiB billig zu Weihnachten!
Zu Weihnachten empfehle schöne billigt Präsentkörbcheu. Ferner Palmen.

Edeltannen, Alpenveilchen, Primeln , Erika, Tulpen (auch für großen Borra : in
billigen Scbnittblumen habe ich gesargt), Rosen, Maiblumen, erstklassiged-elkcn,
Dtzd. 1.20 u. 1.50, Margeritten, Dtzd.' 30 Pf «., Narzissen. Dtzd. 40 Pf .. Mimosa.
Stiel 10, 15 u. 20 Pf ., größtes prlgmalbund Veilchen 35 Pf . — Versäume nie,
mand, seinen Vedari Weihnachten beim einige » Kbe » ,e » zu decken.

JSIieBisesa billig, ‘a®® |
Herdersir . 5, Luxemburgstr . 13» Ecke Kaiscr-Friedr .-Ring, Telephon 6584.

Paul»
Wellritzstr . 35. Wellritzstr . 35. J

Kaufen Sie nicht eher ein, his Sie den

| enorm billigen Terlanl praltMsr WsiteMs-Gesctats
besichtigt haben bei

| SPiaesisa Stern,
X Weiss -, Woll- u. Manufaktur -Waren.
♦ Ausgabestelle roter Rabattmarken«

Hauptgewinneim Werte von M.

L
as  ea 1tiose ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mio,

Porto und Liste 30 Pfg. versendet|
General-Debit, Bankgeschäft

F ' eriS . Scliiäfier
Pflssoldori 24, KSmgsallee S2.

Auch zu haben in allen kenntlich _
gemachten VerkauissteUen.. 1 1

Lehrmittel»
Dampfmaschinen, Experimentierkasten rc.

HI. Schweitzer , Hoflieferant,
ENenvogengaffe 13. 1867

WliißlifiS
übermitteltId. L!«»», Michelsberg 9.

Nrnleenhücher werden in Zahlung genommen. B25010

'Umzäunungen,siilefeis.Gilier.Tore
fertigt die Drahtwarenfabrik

TelephonI« »tebarSS«ll<L«rt,Slobrloü,2«,

nDeutsches Koiomal-Haus“,
Velcjilion 1305 , Mäfnergasse 1,

empfiehlt 7575

Feinstes Erdnuss-Tafelöl,
TJsambara-Kaffee, Kamerun-Kabao.

dir - erste Marke !
Gegenüber dem .Üdiohplatz.
Hochfeine ParfUincrien

in ullen Blumen-Gerüchen empfiehlt
in grösster Auswahl 1851

Nero- Drogerie,
Kelze HE«(der - oi. Arrostr . -SO.

Telephon 39SH,

in jedem Feingehalt
per Paar vom Mk. io h. Mk. (iO.

Watt - n . (filanz nolfl.
Verkauf streng reell nach Gewicht.

"W . Sauerland . Juwelier,
7 Schulbusse. ^K'hiilgaüie

fortwährend billig zu haben
^JtffjlivU £gg|j nng VkW- Mll hMNWlltze.

©s © s © © G © © © © © © © © ©© © © GGGGDGGG
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©
©
©
©
©
© als willkommenes praktisches Weihnachtsgeschenk© j
® in grosser Auswahl. ©

© Mernio ^ tidtdoria , ©

Luxus- und lederwaren -JTiagazin
2t Webergasse 21 *TW tf  _ 21  Webergasse 21

Stiefel gegr . 1878
Telephon 3436

gegr . 1878
Telephon 3436

^ 2 Grosse Burgstrasse . ^
© © © © © © © © © © © © © © © © © © T © G GGG © TV

RBumunssverKouf
mit 107 ®Habatt

Grosse Burgstrasse 2.

i.uf

Uhren , Gold - und Silberwaren,
■wegen Umzug nach Moritastrasse Ä, vis-5-Tis.

II . Vhets , Uhrmacher, JSSS.

Kopfmassage~ Haarbürsten
empfiehlt

Bl uiirs Flora -Drogerie,
Tclejiliun SLtkS.

P . filzen
empfiehlt zu

U) eihnad)ts-Geschenken
Bammtascfam I Wiener und Offenbadyer Fabrikate.
cva ^ Akten -, Hofen - und

J Cfyretümappm , Dokumentenmappen ,
Papierkörbe ,11ät)körbe, Schmuck,-u. and \Schafotten.

Wiener u . Würftemb . Bronzewaren .

SdjmibgarnUUrett in Bronze, Onix und Jiriftall.
Photographie - und Sammetrahmen -Jfthum,
Bamengürfeff Schließen und Bänder,
IFädjerf Bottlpacfonrs ! Das Jleueffe auf diesem Gebiet

i iß °l0 Maißü ff Weifnadytenf Ttc &fßciff 101 0
1761

droiie lliirgslra ««<> S,



Ein sehr beliebtes und praktisches IŜ ’elltunclsts -ffiescIienls sind

Die ersten aller sogenannten Wiesbadener Ananas -Torten.
Eigene Erflndnng ! Knm Versand besonders gut geeignet.

Empfehle ferner bestens meine reichhaltige Auswahl für den Weihnachtstisch in allen Erzeugnissen der
feinen Konditorei - und iiontätUren -SSmnrlie . 7576

Konditorei Britz Künder , Museumstrasse 5.

Marke

?

„Universal“
Rühr- u. Knetmaschine,
rührt und knetet jeden Teig
in 3—5 Minuten fix u. fertig.

per St Urb Mb . 8 . —.

JL . ! > . efaaaif ^ .
Kircl gasse 47. K(:5

W agendecken,
Aiaäodeckeia,

Reiseplaäds
Rosentha! L David,

Engl. Magazin,
44 Wilhelmstrasse 44.

Hervorragende Auswahl,
Billige Weihnachtspreise

Nr. 590. Abend-Ausgabe , 2 . Blatt. Wiesdaderrer Cagülstk Montag, 19 . Dezember 1910. Tertc 15»

Havana -,
Sumatra -,
SSexiko -,
Felix -Brasil -,
Torstenlanden-

ZICiARREI
in allen

Preislagen
und

Packungen
empfiehlt

Otto Blumer,
:Webergasse 37 , —

Ecke Saaigasse.
Schiersteiner Str . la,

Ecke Adelheidstrasse.

Weinversteigerung in Mainz.
Donnerstag, den 22. Dezember d. J ., 11 Uhr vormittags,
bringe ich im Saale des Konzerthauses in Mainz zur
öffentlichen Versteigerung: 23 Stück, 30 Halbstück und
2 Viertelstück

1908 erh. WK" Oppenheimer II.Mcnhcimer.
Probetage : in Oppenheim am 9., 15. u. 20. Dezember;
in Mainz im Versteigerungssaale am 19. Dezember
und am Versteigerungstage vor der Versteigerung.
Bezugsfrist bis 15. April 1911. (No.2253)E54

Weingutsbesitzer
in Oppenheim und Dienheim.B. Hertz Wwe.,

Marie Wehrbeins Mrinsfitut
für Daaienschneiderei und Put ®,

Adolfstr . 1,3 St ., neben <l «-r Liinu .' esbanli . nu der aiieinstr.
Tägl. Auf. neuer Kurse im !fS!«istt *rz «-icIin <*ii , Znicisneiden u. prakt.

Arbeiten unter Garantie f. Sorgfalt, u. grttndl. Ausbild, nach leichtfassl. Methode.
Die Damen fertigen ihre eig. Kostüme an.—Prosp . u. Anmeld.v. 9—12u.3—6 Uhr.

Kostüme werden zugeschnitten und zur Selbstanfertigung eingerichtet.
Büsten - u . $ clmittmii *ter - t erkauf.

Grosser Posten Ringe
G von Mk. 20.— bis Mk. 1600.—

d Ohrringe, Nadeln etc.
(Gelegenheit ikauf ). 1861

Brillanten
Z. JÜössttiger, leberpssg£8.

1WD om q
Mandelmilch-Pflaiizeiihutter-Margarine

bester Naturbutter -Ersatz, 1855
»» Pfund 9 ® Pf . — Stets frisch'zu haben bei

12 Grabenstr. .J &S&tlfll , Grabenstr. 12.

MdkWäge!
Bo » Dienstag , den ÄO. Dezember , ab:

Garantiert

feinste junge Hafer-Mast-

Gänse,
nur gute Qualität,

V« Psd. TO m
so lauge Borrat reicht.

1 HMW &U.
41 Hellmundstr . 41. *‘isS“

Licscrimg traf Wunsch frei ins Hans, ms

Photo - Apparate
billigst.

Anterricht kostenlos.
Drogerie Hrnao Backe

? %
Als Weihnacläts- u. Neujahrs- »
gescheut bestens empfohlen!

Soeben werden ausgegeben in
vornehmen Ganzleinenbänden

J mit vielfarbigem Titelbild zu
H je 3 Mk.: 1833
^ Xix for «äng -tat
e Aiustijr « Eeot
| Ueliain 5« de !mm

t
v
«o
%%
%
❖
*r
?

Rudolf Dietz,
Schützenhofstrasse 14.

Mein beliebter

kräftigt alle Kra keri, belebt
das Alter, stärkt die Glieder.

Bitte , prüfen Sie.
yro êrie Louis Kimme!,

Bücke itödrr - u . Kerestr . 416.
’Feleplion 3 KS 3 . 1848

Märchenbücher,
Jngendschriften

2 ^ .35 « ..
Klltzlimdlims Kkls,

Michelsberg LS.

NüsebNkceWlks
in sehr großer Auswahl billigst.

Bruua Backe,
Parfüinerie -Spezial-Gcschäft.

KU -Sessel
im

Ausverkauf,
auch Soffaa und dergleichen.

Alles spottbillig.
s=sNur echtes ant. I eder. =
21 Hirseltgvafoei » 21.

IpfelweilMt
sehr gut bekömmlich, vorzüglich zur
Bowle u. passendes 11 eilinaclits-
geselieuk geeignet, empfiehlt

3acob ZtsnMl,
Apfelwein -Kelterei,

Sosisjenberg -—Wiesbaden.
Niederlage in jedem besseren Deli-

katessen-Geschäft. B 24103

Toleph. 4643.
Lieferant

des Beamtenvereins,

Als passende Weihnachtsgeschenke
empfehle in grosser Auswahl:

Operngläser, Feldstecher, Barometer,
Brillen, Klemmer , Lorgnetten u. s. w.

zu den billigsten Dreisen.

passe 8.

ZJU UCJJ x iuu .wu.

Optische Anstalt fönst.Mm, Lans-
Cliristbaum-

stiinder
mit Wasser-
fäll Susa ff bill.
fr . Flössner,

_ _ Wellritzstr . 6.
Rasier -Apparate

kompl. Mk. 2.40 II. 3 00.
(Für Lnna-Mrsser paffend>

8T' Drog . IBriino Backe.

Ia gelbfleisch.gutkochende
Industrie , haltbar,
gutbelesene Ware,

per Ztr. 3.65 Mk.
per Kumpf 35 Df.

Ia SalatkartolTelu
(Mäusch.)p. Ztr.7.25 Mk.

p. Kpl'. 65 Df.
liefert

Willi . Aruet.
Karlstr . 39. Tel. 4586.

Zw 10,000»

Sluicnbohl
kommen morgen und die folgenden Tage
mtf dem Diarkt » sowie Rheingauer
Straffe 2 zu jedem annehmbaren
Preise zmn Verkauf. B 25014

ZLZLL ' L ZLLPVZSLIGP,
Telephon 479.

Wiederverkänfer
erhalten Jngendschriften

^̂ Midielsderg 1̂5, Laden.

WUmMib -MU„ÄHtida“
Marktstr. 9,1 . Marktstr. 9,1.

Telephon 4414.
Anfertigung v. Schrcidmaschinen-
arbeiien jeglicher Art. Schnell,
sauber, billigst. Diskret. Diktierzim.

Direkter Waggonbezug
aus .Holland:

l -i Rotkraut von 17 Pf. an, Weitz-
krant von 18 Pf. an. Schwarzwurzeln
V. Pid. 22 Pf., Rosenkohl p. Psd.
22 Pf ., Gelbe Rübe » 10 Psd. 43 Pf..
Rote Rüben 10 Psd. 48 Pf., ferner:
Kartoffeln 23 Pf. ver Kumpf.
Pari iitmtn, «5:"
PS. Ein Waggon ikaü Blumenkohl

trifft morgen ein und kestet das
Stück 20 Pf . B24830

WeWMWl
Koüi- ii. DackDftl
Secrobenstr. 3, Toreingang Hofkellcr.

10 Pfund
80 Pf . u. 1 M.

lur allerfeiuste Marken!

Beinste Butter
(Ersatz) vom Block gibt

feinste Backwaren
Pfund « S, SO, J»« , IO « Pf,, stets frisch.

===== Ia , frische TVinlceiex *. . —- -

Knnstbntterhans Franz Fliegen
Michelsberg 3 Wellritzstrasse 44.

Sie

Weihnachtsgänse,
feinste Mastgänse » per Pfd. 80 Pfg.
Bestellungen werden nur bi» 23 . Dez.
angenommen.

Ja hnstraffe 22 , 1.  St.

Ochsenmanlsakat FU
.fit,tadtkoii »ma i . Mchger gasse  31.

Anfangs Januar beginnen neueTanzkurse.
Anmeldungen nehmen wir von jetzt
ab gern entgegen.

Fritz Sauer u. Frau,
Inh . der Wiesbadener Tanzschule,

33 Adelheidstrasse 33.
Unterrlohtseäle im eigenen Hause.
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Statt besonderer Mitteilung.
' A_m 17. d. M. entschlief sanft nach längerem

Leiden meine liebe Mutter, unsere gute Grossmutter,

Witwe,
im 86. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Louis Stemmler.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Yon
Kondolenzbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Todes-Knzeige

verwitwete Rentnerin

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wiesbaden, IS. Dezember 1910. Heinrich Feh.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. Dezember, nachmittags3 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt. Von Kranzspenden und Kondolenzbesuchen wolle
man im Sinne der Verstorbenen bitte absehen.

mmr  Man
befrage den Arzt

f  Tancre ’s ^
InhaJatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Köderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
L Katarrhen u. Krankheiten-
pk der Alcnungsorgane A

Prospekte.

OICDUH- REIIIIQER
HÜLAGEÜ

und
ÄPPAISÄTE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

. Telephon 747 . 1413Alfred Flack

Illgerulgtz-NelpOIns.
Freitag , den 23. Dezember d. I -,

vormittags 914 Nhr, wind im Rent-
amtsburean , Herrngartenstrahe 7 da-
Hier, das in hiesiger Gemarkung , im
Distrikt „Kohlkorb". zwischen Adolfs-
ckllse und Nikvlasstraße b-elegene
Domänengnrndstück, Kartenblatt 54,
Parzelle 375/69, im Flächengehaltc
von 12 a 96 qm, bis 1. Oktober 1926
als Lagerplatz öffentlich venvachtet.

Wiesbaden , den 16. Dezember 1910.
Kgl. Domänen -Rcntamt . 506

Bruchleidende!
SachgemäasB Anfertigung aller
Bandagen, auch für schwierigste

Fälle.
Fritz Assmann,

] Spezialgeschäft , Saalgasse 30.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , 20. d. M>, borm.

11 Uhr, versteigere ich im As«ge der
Selbsthilfe wegen Annahme -Ver¬
weigerung gem. §8 1834—1240 B. G-.-
B. u. 8 4STI  H .-G.-B ., folg,ende Gegen¬
ständes 1 schmiedeeis. Kaminrohr mit
Verankerung . 30 cm Durchm. u. 8 m
Höhe, verschiedene Wellen, Lager u.
Riemenscheiben, 1 Reduzierventil u.
Hebelveutil m. Manometer u. Waffer-
sackrohr, 2 Krenzstromentleerer mit
Gegenflanschen. 2 Gegenflanschen mit
Schlüssel, 1 Maurerkasten mit Lager-
befeftigungsschrauben u. 1 Stehlager,
50 mm Bohrung mit Ringschmierung,
für die Transmission zwei gedrehte
aufgezogene Lagerbunde , 1 Zentri-
fugalpnmpe , Eisen mit Nohrguß-
kolben öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung . Bersammlung der
Kaufkwstigen 10.45 Uhr vorm ., Wirt¬
schaft Znr Marxburg , Schierstein -er
Straße , Hierselbst. Ü 251

Wiesbaden , den 18. Dezember 1610.
Bischofs, Gerichtsb ., Blücherstr . D , 1.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20. Dezember 1910,

nachmittags 2 Nhr, werden in dem
BersteigerungLlvkale Helenenstr . 21
dahier:

1 Typograph (Bervielfältigungs-
maschine)

gegen Barzahlung öffentlich zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden , 19. Dezember 1910.
Weich, Geri chtsvollzieher, Jahnstr . 34.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20. Dez. 1910, nachm

2 Uhr, werden in dem Bersteigernngs-
lokal« Helencnstraße 21 dahier:

2 silberne Suppenterrinen , 26 silb.
Eßlöffel , 2 silberne Gabeln , 8 silb.
Platten , 1 silb. Saucier , 3 silberne
Zahnstochcrbecher, 1 Kisten nt. Kon¬
serven, Champagner , Wein , Kognak.
Arrak, Zwetschenwasser, Bräunt
wein, 1 Kopiermnschine, 1 Schach¬
spiel, 1 Bettstelle, 1 Decke, 6 aus-
gestopfte Vögel, 2 ausgestopfte Eich¬
hörnchen. 2 Portierenstangen mit
Zubehör , 1 Waschkorb, 3 Bilder,
1 Weckeruhr, 2 Champagnertühler,
98 div. Gläser , Seemuschcln , sieben
Maßbleche, 2 Seisenstnndcr , ein
Mesfingkrahnen , 1 Rauchservice,
5 Gerplatten , 2 Chines. Schirme,
12 div. Bücher, 1 Waschservice, eine
Servierplatte , 6 Mokkatassen» acht
Basen . 10 Päckchen Zigaretten , ein
Gewehr usw.

a-e^ert Barzahlung öffentlich zwangs¬
weise versteigert.

Bersteigerümg bestimmt.
Wiesbaden , den 19. Dezember 1910.

Weitz, Gerichtsvollzieher , Jahnstr . 31.

Heaterschule.
Dramatischer Unterricht, vollständige

Ausbildung fürs Theater , für Damen
und Herren, sowie einzelne Standen für
Vorträge und Reden: ibernehme auch
Arrangements f. Festlichkeiten». Vereine.

Clara l £> atise,
Schauspielerin » 7475

Dotzheimer Straße 13,1.
Meine

Pharos Baumkerzen
tropfen nicht!

Drogerie Machenheimer,
Ecke Bismarckring

u. Dotzheimer Strass».

Bitte frühzeitig bestellen.
Telephon 820.

K 67

Fleisch-Abschlag.
Prima Rindfleisch per Pfd. 66 Pf.,
prima Kalbfleisch per Pfd. »0 Pf.,
Roastbeef mit Knochenp. Pfd. 75 Pf.,
Roastbeef ohne Knochenp. Pfd. 1 Mk.

Lenden per Pfd. Mk. 1.10,
Hammrlsteiscki per Pfd. 70  u . 80 Pf.

Metzgerei 825003
Guttcrv Kabn,

45 Wellritzftr . 45 . — Telephon 3833.

o

A®

Schwarze SCIeider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K34

S.Blißialk Ci,
Kircbgasse 39/41.

Eine Partie

NegeliMM v . Syll ^ erüNe.
Reise-Muster, einzeln billig abzugcbcn.
Bieichstr . 49 , 2 l ink s . B21 476

Ein nachweisb. sehr gut gchentzes
Kolonial -, Frucht-

und Olemüsegeschäft
in bester Lage Frankfurt a. M.. seit
16 Jahren besteh., mit erstklassiger
Kundsch., ist Krankheit wegen zu verk.
Pr . 3900 Mk. Käufer w. angelernt
u. nt. d. Kumdsch. beit , gemacht, dah.
f. Jeden pass. K. Spier , Frankfurt
a. M., Ho henzolle rnstr aße 18._

Kanarienvögel,
Harzer Roller , per Ss . 7 illA. zu verk.
Msmarckri ng 17, 1 rechts ._ B24831

Zwei Brillantringe . 45 «. 25 Mt.
Schwalbacher Straße 35. Ulivenladen.

Brillantring (Marquis ) 140 Mk.
SchwaIbacher ©frnfee 35, Uhrenladen

Brillant -Ohrringe 50 Mark
Schwalbacher Straße 36. Ubrenladen

Brillant -Kollier, 225 Mark,
Schwal bachcr Str . 35, Uhrenladen.

ßsiegenheifskmrf
C. F . Deiker,  „ Sauhatz ", 18/6

gemalt , Prachtstück , wundervolles
Mnscumsgesdienk . Anzusek 'eit v.
j;—5 nachm . Ka pellen str . 12. / r.

Mehr . Oekgemälde billig" abzug.,
Singer -Nähmasch. 70 Mk. Bcrtrwm-
straße 22,̂ 1 l . B 26015

System Mignon , fast neu, billig ab-
zugeben Rheinstraße 15, 3. Etage.

Wnlo (ämftli),
schwarz, garant . fehlerfrei und wie neu
bergerichtet, ist für den festen Preis von
Mk. 426 (Neuwert Mk. 825) zu ver¬
kaufen Mainzer Straße 5N __

% Pianos, 270
gut erhalten.

kL0
tadellose Jnstr . — 320

Bnseii . Dotzheimer Si ra«« 2 1. »0
Piano (Nus-!>.>/2 ' Geldschr-tn ke zu

verkaufen Friedrichstr. 17, 1.

Große
Minemliensammlnng,
sehr passendes Weihnachts¬
geschenk, Verhältnisse wegen bill.
abzugeben. Off. unt . ifc. « w an
Tagbl.-Hpt.-Ag.,Wilhelmstr.8. 7673

Gr . gut erh. Steinbankaste » z. kauf,
gas. Off . u. P . 998 Tagbl .-Vcrlag.

Wiener Schaukelsessel
billig zu verk. Möbellagcr Mücher-
vlatz 3/4 . B 24600

210 Mk.: Satin -Schlafzimmer,
hell Nntzb. imit ., innen furniert , zwei
Bettstcll ., 1 Waschtoil. m. Marm . u.
Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränkcheirm.
Marmor , 1 2-tür . Spiegelschrank m.
2 Schubkasten. 1 Handtuchhalter zu
verkaufen Möbel - Laaer Mü 'chĉr-
platz 3/4 . B 24697

Nußb.-Kleiderschrank, Vertiko,
Trüimeau -Spiegel , fast neu , Eichen,
kompl. Schlasz .-Einr . mangels Raum
svottbillig zu verkaufen Möbellager
Blücherplatz 8/4 . B 24696

Wer ist Kasso-Abnehmer für unsere
beiden (1 kl. n. 1 groß.)

K 'MeNschräNke ?
Offerten unter W. 357  an den Tagbl.-
Berlag. (Fra .1094) F174

Kl . Kasserrfchrank
mit Tresor zu vcr'aulen JabnOr . 8,1 l.

Prakt . Geschenk, neues Rad,
für die Hälfte des Karälogprcis -es ab-
zwaeben Marktstraße 10, Tuchhandl.

SnesMUllM - AMUlllMg.
Sllte Briefe zu kaufen gesucht.

Offertcn unter V . 15  Hauptpost lagernd.

Als GroMmMMmer
zahle höchste Preise f. getr »H.» u. D .-
Kleid., Schuhe usw. Best. u. I . S.
bah-npostlaqe rnd er&eten.

Schöne echte Straußfedern,
schwarz od. farbig,, zu kauf. gef. Off.
mit Preis an«, u . I . K. 1 hai-vtvostl.

Marderpelz zu kaufen gesucht.
Off . ll. E . 997 an den Dagbk.-Verlag.

Reh - nnv Hasenselle
kaust zu d. höchsten Preisen S' i». S-kr-ck

Kl. Schwalbacher Straße 4

Kapital billigst
auf 1. Hypotheken auszuleihen. Gesuche
baldigst briefl. einzureichenu. IV. 998
an den Tagbl .-Berlag.

Gallerlstem - Leide !!
behandelt mit Erfolg nachweislich Fr.
Bacons , ärzil. ausgebild. Massen^
Eltviller Str . 16, 1. Spr . 2-6. B24420Memrih. onne«ist!

Waschanstalt Ganymed
C . Oranienstr . 35. Tel . 4310
Schörre 8-Z.-Wohr«g.

mit viel. Zubehör z. 1. April 1911 zu
vermieten. Zu crfr. Gr . Burgstr. 6,1.

Isolierte möbl. Wohnung,
8—4 Zimmer, nahe Wilheimstr., led.

Komfort, auch a!8 Junggesellenwoln,
an 2 Herren preisw. für die Dauer
zu vergeben. Off. u. >e. » 1» an die
Tgbl.-Hpt.-Agtr., Wilhelmstr. 8.  7603

"$rt)önc oeitnltL Jlmmer
bei einz. Dame auf Tage. Woche oder

dauernd Marktstratze L
Rbeinslr. 34»
cmvsiehlr kom-

^ fortable Süd-
zinimer mit und ohne Pension. 7004
Ml KA,
5»A siir meine girnut

pcr sof. möbl. Zim>. mit Pension für
3 Wochen 'bei Hess. Leuten . Offerten
mit Preisangabe unter S . 998 an den
Tagbl .-Berlag.  _

Junges fl . Mädchen
für Haus u. Hrlfe im Laden auf
1. Januar gesucht. Näh . Kirchgasse 7,
Laden rechts.3—10j h tagl. könn. Perion. sed

iN. Stand , verdienen dch.
Mebeurerdienst Häusl.u . schriftl. Arbeit
Versaudsielle, HauSfabrikat., Bertretg. ic.
Näh. im Prospekt v. Rcform-Derlag.
Heidelberg 42. _ F147

Berlorerr
am Samstag nachm, ein Portemonnait
mit ca. 120 Mk. Anhalt in d. Sonnen¬
berger Straße . Abzugeben gegen Bc-
lohnung Sonnc nberger Straße 50, P.

Junge Dackclhündin, hirschrot,
verlaufen , Michelsberg , G-emeindebad-
aäßchen. Wiederbr . Bel . V. An!, w. g.
R. Schweda, Michelsberg 13._

Junge Dobermann -Hündin,
hellbraun , hörend ans den Namen
Nellv. entlaufen . Wiederbringer gute
Bolohmruy B ie bricher Straffe 21.Riviera.

Gebild . Dame , syniip. Ersch.. sucht
für Reise an diie Riviera gleichen
Anfchl. Abreise 27. Dez. od. 3. Jan
Off , lt, L. 997 an d. Tagbl .-Ve rlaas

Ehrensache.
Alleinsteh. Kaufmann , Anfang

30er, ebana., mit 35 Mille Beruistg.
Besitzer e. guten Geschäfts, w. g,s?
diesem nicht ungewöhnlichen Wege
paff. Damenbekanntschaft zwecks sp
Heirat . Auch Annäherung d. Ver¬
wandte angenehm. Diskretion zugef.
u. verlangt . Anontzm zwecklos. Off'
u. P . 993 an den Tagbl .-Berlag.
' A-rente m. Uhv  ns . vollen Nnrn.

Trauerhüte,
Trauerschleserl
stets in grösster Auswahl

am Lager . 1568

Bioa Baer,
Lan " gm,e -ti-S.

A3 * ITi ' Ieplinii 93S.

Kodes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigenhat

c? gefallen, unsere inniggcliebte
Tochter, Schwester und Enkelin,

Elisabeth,
nach kurzer schwerer Krankheit
im Alter von 6 Jahren ins

,bessere Jenseits abzurufen.
Die tieftrauernden Eltern:

Wa .r und Wina
Wergsmuscn.

Die Beerdigung findet Diens¬
tagmorgen. 10 Uhr, von der
Leichenhalle des israesttischen
Friedhofes, Platter Straße,
aus statt. — Blumcnjpeuden
dankend verbeten.
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